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politisches deutsches Banditentum
-Sie plllschorganifalionen

' Leipzig, 22 . Avril . ( Eig . Draht .) Das Spiel um Erhardt
.hat eine überraschende Wendung genommen. Dessen Rechts-
vnwalt Bloch , der am Donnerstag Erhardt als unabkömmlich
entschuldigte, kündigte zu Degin der Freitagsitzung an , daß er
Erhardt auf 12 Uhr mittags geladen habe. Pathetisch er¬
klärte Bloch , Kapitän Erhardt habe eine Durchleuchtung sei¬
ner Persönlichkeit nicht zu scheuen . Dann wurde der angesoch-
tene Beschluß des Kleinen Senats verlesen, der das von der
preußischen Regierung ausgesprochene Verbot der Verbände
Wiking und Olympia für ungerechtfertigt erklärt . Die Be¬
gründung ist außerordentlich lang . Man staunt über die
Naivität , mit der Senatspräsident Niedner und seine Bei¬
sitzer die faulen Ausreden der Wikingleute geglaubt haben.
Ministerialrat Schönner kündigt für die preußische Regierung
neues Material an . In Schmalkalden habe eine Durchsuchung
ergeben, daß der Wiking dort trotz des Verbots fortbestehe.
Bei dieser Gelegenheit wurde neues wichtigs Material ge¬
funden . Aus diesen neuen Urkunden gebt hervor , daß die
Ortsgruppe Schmalkalden trotz des Verbots weiter bestand,
und daß den Mitgliedern unbedingte Gehorsamspflicht und
Schweigepflicht, auch gegenüber den Behörden , auferlegt ist.

Beim Ausruf der Zeugen erscheint zunächst die Gruppe
des Jungdeutschen Ordens , vertreten durch Mahraun , Borne¬
mann , General Salzenberg und Kasehage; Wiking und
Olympia sind durch ein Dutzend Personen vertreten , von
denen es kaum einer unter dem General oder Oberst a . D.
lut . Um 12 Uhr ist Erhardt tatsächlich zur Stelle . Ihm zur
Seite nimmt sein Adjutant Liebig Platz . Er ist , wie er er¬
klärt , seit seiner Rückkehr aus dem Ausland , also seit Mai
1826 , gesetzlicher Vertreter des Wiking. Das Gericht einigte
sich dahin , daß er der Verhandlung beiwohnen darf .

Der erste Zeug« , der vernommen wrrd , ist der Eesthäfts-
führer der Gruppe Berlin des Junodeutschen Ordens . Als
solcher ist er ständig zu den Sitzungen , der vaterländischen
Verbände zugezogen worden . Ueber eine Besprechung der
Führer der vaterländischen Verbände in Berlin am 11 . März
1926 hat er Borneman « nach der Sitzung einen für den Or¬
den angefertigten Bericht nach dem Protokoll gegeben. Darin
befindet sich die Erklärung des Majors a. D . Sodenstern,
der bei der Besprechung ausführte : Ein Putsch von rechts sei
rum Scheitern verurteilt , solange nicht ein kommunistischer
Putsch vorangeh«. Wenn dieser Putsch nicht von selbst
komme, so müsie er eben erzwungen werden, indem die gro¬
ben Firmen ihr « Arbeiter aussperren und auf die Straße
setzen . Die vaterländischen Verbände sollten sich »u Anfang
dieses kommunistischen Putsch« passiv verhalten , und der
Regierung erst zu Hilfe kommen , wenn diese mit der Errich¬
tung einer nationalen Diktatur einverstanden sei . Kasehage
erklärte als Zeuge, daß die Angaben seines Berichtes in allen
wesentlichen Punkten richtig sind. In einzelnen Punkten
habe sich Sodenstern vielleicht etwas vorsichtiger ausgedrückt,
den Sinn aber habe er Kalebage durchaus richtig wicder-
gegeben. Sodenstern habe diesen Gedanken nicht nur einmal
geäußert , sondern ihn öfters ausgesprochen, in Sitzungen , die
etwa alle 14 Tage abgehalten wurden . Auf den Einwand des
Vorsitzenden erklärt der Zeug« bestimmt, daß Sodenstern sich
dahin geäußert habe :
»Wenn der Putsch nicht komme , dann müsse er eben kommen ."

Das sei nicht anders aufzufassen gewesen , als daß dieser
Putsch künstlich herbeigeführt werde.

Leipzig, 23 . Avril . (Funkdienst.)
Trotz aller Bemühungen , den Zeugen Kaesehage zum Am¬

fall zu bringen , ist dieser festgeblieben und bat seine belasten¬
den Aussagen gegen den Wickingführer von Sodenstern in
vollem Umfange aufrecht erhalten . Zwei Stunden lang wurde
auf dem Zeugen Kaesehage berumgehackt und das versucht ,
was man gern „Mürbemachen" nennt . Nicht so sehr von der
Verteidigung des Wickung , was immerhin verständlich gewe¬
sen wäre , als vielmehr vom Senatsvorfitzenden Niedner , dessen
Berhandlungsführuug parlamentarisch kaum noch zu bezeich-
uen ist. Offenbar will Herr Niedner mit allen Mitteln be¬
weisen , daß der unter seinem Vorsitz vom kleinen Senat ge¬
fällte Fehlspruch doch richtig gewesen sei.

Immer wieder fährt Niedner auf den Zeugen los :
»Können Sie nicht doch am Ende Herrn von Sodenstern miß¬
verstanden haben ; Sagen Sie das auf Ehre und Gewissen ;

m dem Staatsgerichtshos
Sie bekräftigten das unter Ihrem Eid," usw . usw . Aber es
hilft nichts, der Zeuge Kaesehage läßt sich nicht einschüchtern .
Er erklärt — einen Nebenvunkt ausgenommen — jedes Miß¬
verständnis für ausgeschlossen .

Auch für seinen Rückzug vor dem Untersuchungsrichter in
Sachen Elaß bat der Zeuge eine durchaus plausible Erklärung :
Er wollte Sodeustern schonen. Und nun erfährt man , daß
Sodcnstern vor der Vernehmung bei dem Zeugen Kaesehage
gewesen ist und einen förmlichen Einschüchterunesversuch ge¬
macht hat , der an Verleitung zum Meineid grenzt. Er bat
ihm mit angeblichen eidesstattlichen Versicherungen der übri¬
gen Teilnehmer gedroht, durch die er den Zeugen meineidig
machen wolle. Er hat ihn auf jede Weise zu bestimmen ver¬
sucht, die belastende Darstellung nach seiner, Sodensterns Dar¬
legung zu modifizieren . Die später vernommenen Jungdo -
führer , Mahraun und Bornemann gaben noch einen weiteren
triftigen Grund an : Alsbald nach Bekanntwerden des Proto¬
kolls , hat gegen Kaesehage der wirtschaftliche Boykott- und
Vernichtungsseldzug der „Rationalen " eingesetzt . Man hat
mit allen Mitteln und auch mit Erfolg versucht , den unbe¬
quemen Zeugen um seine wirtschaftliche Eristenz zu bringen .
Wieder einmal ist der Terror der Keudell-Freunde gebührend
beleuchtet.

Aber dieses zweistündige Kreuzverhör des Zeugen Kaese -
bage bat auch sein Gutes : Allmählich tritt immer mehr zu
Tage : Ein Hauptmann Wackerzapv hat erklärt :

_ Sodeustern
habe völlig recht , es gäbe keine anderen Mittel , die nationale
Sache zum Siege z» führen , als die Provozierung eines kom¬
munistischen Aufstandes. Kaesehage kann sich ferner darauf
berufen , daß er noch vor Bekanntwerden seines Protokolls
dem bekannten Industriellen Arnold Rechberg und dem Ober¬
sten Bode in dem gleichen Sinne von der Besprechung Mittei¬
lung gemacht bat , woraus ihn : Bode entgegnete, das seien ja
die bekannten Sodenstern 'schcnX Gedankengänge. Das Gericht
beschließt Wackerzapp , Bode und Rechberg als Zeugen tele¬
graphisch zu laden.

Im Verlaus der Vernehmung von Bornemann und Mah¬
raun kommt es übrigens zu einem interessanten Zwischenspiel .
Rechtsanwalt Bloch unterbricht den Zeugen Bornemann , als
dieser von der Denkschrift Mahrauns in dem Sinne svrrcht , in
dem der Reichswehrminister Dr . Eeßler sie eingesordcrt habe.
Er verweist dabei auf eine Darstellung Eeßlers , in der dau¬
ernd von einer „Anzeige" gesprochen werde. Bornemann stellt
demgegenüber fest, daß Ministerialrat Dr . Bohle im Rcichs-
wchrministerium ihm gesagt habe, der Reichswehrmrnister
läßt die Leitung des Jungdo ersuchen , ihre Bedenken schrift¬
lich mitzuteilen und zwar habe er dies gesagt als Antwort
auf das Ersuchen der Jungdoführer persönlich von Gehler
empfangen zu werden. Für die Darstellung Eeßlers , daß es
sich um eine Anzeige, nicht um eine angeforderte schriftliche
Erklärung handele , bat er keine Erklärung Auch die an¬
deren anschließend vernommenen Jungdoführer bestätigen eile
die Darstellung Bornemanns .

Es folgt die Vernehmung des Führers der Olympia . Er
stellt inbezua auf die Entstehung des Aufmarschplanes fest,
daß es sich in Wirklichkeit üin einen Fluchtplan drnoele . Es
sei nämlich erwogen worden, wie bei dem kommunistischen
Putsch die Mitglieder der Vaterländischen Verbände sich ans
Berlin retten könnten und mail habe einen Plan entwerfen
wollen, diese Mitglieder aus Berlin herauszuziehen und sie in
Dörfern und auf dem Lande zu sammeln. Das ist selbst Herr
Niedner zuviel. Er weist darauf hin , daß in dem Äufmarsch-
vlan u . a . von einem konzentrischen Angriff auf Berlin die
Rede ist und von einem Zusammenwirken mit der Reichswehr.
Schließlich muß von Luck wenigstens soviel gestehen , der End¬
gedanke sei gewesen , sich bereitzustellen, wenn die Reichswehr
uns brauche, sollten wir sagen : wir haben 300 Mann hier,
200 Mann dort . 100 Mann dort usw .

In diesem Zusammenhang macht Ministerialrat Schönner
aus den seltsamen Amstand aufmerksam, daß der Verband
jede Verbindung mit der Reichswehr leugnet . Wenn gar
keine Verbindung mit der Reichswehr bestanden habe» was soll
dann der Plan , der doch eine enge Zusammenarbeit mit der
Reichswehr voraussetzt. Eine Antwort auf diese Frage er¬
folgt nicht .

Um 7 Ubr abends wurden die Verbanolungen auf Sams -
iag vormittag 0 Uhr vertagt .

soprvzentige Erhöhung des Zuckerzolles
Der Beutezug der Rübenagrarier

Dem Reichstag dürfte , wie der Soz. Pressedienst erfährt ,
^ « nächst eine Vorlage zugehen, die eine SOvrozentige
Erhöhung des Zuckerzolles vorsieht. Voraussichtlich
wird der Entwurf noch im Juni vor den Reichstag kommen , da
me Rübenbauern unter allen Umständen schon vor Beginn der
mesjährigen Zuckerkampagne in den Genuß des .erhöhten
onckerzolles kommen wollen. Inwieweit der Ncichsfinanz-
mrnifter sich angesichts der geplanten Znckerzollcrhöhung mit
einer entsprechenden Ermäßigung der Zuckerstener cinvcrstan-
mn erklären wird , steht noch nicht fest. Gegenwärtig wird biese i
» rage von den zuständigen Stellen noch eifrig erörtert . j

•

lr . Vesitzbürgerblock , der eben erst seine Arbeiter -
kratz betätigt hat, wird auch bereit sein ,

' Rnr , ucherzoll auf Zucker zu genehmigen. Mag auch die
«eolksernäüruna noch weiter herabgedrückt werden.

Zur RegieumMidong; in Aingen
Weimar , 24 . Avril . Der Aeltestcnral des Thüringer

Landtages setzte eine Sitzung auf Freitag , den 29. Avril , au.
Tagesordnung : Regierungsbildung oder Landtagonnflösung .
Bis dahin wollen die Parteien versuchen , eine Regierung der
Mitte zu bilden , die wahrscheinlich als Ucbergang zu einer
Regierung der großen Koalition gedacht ist.

Rückgabe der Guthaben öeuWer
K>

'
!egs«efauaeuer in England

Berlin , 22 . Avril . Wie den Blättern von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , bat England von den Guthaben der in

acwesciwn deutschen Kriegsgefangenen als erste Rate
vier Millionen Mark überwiesen. Davon sind bis beute drei
Millionen Mark aucbezablt . Die Langsamkeit der Auszahlun¬
gen erklärt sich dadurch , daß cs sich um 300 000 deutsche Kriegs¬
gefangene handelt , von bctn'n _ 50 Prozent keine Guthaben
baden , was in jedem EinzeAall iefigeftellt werden muß. Dazu
kommt , daß die englischen Listen handschriftlich sehr ungenau
sind . Eine zweite Ratenzahlung in gleicher Höhe dürfte Mitte
Mai erfolgen.

Me chinesischen Wirren
Die neue nationalistische Regierung

London , 22. Avril . Nach einer Reutermeldung aus
Schanghai bandelt es sich bei den von der neuen natio¬
nalistischen Regierung entlassenen drei kommunistischen Mini¬
stern um den Finanz -, den Justiz - und den Verkehrsminister .
Die neue Negierung hat den übrigen Ministern einvfoh -
len, ihre -Stellungahme zu erklären , wenn sie sich als Geg¬
ner des Kommunismus bezeichnen , so könnten sie in
die neue Regierung ausgenommen werden. Inzwischen wurde
in Nanking ein Vollzugsausschuß ernannt , der wichtiger
ist als das Ministerium . Es wird angenommen, da Nanking
jetzt die „de farto -Rcgierung " ist, daß die Mächte ihre Not«
der N an k i m g e r Regierung überreichen werden.

Nanking , 24. Avril . (Reuter .) Die neue nationalistisch,
Regierung hat Dr . Tschaotschuw « »um Minister des Auswär¬
tigen ernannt . Minister Tschen wird noch so lange im Amte
bleiben , bis die Angeiegenheit des Zwischenfalls von Nanking
geregelt ist.

Trotz Hinrichtungen Zunahme der linksradkkalen
Agitation

London, 22. Avril . (Eig . Draht .) Im Gegensatz zu den
Berichten der großen konservativen Blätter bestätigen die letz,
ten , in den offiziellen Kreisen Londons eingetroffenen Mel¬
dungen aus China , daß Tschangkaischecks Stellung keineswegs
als gesichert gelten könne . Seine Regierungsbildung scheint
auf erhebliche Schwierigkeiten zu stoben . . Bisher steht ihm
lediglich ein „politischer Rat " zur Seite , der aus sejnen un¬
mittelbaren Anhängern gebildet ist. Schanghai « Meldungen
beweisen ferner , daß unter seinen Anhängern starke Zweifel
über seine Fähigkeiten bestehen , seine militärische Stellung
zu befestigen. Unbestätigte Nachrichten besagen, daß bereits
die ersten Zusammenstöße zwischen seinen Truppen und denen
der Hankauer Regierung stattgefunden haben . Die Kämpf«
zwischen den Truppen Tschiankaischecks und den Nordtruvven
haben dagegen völlig ausgehört . Da trotz der Hinrichtungen
in Schanghai die linksradikale Agitation dort nicht nachge¬
lassen hat , ist von Tschiangkaischecks militärischem Oberbebehls -
haber über die Einwohnerschaft der Kriegszustand erklärt
worden.

Seemannsstreik in Hongkong
Hongkong , 22. Avril . Die Gewerkschaft der- chinesischen

Seeleute hat zum Zeichen des Protestes gegen die llnterdrük -
kung der Gewerkschaften seitens der neuen nationalistischen
Regierung über alle im Hafen von Kanton liegende chinesische
wie ausländische Flußdampser mit sofortiger Wirkung den
Streik verhängt .

Das reoffMre Schulgesetz soll kommen
Dem Reichsrat wird, wie der „Vorwärts " mitzuteilen

weiß, bald nach seinem Wiederzukammentritt das Reichs -
s ch u l g e s c tz vorgelcgt werden. Vorher würden die zuständl-
gen Stellen des Reichsinnenministeriums noch schriftlich bi ,
Auffassung der Länderregierunaen einholen,
Von unterrichteter Seite will das Blatt zn dem Inhalt des
neuen Entwurfs erfahren , daß er entgegen dem 8 146 de»
Neichsverfassnng , welcher die Simultanschnl «
als Regelschule Vorsicht , für alle drei Schularten (Simultan -,
konfessionell und weltlich) gleiche Entwicklungsmöglichkeil
schaffen will. In diesem Falle wäre das Gesetz verfassungs-
ändernd . In dem Entwurf sei ferner vorgesehen, daß in den
konfessionellen Schulen der Gesamtunterricht vom Geiste des
Bekenntnisses getragen sein soll.

Komimmisien mö BerlinerStahlhelmtag
Berlin , 22 . Avril . ( Eig . Drahtb .) Der Plan der Ber¬

liner Kommunisten, anläßlich des Stahlbelmtages war der
Berliner Polizei , wie uns von unterrichteter Seite versichert
wird , nicht unbekannt . Im übrigen läßt die Tonart der
„Berliner Roten Fahne " schon seit Wochen auf bestimmt«
Pläne der Kommunisten am 7. nnd 8. Mai schließen . Der
Berliner Polizeipräsident bat deshalb zur Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung am 7 . und 8 . Mai seit mehreren
Tagen alle erdenklichen Maßnahmen getroffen . Die Meldun¬
gen , daß zwischen Innenminister und dem Polizeipräsidenten
auf Grund der letzten Beröfscntlichunacn über die Pläne der
Kommunisten am Freitag noch einmal Verhandlungen statt -
gefunden haben , und der Innenminister ein Verbot kommu¬
nistischer Demonstrationen am 7 . und 8 . Mai anzuordnen ge¬
denkt , sind frei erfunden . Der preußische Innenminister weilt
gegenwärtig überhaupt nicht in Berlin . Eine Entscheidung da¬
rüber , ob sich für die bisber getroffenen Maßnahmen hinaus
noch weitere polizeiliche Schritte als notwendig erweisen
sollte , hängt von dem Verlauf der nächsten Woche ab und ist
im gegegenen Falle Anfang Mai zu erwarten .

DeulsHö Bslkspartei gegen Skahlhelmtag
Berlin , 23. Avril . ( Funkdienst. » Der Vorstand der Deut¬

schen Vollsvartei in Potsdam richtete an die dortige Stadt¬
verwaltung eine einstimmig angenommene Entschließung, iir
we . chcr die Erwartung ausgesprochen wird , daß der kommende
Potsdamer Stahls,clmteg weder aus städtischen Mitteln ge¬
fördert . noch durch Vertreter der Stadt begrüßt wird . Di^
städtischen Körperschaften in Potsdam sollen unter allen Um ^
ständen an dem bewährten Grundsatz festbalten . sich an Ver>«
anstaltungen politischer Parteien und sogen , politischer Kampf-
verbände nicht zu beteiligen . Wie die dcutichnatiouale Presstz
meldet , bat der Potsdamer Magistrat es inzwischen tatsüch |
lich abgelehnt . den Anträgen des Stahlbclines auf Heben
lassuug des Potsdamer Luftschiffhafcns zur Quarticrzweckê
stattzugcöen.



Sette "2
Samstag , den 23. April 192fr Nr . 94

Me italienisch-jugoslawische Spannung
Paris , 22. April . (Eig . Drahtb .) Der „Temvs " stellt fest,daß die italienisch-jugoslawische Spannung zu ernster Beun¬ruhigung Anlad zu geben beginnt , da ihre Liquidierung eben¬

sowenig durch den Völkerbund als durch direkte Verhandlun¬gen zwischen Rom und Belgrad angesichts der italienischenHaltung möglich erscheint .
, Das Blatt verspricht stch nur noch ein Ergebnis von einer
enerigschen Demarche der englischen Diplomatie in Rom undgibt der Hoffnung Ausdruck , dah das Risiko , die englisch-ätalienische Freundschaft zu kompromittieren. Mussolini »umNachdenken veranlassen möchte .Dag Blatt glaubt zu wissen , daß der englische Botschafterrn Rom Mussolini bedeutet habe, daß Verhandlungen zwischenRom und Belgrad , bei denen, wie Italien wünscht , die Ver¬träge von Tirana ausgeschlossen sein sollten, gegenstandslosseien . Der Botschafter habe des weiteren betont , daß es imallgemeinen Interesse liege, wenn Mussolini seine hartnäckigeHaltung ändert und sich auf Verhandlungen und die Aus¬legung des Tiranavertrages mit Jugoslawien einläßt .

Christlich-sozialer Wahlschwindel
Wien , 22. Avril . lEig . Drahtb .) Am Freitag wurde hier

, aus christlich-sozialer Quelle die Nachricht verbreitet , daß aufsden Bürgermeister von Baden bei Wien , den ehemaligen
sFinanzminister Kollmann , in Hamburg ein Attentat ver-

tttn Lohn - u. Wirtschaftsführung
Sin wichtiger Abschnitt aus dem Klassenkamps

Die deutsche Oeffentlichkeit hat von der Rationalisierungvor allem eine günstige Auswirkung auf die Preisbildungund das Realeinkommen erwartet . Das Gegenteil ist einge¬treten . Nachdem wir mit aller Energie seit Monaten die
Rationalisierung als nationale Angelegenheit durchgefübrthaben , müssen wir Preissteigerungen auf allen Gebieten fest¬
stellen . Die deutsche Fertigwarenausfuhr ist keineswegs durchdie Wirtschaftsumstcllung in dem Maße gesteigert worden,wie man das annehmen konnte. Im Inland selbst werden
wichtige Projekte , z. B . der Wohnungsbau , durch die drohende
Eisenpreissteigerung und durch die horrend anziehenden Solz-
vreise, wenn nicht in Frage gestellt , so doch in ihrem Umfang
erbeblich eingeschränkt .

Das Unternehmertum behauptet , daß die Auswirkung der
Rationalisierung auf den Preisstand und auf den Arbeits¬
markt durch die Lohnforderungen der Gewerkschaften gehemmtund vereitelt wird . Gewiß, jede Verbesserung im Betriebe
wird neue Arbeitslose schaffen. Erst durch die verbilligte Er¬
zeugung, den billigeren Preis und den vermehrten Verbrauchergeben sich neue Arbeitsmöglichkciten, sodaß der durch ver¬
mehrte Maschinenarbeit freigestellte Teil der Arbeiterschaft
irgendwie in den Produktionsprozeß eingegliedert werden
kann.

Wir haben das freie Cviel der Kräfte seit langem nichtmehr, weil wir einen in Kartellen , Syndikaten und Trusts

übt worden sei, indem aus dessen Auto ein Revolverschub ab-
gefeuert worden sein sollte .

Dazu erklärt der sozialdemokratische Bürgermeister von'Hainburg dem Korrespondenten des SPD . in Wien , er habe ,: »mt diesem angeblichen Vorfall erst aus den Zeitungen er- organisierten Kapitalismus haben , der den Preisstand in Riick -fabren , und sofort die notwendigen Erhebungen angestellt, ficht auf die Prositquote und ohne Rücksicht auf die Gestaltung, okme daß sich die Angaben der Wiener Presse bewahrheitet der Gestehungskosten bestimmt. Ziel jeder Kartellvolitik isthätten . Der Leiter der Gendarmerie erklärte , er habe das eben , den Preis auf einer willkürlichen Höhe zu halten . InAuto begleitet , um dem Chauffeur den Weg durch den Ort dem Maße , wie dies Ziel erreicht wird , kann von einem Spielzu zeigen , ohne aber auch nur einen Schuß vernommen zu der freien Kräfte gar nicht mthr die Rede sein ,haben . Das Auto sei an dem Sitz der Gendarmerie vorbei- Die Argumentation des Unternehmertums stimmt also'gefahren , aber weder der Bürgermeister Kollmann noch er nicht . Sie übersiebt die wichtigste Wandlung in der Natur des'hätten eine Anzeige erstattet , weil dazu gar kein Grund vor- Kapitalismus im 20. Jahrhundert , nämlich den organisiertenbanden war . Auch der diensttuende Polizeibeamte äußerte , I Kapitalismus und seine Auswirkung , den Kartellpreis . De¬von einem Schuß nichts gehört zu haben . Im ganzen Orte trachten wir einmal die Wege, die der Rationalifierungs ,Sainburg hat von der Sache niemand etwas gewußt. Tat - ertrag nimmt , dann ist folgendes festzustellen :sachlich kam es nicht einmal zu Demonstrationen . Als Koll- Das Realeinkommen , die Kaufkraft der Bevölkerung , ver-mann gesprochen batte , ist er weggefabren, wobei einige Leute I mindert sich, da die nominellen Lohnerhöhungen nicht mit den'„Pfui gerufen haben . Das ist alles . Die Wiener Staats - 1 Dreisltciaerunaen Schritt halten . Dagegen steigert sich dievolizei erklärt gleichfalls, daß sie bisher von dem angeblichen
. Attentat nicht verständigt worden sei und auch keine Er
Hebungen angestellt habe . Das ganze Attentat scheint also eine
Phantasie des Herrn Kollmann zu sein, der dem Champagner
sehr zuzusvrechen pflegt .

Zustizagitalion für die KPD
Wettere Kommuniftenverhastungen in Württemberg

Stuttgart , 22. April . (Eig . Meldung .) Wie das Stutt -
>garter Polizeipräsidium mttteilt , sind in den letzten Tagen
^ n Weingarten 10 und in Ravensburg 8 Kommunisten im

Preissteigerungen Schritt halten . Dagegen steigert stch die
Profitquote und das Gesamteinkommen des Produzenten - und
öändlertums in Deutschland. Diese Entwicklung führt also

zu einer Drosselung der Kaufkraft ; sie bedingt jene Hemmun¬
gen der Rationalisierung auf Warenpreis und Arbeitsmarkt ,wofür man die Lohnforderungen der Gewerkschaften verant¬
wortlich machen will . Tatsache dürfte sein , daß die Höbe der
Profitquote in einem ganz bestimmten Verhältnis zu den Ar-
beitsloscnziffern steht und wir die chronische Arbeitsmarktkrise
bei «ns nicht ohne eine ganz radikale Senkung der Profitquote
überwinden können.

Schon in Rücksicht aiss die Hunderttausende , die durch die
Rationalisierung bezw . durch die Profitpolitik des deutsche»
Unternehmertums dauernd aus dem Produktionsprozeß ausge¬
schaltet sind , wäre es Pflicht der Regierung , hier helfend ein¬
zugreifen. Wir reden einer wahllosen Zertrümmerung der
Kartelle und Trusts natürlich nicht das Wort , da wir in ihnen
nur einen Ausdruck der gegenwärtigen großtechnischen Entwick¬
lung sehen . Von der gegenwärtigen Regierung ist selbstver¬
ständlich keine Aenderung zu erwarten .

Daraus ergeben sich zwei wichtige Gesichtspunkte. De,
eine gilt für das Problem der Kartellierung . Hier dürften
gesetzliche Maßnahmen , wie das amerikanische Beisviel zeigt,
versagen : schon aus dem Grunde , weil der Eingriff von außen
erfolgte und sich in der inneren Struktur des organisiertenKapitalismus verlieren muß. Wirksam sein , kann nur das
Einwachsen staatlicher Kontrolle in die modernen privatkapi¬
talistischen Bildungen . Es handelt sich also im Grunde ge¬
nommen um die alte Frage Privatwirtschaft oder Gemeinwirt¬
schaft oder, anders gesagt, um die Entscheidung, ob sich die
Wirtschaftsführung nach der Höhe der Profitquote oder nach
den Gesamtinteresten eilte » Volkes orientiert . Der zweite Ge¬
sichtspunkt gebt die deutsche Rationalisierung an . Die ^Lohn¬
forderungen der Gewerkschaften bezw. Lohnerhöhungen find
nichts anderes als eine Revision in der Verteilung des Er¬
trages aus dem Rationalifierungserfolg . Sie wird notwendig ,weil eben der niedrige Preis der Rationalisierung nicht folge.Der Abschluß der Rationalisierung ist insofern durchaus die
Erzwingung eines höheren Einkommen», die Lohnerhöhung ,die ihrerseits wiederum Voraussetzung für eine Reorganisation ,die Entlastung des Arbeitsmarkte » ist. Der Kampf des Prole¬tariats , der in diesem Fall Klassen - und Lohnkampf ist, hataber insoweit nur günstige Aussichten, als das Proletariat
versteht, sich in seinen politischen und gewerkschaftliche « Or¬
ganisationen genügend stark zusammenzuschließen .

Svrcngstoffverbrechens erlassen hat . Eine weitere Verhaftungwurde noch in Rechberghausen, OA. Göppingen, vorgenommen.Wie das Polizeipräsidium selbst mitteilt , stehen diese Verhaf¬
tungen im Zusammenhang mit einem im Oktober 1923 .( ! !)verübten Svrengstoffdiebstahl in Markdorf im badischen Be
zirksamt Ueberlingen . Ein Teil der an diesem Diebstahl Be

England und Stalien im mittleren Offen
Bei dem Versuch , die Einstellung der englischen Politikdes 19 . und 20 . Jahrhunderts zu ihren aufsteigenden kontinen¬

talen Mitbewerbern bildlich »y definieren , ergibt sich immer
wieder das Gleichnis von einem alten erfahrenen Geschäfts¬mann mit Kapital , dessen Taktik darin gipfelt , den Ansturmjüngerer Rivalen vor Eintritt in einen ernsthaften Konkur¬
renzkampf durch das Angebot der Juniorpartnerihiv zu parie¬
ren . So ist England bis zu Beginn des Weltkrieges Deutsch¬land gegenüber verfahren und so sucht es auch jetzt Italien
seinen jüngsten Mitbewerber in außereuropäischer Expansions¬politik durch Mitbeteiligung in den Kreis seiner Interessen
zu ziehen .

Obwohl der Sinn der englischen Motive der gleiche ge¬blieben ist, sind in der Nachkriegszeit neue Voraussetzungen
eingetreten , die stch sowohl im Verhältnis der Kompagnms
wie in der Methode des Geschäfts äußern . Vor dem Welt¬
kriege bandelte es sich lediglich um die Erwerbung räumlichteiligten ist bereits durch Urteil des Staatsgerichtsbofcs zum I ausgedehnter überseeischer Landkomplexe als Absatzgebiete fürSchutze der Republik vom 17 . Januar 1925 zu hohen Freiheits - die heimische Industrie . Augenblicklich . ist das Verfahrenstrafen verurteilt worden. — —

Sie schwierige Lage Japans
Berlin , 23 . Avril . (Funkdienst.) Aus Tokio wird gemel-

lungsaufschub und die Schließung der Waren - und Effekten¬
börsen verfügt worden. Es verlautet sogar, daß der heute zu !
einer Tagung zusammentretende Zndustriellenverband in An- >betracht der Lage, eine allgemeine Aussperrung der Arbeiter¬
schaft in Erwägung zieht.

Italienische Schandjustiz gegen
Sozialisten

weniger einfach . Die Konkurrenz ist größer geworden, die
Kunden sind weniger willfährig . Die sogenannte Wirtschaft
liche Erschließung der überseeischen Märkte bedingt zurzeit ein
kompliziertes System von politischer und kommerzieller Pro
paganda , diplomatischen Druckmitteln, vor allem aber ein weit

det , daß die neue Regierung
'
eine Schließüng

'
der Banken

"
fllr I gespanntes Netz von Institutionen zur Bestechung der lokalen

Wochen angeordnet hat . Es ist ferner ein allgemeiner Zab- Presse, von Kultur - und Missionsprovaganda und von Sub- . — -
s Petitionen an Schiffahrtslinien und Exporteure .

Italien entfaltet auf diesem Gebiet so viel Aktivität und
! arbeitet mit derartigen Finessen, daß England seine ganze
sKunst wird ausbicten müssen , um seines Mitbewerbers Herr
( zu werden . Trotzdem bestehen in der neuen Kombination eine
Reibe von Voraussetzungen die einen Konflikt vorläufig nicht
befürchten lassen und die eher darauf Hinweisen , daß der Schü¬ler die Taktik des Meisters zu dessen Schaden entscheidend be
einflussen wird . Während das wilhelminische Deutschlandden Leitern der englischen Politik innerlich ein Abscheu war

! und sie nur durch die bittere Notwendigkeit zu dieser VerMehrere Tage hindurch wurde in Rom durch ein Sonder - nunft getrieben wurden , schwingen bei der anglo - italienischcn
sgericht ein Prozeß gegen den sozialistischen Abg. Zaniboni Entente eine Fülle geheimer Sympathien für die Erfolge und'und einer Anzahl anderer Angeklagten, die angeblich ein die Energie Mussolinis und des Faschismus mit . Nicht um-
-Attentat auf Mussolini vorbereitet haben sollen . Unser Bild sonst ist der Verbindungsmann zwischen London und Rom der
zeigt Zaniboni . Das Sondergericht fällte ein ungeheuerliches ehrgeizige Winston Churchill, der mit allen Mitteln die Nach-
Urteil ' folge Balwins erstrebt und der sich zum Retter des englischenZaniboni , Canello und Ursolla erhalten 30 Jahre Zucht - Lmveriums berufen fühlt . Bei einer solchen Seelenverwandt !
Haus (llrsella wurde in oontuwaeiaw verurteilt ) . ®ucct 12 muß sich Italiens Mittelbarer und unmittelbarer Cm
Jabre und einen Monat , Nicolosi und Luigi Calligaro 10 die engli .che Kolon,alpolitik mehr und mehr steigernää isä aatauis »« Monat«, Molt , «mit« itcmlttoJjtti. SMI„ ble Mandat»«»,,, !, lut S -IW »-,

waltung zu führen , ist praktisch bereits völlig aufgegchen. Der
Kurs der englischen Kolonialvolitik bewegt sich im Augenblickin der Richtung auf die Schaffung eines Reichsblocks vom
Himalaya bis an die Grenzen des südafrikanischen Freistaates ,der den afrikanischen und indischen Besitz Großbritanniens
durch den Mittleren Osten verbinden soll. Für dieses Zielwird zurzeit von England Aufbau - und Aufräumungsarbeit
geleistet, bei der Italien den hilfsbereiten Handlanger mit der
ständig nach Trinkgeld ausgestreckten Hand spielt. Die neue
Jslamvolitik Englands läßt bereits die Ideologien Musso¬linis sichtbar werden, die in der Zertrümmerung der islami¬
schen Einheitsfront gipfeln .

Der erste Stoß des Angriffs richtet sich hierbei gegenAegypten als das Zentrum eines durch neue geistige Kräftebelebten Islam . Trotz aller gegenteiligen Behauptungenwollen die Gerüchte von Vereinbarungen zwischen Rom undLondon über das künftige Schicksal Aegyptens nicht verstum¬men, daß England als Entschädigung für die Annexion desLandes an Italien den westlichen an die Cyrenaika grenzendenTeil Aegyptens an Italien abtreten will . In ähnlicher Rich¬tung bewegen sich die Pläne der neuen Partnerschaft in der
arabischen Frage . Durch sein Bündnis mit Italien ist der
Herrscher des Beinen, Jbn Babia , völlig zum italienischenVasallen geworden, ebenso wie Jbn Saud , der zum Lutherdes Islam ausgcrufene Sultan der Waüabiten zum Schild-
Halter Englands . Das plötzliche Abflauen des Konflikts
zwischen den beiden mächtigsten Herrschern Arabiens weistdarauf hin , daß die Fäden der arabischen Politik schon heuteim Foreign Office und in der Consulta gezogen werden.

Der Mittlere Osten ist eben immer noch das klassischeLand politischer Jntriguen und Schiebungen, denn er besitztnicht die kulturelle Geschlossenheit Indiens und Chinas , Erist zerfressen von einer Unzahl von Cliquen , die persönliche
Politik machen und jede Idee jeden Augenblick an den Meist-
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hunderte alte Knechtsgewobnheit der Besitzenden machen ein «
öffentliche Meinung unmöglich. Dennoch zeigen sich unterder Oberfläche Anzeichen dafür , daß der Mittlere Osten ein¬mal von der Entwicklung der Fernen erfaßt und mitgeristcnwerden wird . Die Nutzlosigkeit der zur Erhaltung des eng¬
lischen und zur Erweiterung des italienischen Prestiges ange¬wandten Mittel tritt bereits nach außen zu Tage . In dem
Augenblick , in dem sich England bemüht, die mittelasiatischeEinheitsfront gegen oen Bolschewismus, d. h . gegen alle lln -
abhängigkeitsbestrebungen zusammenzubringen, bildet sich eine
arabische Liga gegen die koloniale Unterdrückung.Weder England noch Italien werden im Augenblick durch
diese Symptome in ihrer Orientpolitik so aufgeriittelt werden,daß sie sich bereit finden ihr bisheriges System auf seineBrauchbarkeit zu untersuchen. Beide Länder sind nicht gewillt,sich den Anstrengungen einer Erneuerung der alten kolonial -
politischen Mittel durch einen neuen Geist zu unterziehen , die
dadurch so furchtbar schwer wird , weil sie Verstand , liebevollesEingehen , auf das Objekt vor allem aber Aufgabe des euro¬
päischen Ueberlegenbeitsdunkels bedingt . Die Kolonialvoliti -
ker, die Kolonialgeschäftcmacher und die Kolonialmilitärswerden es nicht zu einem Damaskus der Kolonialvolitik kom¬men lasten. Deshalb werden aiich im Mittleren Osten sich die
Gefängnisse sehr bald mit politischen Märtyrern füllen , die
Maschinengewehre werden rattern und Flugzeuge werden in
Wüste und Gebirge mit Erfolg die Verfolgung flüchtiger Re¬bellen aufnehmen . Und die Routine des erfahrensten der
europäischen Kolonialvölker wird mit Silfe des schneidigenDraufgängertums der jüngsten Kolonialmacht so lange Ex-
pansions- und Durchdringungspolitik , treiben , bis auch imMittleren Osten ein Brandherd entstanden ist, den weder Ver¬handlungen noch Gewalt werden löschen können .

Mussolini wetzt öen Säbel.

Der Duce verfolgt hochgesteckte Ziele .
lotenden verkaufen. Das Sprachengewirr der Levante der ^ ht>sst ste zu erreichen , wenn es ZUk Sxploston foltttftt »,intellektuelle Tiefstand der arabischen Masten und die Jabr - 1 wir hoffen ein Gleiches . . . l
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Kauen als polWiiuien
Die Entwicklung der Frauenvolizei in Deutschland

Von Ministerialrat Dr . B a r ck - Karlsruhe .
. . Die Entwicklung der weiblichen Polizei in Deutschland
Ot stark beeinfluß : worden durch englische und amerikanische
Vorbilder . Insbesondere war es die Kommandantin der
englischen Frauenwohlfahrtspolizei , Miß Mary S . Allen ,
die durch ihren Besuch in Deutschland der Internationalen
Polizeiausstellung in Karlsruhe 1925 den Gedanken der
Frauenvolizei so stark und so wirksam vertrat , daß seine Er¬
örterung in Fachkreisen wie in der Oeffentlichkeit nicht mehr
rur Ruhe kam . Wirksam unterstützt wurde Miß Allen durch
Fräulein Josefine Erkens , die deutsche Leiterin der Frauen -
wohlsahrtsoolizei im besetzten Köln . Hier war nämlich 1924
eine weibliche Wohlfabrtsvolizei durch die englische
Vesatzungsbebörde im Zusammenwirken mit den deutschen
Behörden und den Frauenorganisationen eingerichtet worden,
die bis kurz vor der Eröffnung der Karlsruher Ausstellung
bestanden batte . Die Gründe der Wiederaufhebung waren
nicht eigentlich auf sachlichem Gebiete gelegen.

Der erste deutsche Staat » der staatliche weibliche Polizei
einführte , ist Preußen gewesen . Das erste deutsche Frauen -
volizei -Kommissariat , geleitet von Fräulein Josefine Eikens ,
begann am 11 . Juni 1926 sein« Tätigkeit an Frankfurt a . M.
Es folgte Sachsen, es folgte Hamburg , und es ist kürzlich auch
Baden gefolgt.

Nicht überall waren aber die organisatorischen Gedanken
dieselben. Im Gegenteil , die Entwicklung schien stch sogar zu
walten , vielleicht nicht zum Vorteil ihres Fortschreitens . Rein
geschichtlich betrachtet ist die weibliche Polizei aus der Ge-
fährdetenfürsorge beroorgegangen , das heißt einer polizei¬
lichen vorbeugenden Tätigkeit zum Schutze von Frauen und
Jugendlichen . Es war das der Gedanke der amerikanischen
weiblichen Polizei , und es war das auch der Ursprung der
weiblichen Polizei Englands Preußen schien einen anderen
Weg zu geben. Es richtete seine weibliche Polizei als Krimi¬
nalpolizei ein.

Einen anderen Weg ging Sachsen . Hier lehnte die Orga¬
nisation der weiblichen Polizei wieder stärker an das englische
Vorbild an und stellte die Eefäbrdetcnvolizei als Hauptauf¬
gabe. Den weiblichen Polizistinnen , die eine Uniform erhiel¬
ten, obliegt in erster Linie der Streifendienst auf Straßen
Und Plätzen bei Tag und bei Nacht , an Bahnhöfen usw . zur
Bekämpfung der Unzucht und der Verführung , aber auch zur
Bekämpfung des Straßenbandels und Straßenbettels , insbe¬
sondere durch Jugendliche , ferner die Ausführung von Vor¬
führungen und Transporten jugendlicher und weiblicher Per¬
sonen usw . : Ermittelungsaufgaben kommen erst in zweiter
Linie bei Füllen , die sich besonders hierfür eignen , in Betracht ,
vornehmlich bei Sittlichkeitsdelikten mit jugendlichen und
weiblichen Personen als Täter und Verletzte.

Beide Organisationen , die preußische wie die sächsische
legen übrigens Wert darauf , nicht männliche Aufgaben zu
übernehmen und nicht Männer zu verdrängen , sondern die
Lücken auszufüllen , die infolge des starken Eindringens von
weiblichen Personen in das Erwerbsleben , infolge der allge-
weinen Wirtschaftsnöte , aber auch infolge der sozial ethischen
Ziele der modernen Strafrechtspflege als offene und auszu -
füllende zutage traten .

Einen neuen Impuls hat die Frage der weiblichen Poli¬
zei nunmehr in Deutschland durch das Reichsgesetz zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten erhalten das am 1 . Oktober
1927 in Kraft treten wird . Wenn am 1 . Oktober 1927 die
Bordelle aufgehoben, die Ausübung der Unzucht an stch straf¬
frei und nur die öffentliche Sitte und Anstoß verletzende Auf¬
forderung in der Nähe von Kirchen und Schulen unter Strafe
gestellt wird , so wird man wenigstens in den größeren Städ¬
ten ohne weibliche Polizei auf der Straße diese Bestimmungen
wohl kaum durchführen können . Die Aufgabe der weiblichen
Polizei wird gerade auf diesem Gebiete nicht einfach und leicht
fein . Wer die Geschichte und Betätigung der Frauenvolizei
kennt , wird aber nicht bezweifeln, daß Opfersinn und soziales
Empfinden der Frau auch bier Wege zum Ziele finden werden.

Baden Kat in seinen . .Polizeifürsorgerinnen " bei den grö¬
ßeren Polizeidiroktionen schon bisher eine Art weibliche Poli¬
zei , die sich besonders in der Gefäbrdetenfürsorge betätigte
und auch bei Vernehmungen Jugendlicher und gefährdeter
weiblicher Personen mitwirkte . Wenn Baden jetzt , wie kürz¬
lich bekanntgegeben, diese Organisation weiter ausbaut und
ebenfalls dazu übergeht , weibliche Polizei im Außendienst
einzufübren , so wird es den Vorteil haben , die Erfahrungen
der bisherigen Praxis mit den Erfahrungen der Außenpraxis
anderer Länder verbinden zu können . Auch Badens weibliche
Polizei soll ebenso wie die Sachsens eine Dienstkleidung für
den Außendienst erhalten .

Alle erfolgreiche Arbeit in der Polizei beruht auf guter
Praxis . Möge auch die deutsche weibliche Polizei den Weg
zu einer guten Praxis finden , dann wird das Endziel erreicht
werden, auch bei Verschiedenheiten der Organisationen im
einzelnen.

Ser Reaktionär v. Keudell gegen die
Maifeier

Der Reichsinnenmioister v. Kcudell bat geargwöhnt , daß
um 1. Mai Maifeiern durch Rundfunk übertragen werden
konnten . Er bat deshalb ungeordnet daß keine Uebertragung
von Maifeiern stattfinden dürfe . Wenn ehemalige Generäle
und Offiziere »usammenkommen zu Propagandaveranstaltun -
Uen , mögen sie nun unter der Firma von Kundgebungen für
Kolonien oder unter anderer Firma gehen, ist man weitber -
ziger . Aber Maifeiern von Arbeitern , ausgeschlossen ! Es
Slbt zwar noch Länder , in denen der 1 . Mai amtlicher Feier -
k°« ist, aber der Rundfunk darf auf Anordnung des Herrn
v- Keudell nicht auf die Bedeutung dieses Feiertages hin-
kvmsen . Theoretisch hat sich Herr v . Keudell mit dieser An¬
ordnung nicht nur einen Uebergriff , sondern eine Inkonsequenz
Geleistet, die umso merkwürdiger ist , als er von der Tribüne
vos Reichstages herab verkündet hat , er schwärme von der
-.Souveränität der Länder ".

Aus dem Freistaat Baden
Zmmer noch „Königreiche "

. . Wie lesen in der „Schwab. Tagwacht" (Nr . 90 vom 20.
oieses Monats) :

An dex Landstraße Lindau -Friedrichsbasen , näherhin zwi¬
lchen den Gemeinden Nonnenhorn (bayerisch ) und Nonnenbach
iwurttembergisch) , am südlichsten Punkte Württembergs ,
lchmnt die Zeit stillgebalten zu haben . An der Ländergrenze

Der schamlose Wucher mit Baustoffen
Die Vaustofflieseranlen wuchern , die Regierung tut nichts

Maurerschweiß ist teuer ! Das ist eine bekannte „Weis¬
heit" des deutschen Spießbürgers , und damit erklärt er wohl
auch im Brustton der Ueberzeugung, naß wir mit dem Bauen
gar nicht so recht in Zug kommen können . Der berüchtigte
Maurerpolier , der Samstags Sekt trinkt , und jene sagenhafte
Maurerssrau , die auf den Wochenmärkten die ersten teueren
Gurken cinkaust, spielen immer noch in den Argumentationen
des deutschen Spießbürgers die altbekannte Rolle . Deshalb
ist es wohl doppelt zu begrüßen , daß der Magistrat der Stadt
Berlin einmal hörbar aus den Tisch geklopft und auf die Ge¬
fahren des täglich wachsenden Baustoffwuchers mit aller Deut¬
lichkeit bingewiesen bat . Nicht die angeblich so hoben Maurer -
löbne sind es. die die Bauvorhaben vereiteln und hemmen,
sondern ein schrankenloser Wucher mit Baumaterialien , der
seinesgleichen sucht, der Kartellwucher.

Wir haben seit Wochen auf diese Dinge bingewiesen. Wer
aber noch nicht weiß , wie aus diesem Gebiete, wo sich Korrup¬
tion , brutale Gewissenlosigkeitund Prositwiitigkeit in seltenem
Ausmaße paaren , der Hase läuft , der sebe sich die Kurssteige¬
rung der Aktien aller Äaugesellschaften an . Die deutschen
Baugesellschaften verteilen höhere Dividenden als vor dem
Kriege. Bauaktien sind beute der große Tipp für Börsen¬
jobber . Der Baustosfwucher blüht .

Die Stadt Berlin bat sich cm die Regierung um Abhilfe
gewandt . Gewiß, die Regierung kann schon Abhilfe schaffen .
Es gibt im Reichswirtschaftsminifterium Beamte , die ihr eige¬
nes Urteil über den Wucher haben und auch wisien , wo man
die Hebel zu seiner Bekämpfung anzusetzcn hat . Aber in der
gegenwärtigen Regierung herrscht das Unternehmertum —
und da es nicht jedermanns Sache ist , sich in „gehobener Po¬
sition" in das Sparkommissariat versetzen zu lasten, schweigt

man lieber . Selbst wenn die Stadt Berlin droht , „daß sie,
falls die von ihr angeregten Verhandlungen über eine Nor¬
malisierung der Baustofspreise nicht zu einem Ergebnis füh¬
ren , sie sich genötigt sieht , weitergebende Maßnahmen zu er¬
greifen"

, dürfte das diese Regierung kalt lassen .
Die Gewerkschaften haben im vorigen Herbst rechtzeitig

einen Vorschlag zur Bekämpfung des Baustoffwuchers gemacht ,
der Hand und Fuß batte . Der Antrag empfahl den gemein¬
samen Ankauf von Baumaterialien , um so dem Kartellpreis ,
der Preisdiktatur der Baustofferzeüher und Baustoffhändler ,
den natürlichen Widerstand cntgegenzusetzen . Wir sehen z . B.
immer wieder bei den Einkäufen der Warenhäuser , die ge¬
wissermaßen die Nachfrage nach Waren größten Stils zusam -
inenfassen und gemeinsam einkaufen, daß es mit den Metho¬
den der leider in der deutschen Wirtschaft vergestenen „Selbst¬
hilfe" immer gelingt , die Preisdiktatur der organisierten Er¬
zeuger ru brechen . Hätte man rechtzeitig den Plan der Ge¬
werkschaften ausgenommen, dann wäre man schon mit dem
Baustoffwucher fertig geworden.

Was aber ist geschehen? Im Laufe des Winters haben
sich die zuständigen Stellen in Dutzenden von Sitzungen mit
dem Problem der Unberwindung der Wohnungsnot beschäf¬
tigt Die Herren von den Ministerien warfen sich bei dieser
Gelegenheit in die bekannte steif gestärkt« Hemdenbrust und
redeten Die Baustoffproduzenten aber schmunzelten und das
mit Recht . Denn man begnügte sich mit Reden . Getan
wurde buchstäblich nichts.

Zeit ist es noch immer, den Baustoffwucherern ganz gründ¬
lich auf die Finger zu klopfen . Man muß aber den gute«
Willen dazu haben . Vorläufig ist er nicht vorhanden .
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allerdings angesichts de» Lerrlichen Alpenwelt , wo man poli¬
tische Dinge und private Sorgen nur allzugern und leicht ver¬
gißt , prangen nämlich zwei staatliche Erenztafeln , deren eine
einen nicht mehr ganz zekigemäßen Text trägt . Auf dem blau -
weißen Hoheitszeichen ist zur Stunde noch in großer Schrift
zu lesen : „ Königreich Bayern " usw . Auf ihrer schwarz- roten
Nachbarin steht aber korrekt in Wasseralfinaer Erzguß : „Bolks-
staat Württemberg " usw . Lächelnd denkt man da unwillkürlich
daß die Schwaben halt doch fortschrittlicher seien als d», zäb-
königstreuen Bajuwaren . Kaum ist man aber einige Mnuten
weitergegangen , so wird man eines anderen belehrt .
vor dem Orte Nonnenbach ragt auf schwarz-roter SäM
staatliche Ortstafel , die den die Schritte hemmenden Wanderer
belehrt , wo er sich befindet , und staunend liest dieser : „König¬
reich Württemberg , Oberamt Tettnang , Gemeinde Rornen -
bach.

" — Und dies nach beinahe neun Jahren nach dem Um¬
sturz und auf einer Völker- und ländervcrbindenden Heerstraße,
die täglich von Hunderten von Autos befahren wird ! Ein
Bäu - rlein der Gegend, das ich wegen des politischen An¬
achronismus zur Rede stellte , sagte spitzig : „Des wird glich
si . was do dra stobt : e neue Tafel tät bloß en Haufe Geld
löschte !" — Man sieht , dieses giftige Bäuerlein -st genau so
schlau wie Bazille , der weiß nämlich auch keine andere
Ausrede .

Der Freiherr mit der Hakenkreuzfahne
In Lahr , Obertorstraße 15 , wohnt seit einiger Zeit ein

Freiherr Ernst v. Kittlitz, ein noch sehr junger Mann , ledig
und seinerzeit aus Heidelberg zugezogcn . Er bezeichnet sich als
„Landwirt " und hat vor kurzem an einer langen Stange , die
sich im Garten vor seiner Wohnung befand , eine Hakenkreur-
Fabne aufgezogen. Ob der Mann der vertrottelten Meinung
war , daß sich die Labrer das so ohne weiteres gefallen lasten,
ist uns nicht bekannt. Vielleicht ist ers . Die Polizei in Lahr
ordnete jedoch, wie die Freiburger ..Volkswacht" berichret , die
sofortige Entfernung der Fahne an . oerr v . Kittlitz glaubte
dieser Aufforderung keine Folge leister zu »rüsten, so daß die
Fahne von einem Polizeiwachtmeister eingezogen werde::
niußte . Daraufhin soll sich der Herr v . Kittlitz wiederum bei
d >r Polizei beschwert haben , was ihm aber wirklich nichts
nützte . Wie war hören , hat man ihm sogar mitgctcilt , daß er

bestraft werden solle , wenn es ihm noch einm-il einsalle»
werde, die Fahne hcrauszuhängen . Unseres Errchtens ist das
Vorgehen der Polizei durchaus richtig gewesen und allerorts
zur Nachahmung zu empfehlen.

Am die Weilerführung des Aeckarkanals
Die in den letzten Tagen in einem Teil der Presse er¬

schienenen Nachrichten über einen neuen Aufschub des Baues ;
der Staustufe Heidelberg, hat den Vorstand des Südwest¬
deutschen Kanalvereins veranlaßt , ein Telegramm an das
Reichsvcrkehrsministerium zu richten. Der Südwestdeutsche-
Kanalverein vermag hinreichende Gründe für eine Verzöge¬
rung der planmäßigen Fortsetzung des Neckarkanals nicht zu
erkennen. Er erwartet von der Reichsregierung , daß sie Slld -
westdeutschland stin Recht auf Anschluß an den großen Ver¬
kehr nicht noch langer vorenthält . Außerdem haben die Stabte
Heilbronn und Ulm, der Verband württembergischer Indu¬
strieller , der Württembergische Industrie - und Sandelstag , die
Handelskammern Stuttgart , Seilbronn und Ulm ebenfalls
telegraphische Eingaben des Inhalts gemacht , den Bau der
Staustufe Heidelberg in Aufrechterbaltung der gegebenen strik¬
ten Zusagen unverzüglich in Angriff zu nehmen.

»
Um zu der Frage für oder wider den Weiterbau des

Neckarkanals Stellung zu nehmen, hatte der Verein „Alt -
Heidelberg" in Heidelberg seine Mitglieder zu einer Aus¬
sprache eingeladen . Nach einer sehr ausgedehnten Debatte ,
in der die Meinungen für und wider den Kanal zum Ausdruck
kamen , wurde eine Abstimmung vorgenommen über die Frage ,
ob der Verein Alt -Heidelberg stch für den Weiterbau einsetzen
solle . Die Abstimmung ergab : 15 Stimmen für Weiterbau ,
23 dagegen. 32 Anwesende enthielten sich der Abstimmung.

Aufhebung eines Redeverbotes . Der Badische Minister des
Innern bat sich entschlossen, das im Juli 1925 gegen Herrn
Adolf Hitler aus München erlasiene allgemeine Redeverbot
auszuheben und es den Bezirksämtern (Polizeidirektionen ) zu
überlasten , etwa im Einzelfalle notwendige Anordnungen auf
Grund des Polizeistrafgesetzbuches zu treffen . — Ueber diese
Meldung wird man sich wohl nur in Liedolsheim besonders
freuen . Das übrige badische Volk wird die Nachricht mit
Gleichgiltigkeit aufnehmen . Grobe Lorbeeren wird sich Herr
Hitler in Baden nicht holen, wenn er nun auch uns beim¬
suchen sollte.

Die neue Situation in China.
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Das Gelbfimörderschiff
Novell « vou Fritz Rosen selb

1V - (Nachdr . verb .)

Wie aus Dunstfernen rollten di« Worte durch den Raum .
„Wollt ihr ? "

,
Angstvoll lauschen d!e drei zur Tiir . Ob draußen nie¬

mand horcht ?
Der ein« schleicht bin . Lugt hinaus . Alles still .
Oben sitzen Zweiunddreißig und warten . Haben Ver¬

trauen zu denen da unten !
Di « sitzen und feilschen. Sitzen und kochen ihren Plan

aus . Holen das Messer wieder hervor aus dem Winkel ,
zwischen zwei Säcken . Klopfen vergnügt auf die Säcke.

Stehen bei der Tür . Da ruft Hunter sie durch einen
Wink zurück. Sie stecken die Köpfe zusammen .

„Alle . . . nur Astrid nicht, " sagt Hunter . Und seine
Augen gehen von dem einen zum andern , hin und her .

„Alle , nur Astrid nicht .
"

Sie geben ihm die Hand . Tauchen die Blicke ineinander .
Er führt sie durch den Gang . Führt sie in seine Kabine .

Dort liegen Waffen . Säbel , als Wandschmuck von einem
feinen Herrn angebracht . Alte Pistolen , ein wenig Pulver .Und Mesier , venezianische Messer , haarscharf geschliffene Dolchein reich verzierter Scheide . Die Augen der drei streichen dar¬
über hin . Sie stecken die Waffen in den Gürtel . Dann geht
Hunter wieder in die Kammer . Schlicht ab , von innen .Die zwei steigen in den Tag empor .

Oben warten die andern . Einen halben Schritt entgegen
treibt st« die Erwartung .

Die beiden spielen gut . Die beiden lügen gut . Einge -
schlosien habe sich Hunter und drohe jeden zu töten , der es
wagt , die Türe aufzubrechen .

Da sinken die Köpf « . Da brennt die Glut plötzlich
dreifach scharf . Da gräbt der Hunger plötzlich dreifach tief .Die Zweiunddreihig und die Zwei zerstreuen sich . Als
wollte jeder für sich nachsinnen , wo ein Ausweg zu finden
wäre .

In einem Winkel hinter der Deckkabine winselnd , liegt
Riga der Sund .

Zwei Stunden gehen über das Schiff bin mit drückender
Hitze. Ein schwacher Wind bläht die Segel . Langsam schiebt
sich die träge „Atalanta " durch den Ozean .

Unendlich schließt sich der Kreis um sie .
Augen suchen wieder den Horizont ab . Ganz vergesienwar die Welt außerhalb der „Atalanta "

. Nun , in der Not ,ist sie wieder da .
Kein Schiff . Weit und breit kein Schiff . Wochen fah¬ren sie nun . und kein Schiff . Ueber ihren Köpfen schwingtdas Pendel hin und her . Sinnverwirrend , betäubend ist diese

Gleichmäßigkeit . Hohn , kalter , ätzender Hohn ist in dieser
Gleichmäßigkeit . Irgendwo in einem Winkel kichert das
Wesen , das sie zu Gaste geladen . Irgendwo in einem Winkel
winselt ein Hund . Langgedehnt klingt sein Weinen über das
Deck und zerschneidet die Stille in kleine Stückchen . Zer¬
schneidet die im Sonnenglast stumpfen Hirne und bahnt sichden Weg zum Herzen . Läutet dort unten die Glocke , die aus
diesem Schiff nie geläutet wurde bis zu dieser Stunde , läutet
dort unten die Glocke Mitleid , deren Töne in sanfter Melodie
durch die Seele strömen .

Am Bug sammeln sich die Zweiunddreißig . Abseits stehendi« zwei . Eingehüllt in ihr Verbrechen , das wie ein Mantel
um sie gebreitet ist.

Astrid holt den Hund . Matt liegt er am Boden . Matt
ist ihre Hand , die ihn liebkost . Seine Zunge hängt aus dem
offenen Maul , seine Augen weinen ihr zu.

„Wir müsien die Tür aufbrechen, " sagt Pat Steffens .
„ Wir können wegen des Irren nicht verhungern .

"
Bei dom Wort „Irre " lachten zwei , die eingesponnen

stehen in ihr Verbrechen . Und gehen die Treppe hinunter .Geben in Hunters Kabine . Schnallen di« Säbel um . Schüt¬ten Pulver in die Pistolen . Alt und verrostet sind sie. Aber
sie werden noch Dienst tun .
» Als die Zweiunddreißig anlangen vor der Proviant¬kabine , stehen die zwei da , bis an die Zähne bewaffnet .Wie ein« Welle , die an einem Felsen aufschlägt , brandendie Zweiunddreißig empor , zurück. Keiner wagt einen Laut .Die Augen saugen sich fest an dem Ungeheuerlichen . DieWorte sind tot .

Ein paar Augenblickes lang stehen sie einander gegenüber .Und das Wesen , das in der Kammer hockte , zwischen dendreien , es steht nun vor ihnen , bereit , auf die Zweiunddreißig
loszuspringen und ihnen an die Kehle zu fahren , wenn einerder drei es wünschte .

, Mählich fluten die Zweiunddreißig über die Treppe auf
Deck . Fliehen in den Winkel und pferchen sich zusammen wie
scheu « Tiere bei Gewitter . Reden nicht . Wissen nur , daß das
Furchtbare unter ihnen ist. Daß der Tod durch ihre Reihen
geht . Der grüne des Hungers . Der weiße der Hitze. Der
rote des Mordes . Jeder sieht jeden gezeichnet . Jeder siebt
sich gezeichnet , mit dem Mal des Mordes . Der hat schon die
Wunde im Antlitz , der im Nacken, die ihm die Säbel schlagenweihen , der das Loch in der Schläfe , das ihm die Pistole ein -
brennen wird . Der ist schon augedörrt von der sengenden Glut
und der fahl unter den Fingern des Hungers .

Ueber ihnen schwingt das Pendel . Nahe über ihren
Köpfen . Jetzt fühlen sie es , jetzt steht wieder die Stunde von
Santa Cruz vor ihren Augen , und ihr ganzes Leben . Nun
wisien sie . wie feig sie gewesen , wie feig sie sind. Aber sie
wisien nicht um das Geheimnis ihres Lebens , und es sind
welche unter ihnen , die es nie erfahren werden .

Scheu , wie ängstliche Tiere im Gewittersturm , drängen
sie sich zusammen .

Unten stehen drei , bis an die Zähne bewaffnet , vor der
Tür . Die Tür ist offen . Ein Hund steht winselnd vor ihnen .
Sie stoben ihn mit den Füßen weg , wenn er ihnen nahe
kommt . Da schleicht er hinauf . Zu Astrid . Die am Reling
fitzt, die Hand auf dem glühenden Gitter .

Stunden schwirren um die „Atalanta "
, und der Abend

sinkt . Ein langer Sonnenstreifen liegt über dem Meer . Und
in tausend Lichtern flirrt das Wasier .

Da steht , am Ende de» Sonnenstreifens , als Schatten im
gleißenden Licht ein Schiff .

Wie auf einen Ruf laufen die Zweiunddreißig auf die
« ine Seite der Jacht . Vorgebeugt starren st « dem Schiff ent¬
gegen .

Das nähert sich langsam . Dann schneller . Wird größer
und gröber . Wächst zu riesigen Umrissen . Ein Ungeheuer
neben der kleinen „Atalanta " .

Dann sehen die Zweiunddreißig , und ein Schrei eint die
Kehlen , auf seinm Mast die Piratenslagge .

Totenkopf , über gekreuzten Knochen .
Das Schiff wird gröber und größer . Ein Ungeheuer neben

der kleinen „Atalanta " . Ein Räuber neben seiner Beute .Vom Piratenschiff dröhnt eine Kanon « . Die schreckt die
drei auf , die unten stehen vor der Tür . Sie steigen an Deck .Nun sind sie die Aengstlichen . Nun fürchten st«, bi » an die
Zähne bewaffnet , die Zweiunddreißig , die ohne Waffen sind.

Wieder rollt eine Kugel auf der blanken Bahn der Luft
der „Atalanta zu. Schlägt sich in ihren Bug , das Holz ins
Meer splittert . Eine dritte reißt di« Segel weg . Still liegtoie „Atalanta "

, und der Pirat kommt näher .
Da legen die Drei ihre Waffen ab und verteilen sie .

Fürchtend nicht die Rache der anderen . Nun sie die andern
brauchen , geben sie die Dolche her , die sie gegen di« Zweiund¬
dreißig erhoben . Stehen an der Seite des Schiffes , die dem
Piraten zugekehrt ist, und warten , warten , warten .Es ist nicht lähmend , dieses Warten . Es ist angefülltbis zum Rand mit Angst und Erwartung . Es ist gespanntwie ein Seil zwischen zwei Bergrändern , straff und leuchtnd .Es ist gespannt wie die Brücke zwischen Tod und Leben .Die Wand des Piraten kniricht gegen die „Atalanta .Zwei Dutzend Gestalten springen cm Bord , Fackeln in den
Händen , Säbel in der Faust .

Die Fünfunddreißig weichen zurück. Die vorn stehen , hal¬ten die Pistolen und feuern , halten die Säbel und fechten .Und was alle fühlen und keiner sagt , was alle wissen und
keiner sagt : aus den Fünfunddreißig ist eine Einheit gewor¬den . Aus den Tieren eine Herde . Die neben den Dreien
stehen , fechten mit ihnen und haben vergessen , daß sie gegendie Drei haben fechten wollen . Und die Drei fechten für dieandern und haben vergessen , daß sie gegen die andern hatten
fechten wollen .

Unten steht die Tür der Proviantkammer offen .Die ersten fallen . Piraten und die von der „Atalanta " .Sie liegen durcheinander . Die Leichen werden Schanze . Dieim Leben nicht füreinander lebten , müssen im Tode füreinan¬der sein . Die mit ihrem Leben kein Leben schützen wollten ,müssen mit ihrem toten Körper Leben schützen .
Klein wird die Schar der Fünfunddreißig . Blut fließtüber die Planken in dunklem Strom . Die Schar der Piraten

wächst. Klein ist die Schar der Fünfunddreißig hinter demWall von Toten .
Bald ist das letzte Pulver verschossen. Bald ist die letzteKlinge zerbrochen . Von den Fünfundreißig atmen nur nochzehn .

(Schluß folgt )

Eine Skizze
Von einem Eelegenbeitskohlentrimmer .

„ Look — see, master , look — see master ! Alrigbt ?Alright ? " So tönt es in reinstem Pidgin - Englisch von allenSeiten entgegen , als wir , mein „Koller " und ich . das Fallreepunseres lieben , alten Kastens hinuntcrklctterten , der uns alsTrimmer von Hamburg über die Weite des Indischen Ozeansbis nach Shanghai gebracht hatte , um sich ein paar Tagezu erholen , Eisen und Maschinen aus seinem Mund zu speienund den unersättlichen Bauch mit allerhand Chinawaren voll »psropscn zu lassen
Kaum sind wir unten und haben wieder festen Bodenunter den Füßen , als wir von einem reichlichen Dutzend

wildschreiender , tobender , fuchtelnder Kulis umringt werden ,deren Geheuc sich bei näherem Zuhören als eine ebenso herz¬hafte , wie vergebliche Bemühung um die Reize der englischenSprache ausnimmt . Wenn die Zunge versagt , müsien Arme ,Beine , ja der ganze Körper mithelfen , um uns klar »u machen ,daß wir eine Rikscha mieten sollen . Es sind Rikscha-Kuli !Sie bieten uns ihr Gefährt an , jenen eigentümlichen zwei¬rädrigen Karren , dessen Lenker und Zugtier der Kuli ist.Wir schließen uns dem ersten Besten an , besteigen einenWagen und — beidi , geht es in scharfem Tempo der innerenStadt zu . In langen , federnden , fast springenden Sätzenläuft der Chinese vor uns her , kaum langsamer als der Ponydes Ponywagens . Kaleidostopartig , in filmbafter Raschheitgleiten Straßenbilder und Passanten an uns vorbei , auf diewir in lächelnder Ueüerlegenheit herabblicken . Sanft nachhinten gelehnt , vergessen wir — die Kuli des Ozeanriesen —,in der leicht . über den Asphalt wippenden Rikscha den Cbitze -
sen vor Uns , der sich für uns anstrengt . Uns trennt eine un¬sichtbare Wand von Gedanken , die man leichthin „Zivilisa¬tion " nennt !

Hafenviertel und „ Broadway — East " liegen hinter uns .Auf einer breiten Brücke überqueren wir den S o o ch o w -
Fluß und befinden uns bald im F r e m d e n v i « r t e l , inder englischen Konzesiion . Fast möchte man vergessen , inChina zu sein und sich in Amerika glauben . WeltstädtischerVerkehr , eine Unzahl von Trams und Autos umtost uns . Weit
erstreckt sich vor unseren Augen der „Bund "

, die Hafenstraße .Rechts türmen sich in langer Reibe die stolzen und protzendenWolkenkratzer der englischen Banken und Schiffahrtsgesell¬schaften , Gebäude von einem Ausmaße , einem Prunk undLuxus , wie wir ihn in Deutschland höchstens in Hamburgkennen , oder aber auf den Bildern des hochkavitalistischenNcuyork gesehen haben . Hier sind di« Paläste derer , die tat¬
sächlich Shanghai und sein Hinterland beherrschen und all denStolz und die Brutalität einer Herricherkaste in jeder Aeuße -
rung ihres Lebens , in jedem Blick zur Schau tragen . Nir¬gends vielleicht ist dieses scheinbare lleberlegenheitsgesübl derweißen Rasse so stark konzentriert , wie grade im Fremdenvier¬tel von Shanghai . Und es ist wobl unmöglich , sich dem sug¬gestiven Zwang dieser Atmosphäre zu entziehen . Aber wie
lange noch? Und es ist kein Zufall , wenn das Wort „ Cbina -
man " einen so eigentümlichen Beigeschmack bekommen hat .Wir verlassen die Hauptstraße und biegen mit unsererRikscha in irgendeine Querstraße ein . Im Nu , in wenigen

Sekunden , ist die englisch -amerikanische Hochburg den Blicken
entschwunden . Enger werden die Gasien , schlechter das Pfla¬
ster . Von europäischer Bauart ist nichts mehr zu sehen ! Die
überragenden schönen Gestalten der indischen Polizisten sind
bald verschwunden ! Das Eewübl der Straßenbahnen und
Autos ist wie durch einen Zauber binweggefegt . Weit und
breit zeigt sich kaum ein europäisches Gesicht, überall nur
„Chinamen . Die Rikschaleute müsien sich mit ihren stereo¬
typen „ Hehe" -Rufen einen Weg bahnen . Jur als einen
Typus , nur als Einheit empfinden wir den Chinesen , einer
gleicht dem anderen , wie zwei Eier derselben Henne ! Es wäre
unmöglich . Bekannte und Unbekannte zu scheiden, wenigstens
für europäische Augen . Das gelbfahle breitknochige Gesicht
mit den Schlitzaugen ist wie eine alles gleichmachende Maske ,die kein Eigenleben aufkommen zu lassen scheint . — Da brül¬
len Straßenhändler , dort preisen Verkäufer in schrillen Tönen
ihre Ware an , hier neben uns streckt wimmernd ein altes
Mütterchen , Mitleid und Entsetzen einflößend , ihre nackten
Armstümpfe in die Luft immer dieselben für uns unver¬
ständlichen Worte vor sich hinweinend . Keiner kümmert sich
um sie ! Sie mutet wie eine „notwendige " Begleiterscheinung
europäischer Zivilisation an . Ein alter Bettler , halbverhun¬
gert und kaum mit ein paar Stoffetzen bekleidet , spielt den
schwindsüchtigem , nervenzerreibendem Gequietsch ein unbekann¬
tes Lied , vielleicht dar hohe Lied von „Recht und Freiheit " !
Und über all diesem hinaus erfüllt ein Summen und Murren
die Luft , das gerade in seiner Gleichmäßigkeit ein Gefühl von
Unruhe und Bewegtheit in uns auslöst und uns ahnen läßt ,daß wir hier auf dem Krater des Vulkans „Gegenwart
stehen .

Nichts ist hier , was an die kahlen zweckmäßigen Stein¬
haufen des Euroväerviertels erinnert . Kleine einstöckige Back¬
stein - oder Holzhäuser mit einer Veranda , hinter der sich Tee¬
stuben oder sonstige verschwiegene Räume verbergen . Hin und
wieder grüßen geschminkte Schönheiten , mehr oder mindereinladend , auf die Straße herab .

Sein charakteristisches Gepräge erhält das Strabenbild
durch die vielen bunten Fahnen , di« in unabsehbarer Reibe
unseren Weg umsäumen . Eine fast betäubende Buntheit und
schreiende Farbensymvbonie flattert im Winde und überfällt
unser Auge . Nirgends ein Rubevunkt ! Immer neue Echrift -
zeichen und Drachenfetzen umfluten uns !

Es ist Abend ! Eine verwirrende Fülle von Lampionsund Laternen , die jeder Ladenbesitzer beraushängt , umströmtuns . Von allen Seiten licht , rot , blau , grün , weiß , auch da¬
durch eine Atmosphäre von Wärme , Lebendigkeit und Be¬
wegtheit erzeugend . Man vergißt sehr bald und gerne die rie¬
sigen blendenden Bogenlampen Europas , die im Vergleich mitden chinesischen kalt und tot , all zu zweckmäßig erscheinen .Es duftet aus den Gasien und den Schmutzwinkeln , es
duften am meisten die Menichen selbst ! Schwer zu beschreibenist ihr Geruch , eine Mischung vielleicht von Moschus und
Knoblauch . Beim Einzelnen wohl nur schwer wahrnehmbar !— Die Masie aber strahlt ihn unwiderstehlich aus . — Alles
durchdringt er . Nirgends kann man sich ihm entziehen . —
Alle diese Düfte vermischen sich zu einem Brodem . durchsetzendie ganze Luft . Man muß ihn einmal in der Nase gehabthaben , um ihn nie wieder zu vergessen Schon von weitem
kündet er dem Eingeweihten die Nabe der „Söhne des Him¬mels ."

Es tritt uns dieses seltsame Land auch in den Aeuberun -
gen des täglichen Lebens als etwas völlig Fremdes , Unbe¬kanntes , unverständliches , von einem anderen LebensrhythmusGetragenes entgegen . Und doch fühlen wir eines unbedingt :
Dahinter steckt ein Leben mit starker Bewegtheit , getriebenvon Impulsen , die von unverfälschter Eigenart ausgelöst find .Es ist nicht bloß ein Kampf zwischen weißer und gelber
Rasse , der jetzt ausgetragen wird . Abendländischer Jndivi -
duatismus , europäisches „Busiineb "

, amerikanisches Tempo
ftcben gegen chinesische Familientradition , Gemeinschaftssinn ,asiatische Passivität und Zeitlosigkeit . Bei diesem Kamps «
wird nicht die Mehrheit der Maschinengewehre siegen , sonderndas stärkere , echtere Lebensgerühl das hier zweiWelten grgenelnai ' dcr treibt . Und gerade in Skanghai
mußte dieser Kampf »um Austrag kommen , weil nirgendsinl Osten Europa und Asien in so unvermittelter Schroffheitund Gegensätzlichkeit aufcinandervrallen .

Theater und Musik
Badisches Londestheater Karlsruhe . Hebbels Tragödie

„Judith "
, die von Felix Bgumbach neueinstudiert . am Sams¬

tag , 23. Avril , zum erstenmal wieder im Svielvlin erscheint ,hat in den Hauptrollen eine durchgreifende Neubesetzung er¬
fahren . So sind außer Leonore Fein ( „Judith " ) und PaulHier ! („ Holofernes ") auch die Damen Ermarth , Frauendorfer ,Moest und Möderl und die Herren Dahlen . Kloeble , Herz,Hofbauer , Leitgeb und Priiter neu in ihren Aufgaben . — Die
Worstellung beginnt um 7 Uhr und endet 994 Ubr . — Am
Sonntag , 24 . Avril , finden im Landestbeater zwei Vorstellun¬gen statt, ' nachmittags 3 Uhr „Tiefland " als 16 . Vorstel¬lung für Auswärtige und abends 7 )4- Uhr wird Puccinis er¬
folgreiche Oper „T u r a n d o t" wieder in den Svielplan aus¬
genommen .

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichnete, , Bücher sind durch die Volksbuch» -

Handlung . Adlerstrahe 48. Karlsruhe , zu beziehen .
Leben "

, dessen neueste Nummer eben erschienen ist.verblüfft vor ollem durch das reizvolle , interessante Titelbild ,das etwas ganz besonderes verspricht . Tatsächlich läßt derInhalt auch nichts zu wünschen übrig . Genannt seien ausder Fülle des Heftes nur ein amüsanter Artikel von ClairePater über die moderne schlanke Linie mit Photos , ein inter -
eqanter Reisebrief über das dunkle Lissabon von HugoSteiner - Prag mit Illustrationen des Verfassers , ein kultur¬historischer Aufsatz von Thompson über Eiftmischerinnen . Da¬neben gibt es noch zahlreiche spannende Novellen von Wells ,Decobra , Frank Heller u . a . . schöne Phtoserien . Anekdoten .Rätsel usw . Das abwechslungsreiche Heft unterhält den Leiervon der ersten bis zur letzten Seite . Es ist für 1 -ft überallzu haben .

»«
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Meine badische Chronik
* Psorzheim . Im Michelswald in Salmbach verunglückte

Mm Langholzsahren der Fuhrknecht Friedrich Stahl da¬
durch , da» ein hereabfallender Stamm ihn auf den Kopf traf ,
« be dem Verunglückten Hilfe zuteil werden konnte , war der
<od bereits eingetreten .

»t . Freiburg . Im hiesigen Rangierbahnbos fuhr ein von
Basel kommender Durchgangsgütcrzug auf einen zweiten Eü -
»erzug auf . Es entgleisten mehrere Wagen , einer davon und
die Lokomotive wurden schwer beschädigt . Leichtere Ver¬
letzungen erlitt der Schlußbremser des auffahrenden Zuges .
Der Sachschaden beträgt etwa 12 000 M. Der Unfall ist aus
vorzeitige Freigabe des Einfahrtsignals zurückzuführen.

* Freiburg . Das schwere Motorradunglück , über das wir
berichteten , hat ein zweites Todesovfer gefordert . Donnerstag
Uüh ist auch der 48 Jahre alte Kaufmann Theodor Fischer
aus Bingen seinen schweren Verletzungen erlegen . Die Unter¬
suchung bat bis jetzt ergeben, daß den Autofahrer keine Schuld
trifft , da der Motorradfahrer direkt in das Auto hineinge-
sahren ist.

* Klengen Amt Villingen . Ein gefährlicher Kiichenbrand
brach im Hause des Sattlers N e u g a r t aus . Während die
»rau im Stall arbeitete , scheint aus dem Herd ein Funke in
das davor liegende Holz gesprungen zu sein , sodaß in kurzer
Zeit die ganze Küche in bellen Flammen stand. Nur dem ra¬
schen Eingreifen der Nachbarschaft ist es zu danken, dah nicht
das ganze Haus ein Raub der Flammen wurde . Das Küch

'en-
tnobilar ist verbrannt .

- t . Staofrn . Auf einer Motorfabrt von hier nach Breisach
verunglückte der Sohn des Automechanikers Grottentba -
ler von hier . Innere Verletzungen, die er davontrug , machten
leine Ausnahme in einer Freiburger Klinik notwendig .

* Ueberlingrn . Ein schwerer Unfall ereignete sich am
Conntag auf der abschüssigen Strahe von Sobenbodmann nach
den Burghöfen . Der Sobn des Maurermeisters S t r a s s e r
von Hohenbodmann stürzte infolge Eabelbruchs an seinem
» ahrrad so unglücklich , dah er u . a . einen schweren Schädel¬
bruch erlitt .* Mannheim . Eine unbekannte männliche Leiche wurde
vm Neuenbeimer Neckarvorland aus dem Wasser gezogen .
Ueber die Persönlichkeit war schon deshalb nichts festzustellen ,
weil die Leiche offenbar schon längere Zeit im Wasser gelegen
bat und durch das Sochwasi ^c auherordcntlich stark verschlammt
war.

* Obrigheim bei Mosbach. Das vierjährige Kind des
Paumwarts Ernst hier wurde beim Ueberqueren der Strahe
von einem Lastauto ersaht und erlitt schwere innere Ver¬
letzungen , sodaß an seinem Aufkommen gezwcifelt wird .

* Mittelschefflen, bei Mosbach. Hier schoh ein Schüler
leinen 11jährige Mitschüler in die rechte Seite . Da die Ku¬
sel ( ein 0 Millimetergeschoß) in der Leber steckt , konnte sie
Noch nicht entfernt werden. Der Junge wurde in das Spital
nach Mosbach verbracht.

* Ehrstädt bei Neckarbischofsbeim . Wohl infolge zerrütte¬
ter finanzieller Verhältnisse bat sich der etwa 45jähr . Mackler
Karl Weber von hier im Walde erhängt .

* Wcinheim . Der hiesige 30jäl,rige Kaufmann Adam
Joachim unternahm mit seinem Motorrad eine Ostcrfabrt
nach Bingen . In der Nähe von Taub wurde sein Rad von
einem Auto überholt und zur Seite geschleudert . Dabei erlitt
Jochim Kovsverletzungen.

Autoverbindung Achern —Untersmatt . Am Samstag ver¬
kehrt , im Anschluh an den Zug 5 .08 von Karlsruhe und am
Sonntag im Anschluh an den Zug 8,08 Uhr aus Richtung
Karlsruhe Fahrgelegenheit mit Postkraftwagen nach Unters -
Matt. Rückfabrgeleoenhcit 5 Uhr nachmittags im Anschluh an
den beschleunigten Personxnzug nach Karlsruhe .

Verhaftung eines falschen Arztes
Bühl , 22. Avril . Durch die Verhaftung des falschen

»Doktors" Friedrich Keller ist einem geriebenen Schwindler
das Handwerk gelegt. Keller , aus Lörrach gebürtig , bat in den
letzten. Jahren sich in den verschiedensten Städten Badens als

Vermischtes
Flugzeugunfall

Courtrai , 22. Avril . Bei den Hebungen eines Mili¬
tärfluggeschwaders bei Courtrai sind zwei Flugzeuge zusam-
mengestohrn und abgestürzt. Di« Insassen wurden getötet .

Eine Bombenexplosion bei Madrid
Paris , 22. April . „Journal " berichtet aus Madrid :

Während eines Feuerwerks auf dem Arsenalvlatz ist eine
Bombe, die einer der Feuerwerkvkünstlcr in einem Mörser un¬
tergebracht hatte , explodiert . Einem jungen Mann wurde
dabei der Kopf abgerissen . 3» Personn erlitten zum
Teil schwere Verwundungen . Drei sind bereits an
ihren Verletzungen gestorben. Sieben dieser ' Verletzten muh¬
ten beide Beine abgenommen werden. Ihr Zustand
ist hoffnungslos . Bei der anegebrochenru Panik hat stch ein
Teil in den in der Nähe befindlichen Fluh hineingeflüchtet.
Dabei sind drei Personen ertrunken .

Vom Schlachtfeld der Arbeit
Bismarckhütte , 28 . Avril . Gestern ereignete sich in dem

Feinblechwalzwerk der Dismarckhütte an der Feinblechsähre
aus bisher noch unbekannter Ursache eine Explosion ,
durch die ein Arbeiter gdtötet , zwei weitere schwer
und zwei leicht verletzt wurden .

Wanne - Eickel , 22. April . Heute nachmittag ereignete
sich im unterirdischen Betrieb der Zeche Shamrock durch
Zubruchgehen einer Strecke ein schwerer Grubennnkall .
Beim Verbauen löste sich eine Steinschicht und durchschlug die
Hölzer. Die hierbei beschäftigten Arbeiter gerieten unter die
stürzende Gesteinsmasse. Ein Bergmann wurde getötet ,
einer erlitt lebensgefährliche , ein dritter leichtere
Verletzungen.

Duisburg , 22. Avril . Heute nachmittag stürzte bei
im Bau befindlichen Wohnhäusern eine «euerrichtete Wand
ein und begrub sechs Arbeiter , die gerade ihre Mit¬
tagspause hielten , unter di « Trümmer . Rach einiger Zeit ge¬
lang es den Verschütteten, sich selbst unter den Trümmern
hervorzuarbetten . Zwei der Verunglückten erlitten schwere
Verletzungen , die ihre Uebersührung in ein Hospital not¬
wendig machten .

Von der Ehefrau zu Tode mihhandelt
Gelsenkirchen , 22. Avril . Der »6 Jahre alte Arbeiter

Kuschenk wurde heute in seiner Wohnung tot aufgesundrn .
Die Leiche wurde von der Kriminalpolizei beschlagnahmt. Die
Ehefrau des Toten soll den Mann , weil er betrunken nach
Hause gekommen war , mihhandelt haben.

Den eigenen Vater erschlagen
Berlin , 22. April . Rach einer Blätermeldung aus

Stettin erschlug in Wusterwitz bei Cchlirwe der 42jährige Ar¬
beiter Schellberg seinen 70jährigen Vater mit einem Schemel.
Der Täter wurde verhaftet .

Fäheunglück
Prag , 22. April . Aus Prehburg wivd gemeldet : Durch

die Regengüsse der letzten Zeit sind die Flüsse der Slovakei
stark anoejchwollen. Ein mit 12 Arbeitern besetzter Kahn ist

auf dem Horn-Fluh umgeschlagen . Bier Personen fanden da-
bei den Tod.

Tödliche Verletzung durch einen Steinwurs
Notibor , 22 . Avril . In dem Dorfe Mosuran kam es »wi .

schon dem 22jährigen Sohne eines Gemeindevorstehers und
einem Arbeiter zu einem Streit , in dessen Verlauf der Ar¬
beiter durch einen Steiuwur ? so unglücklich getroffen wurde,
dah er bald darauf starb.

Gasvergiftung
Lübeck, 22. April . In der Wohnung eines Händlers

wurde beute früh starker Gasgeruch wadrgenommen . Ms die
Feuerwehr die Wohnung erbrach , fand sie den Händler und
seine drei Kinder auf Decken liegend in einem Zimmer vor,
in welchem der Gashahn geöffnet war . Zwei Kinder sind tot .
Der Vater und das dritte Kind , eine neunjährige Tochter,
gaben nur noch schwache Lebenszeichen von sich . Ob ein lln -
glücksfall vorliegt , ist noch nicht geklärt.

Der deutsche Weltkriegvsilm
Berlin , 23. Avril . Gcsterd abend gelangte im Berliner

Ufapalast Zoo unter dem Titel „Des Volkes Heloengang" der
erste Abschnitt des Films „Der Weltkrieg" vor geladenem
Publikum zur Aufführung . Unter den Zuschauern bemerkte
man u . a . : Reichsauhenminister Dr . Stresemann , den Reichs-
justizministsr Dr . Sergt und den preuhifchen Ministerpräsi¬
denten Braun .

Sechs Gebäude eingeäfchert
Hamburg , 22. Avril . Wie dem „Hamburger Fremden -

blatt " aus Brahlsdorf gemeldet wird , find in dem Dorfe
SllÄam durch ein Erohfeuer sechs Gebäude , darunter zwei
Wohnhäuser ein Raub der Flammen geworden. Sämtliche »
Vieh , Inventar und landwirtschaftliche Maschinen wurden ver¬
nichtet.

Weitere Dammbriiche — Ueber 100 000 Obdachlose
Memphis (Tenesseel, 28. April . Im Hochwossergebiet

sind mehrere Dämme gebrochen , wodurch weitere 1500 Qua¬
dratkilometer Land von der Ueberschwemmung bedroht wer¬
den . Die Gesamtzahl der Obdachlosen beträgt über 100 000.
In best Ueberschwemmungsgebleten stnd Epidemien ausge¬
brochen , sodah sich die Ueberschwemmung als eine Katastrophe
darstellt , wie sie die Geschichte des Misstssippitales noch nie¬
mals erlebt hat .

152 000 Zigaretten beschlagnahmt
Me die „Vossische Zeitung " erführt , hat die Unter¬

suchungsbehörde sich mit der Aufklärung des riesigen Bande¬
rolen - und Zigarettenfälscherbrtruges beschäftigt und in der
vergangenen Nacht zu einem entscheidenden Schlag ausgcholt .
Es gelang , eine der gröhtcn Fälscherzentralen , in der vorzugs¬
weise Marken zweier gröheren Berliner Fabriken gefälscht
wurden , festzustellen . Ein Fuhrwerk , das sich auf dem Wege
von der Fälscherwerkstatt zu den Hauptabnehmern befand,
wurde in der Metzer Strahe von den Beamten beschlagnahmt.
152 800 gefälschte Zigaretten konnten sichergestellt werden.
Mehrere Verhaftungen sind erfolgt .

praktischer Arzt betätigt und kam vor einem halben Jahre mit
gefälschle » Zeugnissen anderer Krankenanstalten als Volontär
an die Landeshebammenschule in Karlsruhe . Rach seinem
Weggang lieh er sich als praktischer Arzt in den verschieden¬
sten Gemeinden nieder , zuletzt rm Dezember vorigen Jahres
in Ottersweier in Mittelbnden , wo er eine nute Praxis batte .

Als der Bezirksarzt in Bühl die Vorlegung seines Aovroba-
tionszeugnisses verlangte , antwortete er ausweichend, dah er
seine Zeugnisse zwecks Zulassung zur Ortskrankenkassc an die

nimum — — nmii imiimii— n»m THirfirrrwn

Landeszenirale einsereicht habe. Da die ihm vom Bezirks¬
arzt zur Beibringung der verlangten Zeugnisse gewährte Frist
verstrichen war , wandte sich dieser an die Universität Jrri -
burg . Dabei stellte sich heraus, dah Keller , der allerdings
seit 1910 Borlesunge l belegt hatte, 1922 aber wegen Nicht -
besuchs der Vorlesungen ausgeschieden war Keller batte also
kein Staatsexamen abgelegt . Auf die Anzeige des Bezirks-
arztcs erfolgte seine Verhaftung . Keller hat dem Unter¬
suchungsrichter bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt.
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Schulbeginn
Das Schuljahr 1927/28 beginnt für die

Karlsruher
Bolks-, Fortbikdnngs - und Sofienschule

am Montag , den 2. Mai dr . Js .
Die Volksicküler der Klassen II bis VIII .

die Fortbildungsschule ! und -schülerinnen und
die Sofienschülerinnen haben sich zur festge-
fetzten Zeit in ihren bereits zugewielenen
Schulräumen einzusinden. Die Anfänger wol¬
len zwecks Verteilung in die Schulbäuier und
Klassen am Montag , den 2. Mai , nachmittags
3 Uhr , in die Räume gebracht werden, in
denen sie s . Zt . angemeldet wurden . 972

Karlsruhe , den 23 . Avril 1927.
Das Stadtschulamt .

Knaben- uni» Mädchen-
Horlbildnngsfchule

Die Eltern oder deren Stellvertreter , die
Arbeits - und Lehrherrn sind nach 8 10 des
Gesetzes vom 19 . Juli 1918 verpflichtet , die
unter ihrer Obhut oder in ihrem Dienst oder
Brot stehenden fortbildungsschulpflichtigen
Knaben und Mädchen mündlich oder schriftlich
beim Stadtschulamt zur Teilnahme an dem
Fortbildungsunterricht anzumelden , ihnen die
zum Schulbesuch nötige freie Zeit zu gewähren ,
sie zum gewissenhaften und regelmähigcn Be¬
such anzuhalten und sie beim Verlassen des
Aufenthaltsortes unter Angabe des neuen
Aufenthaltsortes sofort abzumelden. An- und
Abmeldungen haben lvätostens am vierten
Tage nach dem Eintritt in das Dienst- oder
Äroeitsverhältnis beziehungsweise dem Aus¬
tritt aus demselben zu geschehen. Zuwider¬
handlungen von Eltern oder deren Stellver¬
tretern . sowie von Dienst- und Arbeitgebern
gegen die Vorschriften des 8 10 des Fortbil¬
dungsschulgesetzes werden mit Geld und im
Unvermögensfall mit Saft bis zu drei Tagen
bestraft . . 976

Karlsruhe , den 23, Avril 1927.
Das Stadtschulamt . _

Höhere Schulen in Karlsruhe
Die Schüler und Schülerinnen der hiesigen

höheren Schulen ( auch des Gymnasiums ) fin¬
den sich zum Wiederbeginn des Unterrichts am
Montag den 2. Mai . um 10 Uhr . in ihren
Schulhäusern ein . 970

Wer an diesem Tag ohne Entlchuldigung
fehlt , wird als ausgetreten angesehen.

Die Direktoren der Höheren Schulen in
Karlsruhe .

ASteisen und AlSpapier
zahlt am Besten 397G
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Halpaus Mocca
istdie besonders gute

Mtnumw

und besonders preis¬
werte 5-Ptg .-Cigarette !

denn

Es liegt am Tabak!
A n was soll es denn sonst liegen ,

wenn eine Cigarette durch be¬
sondere Güte herausragt aus dom
Kreis der übrigen. P2s kann docj^i
nur aiu Tabak liegen . Daruphaben wir erst unsere Tabakbasis
gesichert, und jetzt treten wir an
die Oeflentlichkeit und sagen , was
wir sind und was wir können .

ßafpaus

_

occa
Die besonders gute, daher besonders preiswerte

5 Pfg. Cigarette.
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Aus aller Welt Aus dem Lande
Der Zugiiberfall in Mexiko

Der Ueberfall auf den Zug , der von dem Hafen Mazatkanan der Pazifischen Küste über Mexiko nach Vera Cruz unter¬
wegs war , stellt die tierischste und grausamste Tat dar , die
selbst in Mexiko jemals von organisierten Banditenbanden
verübt worden ist. Der Zug, in dem sich auch eine gröbere
Pilgerschar befand, batte die Stadt Guadalajara , die Haupt¬
stadt des Staates Jalisco , verlassen und befand sich auf der
Fahrt zu der Bergstation Simon . Die Bahnlinie führt hier
durch eine wüstenähnliche Einöde , in der sich weit und breit
keine menschliche Siedlung befindet. Das Gebirge steigt rings¬herum bis zu 1000 Meter an . Diese Gegend ist von jeher
berüchtigt für Plünderungszüge und Eisenbabniiberfälle durchgröbere Banditenbanden . Diesmal hatten sich nicht wenigerals 500 Banditen zusammengefunden zu einem Ueberfall auf
den durchgehenden Exvrehzug. Dieser fuhr wegen der starkenSteigung nur mit einer Geschwindigkeit von 35 Kilometer .Mitten in einer sternklaren Nacht entgleiste plötzlich die Ma¬
schine, da die Schienen aufgerissen waren . - Die Reisendenvermuteten zunächst einen Unfall und suchten sich zu retten .
Gleichzeitig wurde auf den Zug ein heftiges Feuer eröffnet.Hunderte bewaffnete Banditen stürzten sich auf ihn und moch¬ten sofort das Lokomotivpcrsonal nieder . Der überfallene
Zug hatte , wie üblich , eine militärische Begleitung von etwa
20 Mann mit 2 Offizieren , die über Maschinengewehre ver¬
fügten . Sie waren aber der Bande nicht gewachsen und wur¬den überwältigt .

Dann begannen die Räuber mit der Ausplünderung des
Zuges und seiner Reisenden, die in der bestialischsten Weisegetötet wurden . Ohne Rücksicht aus Frauen und Kinder wurde
jeder Insasie des Zuges , der zu fliehen versuchte , nieder -
geschossen oder erschlagen . Nachdem alles ausgeplün¬dert war , wurden die noch überlebenden Reisenden in den
letzten zwei Wagen eingesverrt , diese mit Petroleum über¬
gossen und unter spöttischem Gelächter angeziindet, so dab alle
elendig in den Flammen umkamen. Auch den übrigen Teildes Zuges lieben die Räuber in Flammen aufgehen. Ins¬
gesamt haben etwa 180—180 Personen ihr Leben auf diesegrauenhafte Weise eingebübt. Die bisher geborgenen 40 Lei¬
chen sind zum größten Teil völlig unkenntlich. Unter den ge¬töteten Passagieren befindet sich auch die Tochter des früheren
Präsidenten Obregon und ihr Gatte , Major Ponce deLeon . Unter den wenigen, die sich zu retten vermochten , be¬
findet sich der Vizepräsident der Bank von Mexiko , sowie drei
Soldaten , die verwundet in Guadalajara am nächsten Abend
eintrafen und die Garnison alarmierten . Nachdem die Nach¬
richt von dem Ueberfall in der Hauptstadt Mexikos eingetrof»
fcn war , berief Präsident C a l l es sofort einen Kabinettsrat
zur Beratung der zu ergreifenden Maßnahmen . Mit der Ver¬
folgung der Banditen wurde Kriegsminister A m a r o beauf¬tragt . Er hat sich in einem Sonderzug mit einer Kavallerie¬
abteilung sofort nach Limon bcgegen . Die Truppen , die inder Gegend aufgeboten wurden , stehen unter dem Befehl desGenerals C a r r i l l o. Sämtliche Truppen des Staates Ja -lisco sind mobilisiert und alle wichtigen Knotenpunkte mitKavallerie besetzt worden. Eine amtliche Meldung besagt, dab
sich an der Spitze der Räuberbande drei Priester befinden.

Die Ueberlebenden

Akts dem Albtai
Eine Vorstandssitzung der Sozialdemokratischen Partei

findet morgen Sonntag vormittags KtO Uhr im „Wilden
Mann " statt . Sehr wichtige Tagesordnung !

Ettlingen . Mieterschutzverein. Es wird nochmals auf die
heute abend 8 % Uhr im Saal des „Wilden Mann " statt-
findcnde Hauptversammlung bingewiesen. Die Wich¬
tigkeit der Tagesordnung wurde schon im Inserat in gestri¬
ger Nummer dargetan . Es ist Pflicht der Mieter , in Masten
zu erscheinen , um ihre Forderungen mit allem Nachdruck zu
vertreten . Allerorts fanden grobe Protestkundgebungen statt ,da darf auch Ettlingen nicht zurückstehen . Die Vorstandsmit¬
glieder versammelten sich eine halbe Stunde vor Beginn im
Nebenzimmer.
Rastatt

Allgemeiner freier Angestelltenbund Rastatt . Montag ,
25. April , abends 8 Ubr, findet im Saale „Zur Linde" in Ra¬
statt ein Vortrag des Genosten R ü ck e r t - Karlsruhe über
das wichtige Thema „Rechte und Pflichten der Arbeiter - und
Angestelltenräte" statt Nachdem in der Wirtschaft sich die
Lage langsam bessert , kommt auch die Arbeiter - und Ange¬
stelltenschaft wieder eher dazu, ihre Rechte in der Wirtschaft
energischer wabrzunehmen. Deshalb wird obiges Thema in
der nächsten Zeit wieder sehr aktuell werden. Es sei deshalb
die ganze Angestelltenschaft , sowie alle Funktionäre und Be¬
triebsräte zu dem Vortrag des Een . Rückert aufgefordert mit
der Bitte , auch in den Betrieben zu dem Vortrag zu agitieren .
Aus dem Murgtar

Rotenfels . Heute Samstag , 23. ds . Mts . , findet im Gast¬
haus zum Hirichen die Mitgliederversammlung un¬
serer Partei statt . In anbetracht der sehr wichtigen Tages¬
ordnung ist es Pflicht jedes Genossen , zu erscheinen . E^ wird
u. a. noch zu der Maifeier einiges zu erledigen sein .
Baden-Baden

Eewerkschastskartell
Am Freitag morgen ^ 10 Ubr hatten sich die Vertreter der

freien Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Partei Ba¬
den und Oos zu einer gemeinsamen Sitzung zusam -
mengefunden, in der folgender Beschlub gefabt wurde : Die
Maifeier 1927 wird von den obengenannten Organisa¬
tionen gemeinsam gefeiert und zwar soll dieses Jahr folgendes
Programm festgelegt werden : Sonntag . 1 . Mai . 7 Uhr mor¬
gens Treffpunkt sämtlicher Badener und Ooier Genossen an
der Endstation der elektrischen Straßenbahn in Baden - Lichten -
tal . 2. 7 % Uhr Abmarsch zum Helenenbof. 3 . 8 Ubr Mor¬
genfeier in den Räumen des Helenenbofes unter Mitwirkung
der Arbeitersesangvereine Baden - Baden und Oos . Mitwir¬
kung einer Musikkapelle Festredner : Een . Stadtrat Schmc -
kenbecher . 4 . 6 Uhr abends Maifeier im Feld -
s ch l ö b ch e n mit auserlesenem Programm unter Mitwirkung
der Arbeitergesangvereine , Radfahrer und Rezitationen von
Mitgliedern der Städtischen Schauspiele. Festrede : ein noch
zu bestimmender auswärtiger Redner . Hierauf Tanzunter -
haltung .

Die Maisestabzeichen werden den einzelnen Organisatio¬
nen zugestellt ; es wird gebeten, für guten Absast Sorge
zu tragen .
tobt

Mexiko , 22 . April . Bei der Ankunft des Zuges , der die
Ueberlebenden des Eisenbabnattentats hierberbrachte, spielten
sich herzzerreibende Szenen ab. Mehrere Personen sind infolge
der erlittenen Mißhandlungen wahnsinnig geworden. Unge¬
fähr 20 ganz kleine Kinder sind von den Banditen getötet
worden. Zahlreiche Verwundete weisen gefährliche Ver¬
letzungen und schwere Brandwunden auf . Die Insassen des
überfallenen Zuges bestanden in der Hauptsache aus Teil¬
nehmern an Pilgerfahrten in die Außenbezirke. Der mexi¬
kanische Kriegsminister Amaro hat sich sofort mit einer Schwa¬dron Kavallerie , die die Verfolgung der Räuber aufnehmen
soll, an die Stätte des Ueberfalls begeben. Ein grober Trans¬
port von Leichen ist nach Mexiko -City unterwegs .

Trauung im Flugzeug
In Berlin soll in den nächsten Tagen die erste Trauungim Flugzeug vollzogen werden. Bei dem zu trauenden Paarbandelt es sich um den Pressechef der Deutschen Lufthansa,'Di . Heinz Orlovius und Fräulein Margot Tenzcr, die Tochtereines Braunschweiger Fabrikbesitzers . Der Reichs¬verband der Deutschen Standesbeamten , der um ein Gut¬

achten angegangen wurde , hat sich dabin geäußert , dab einStandesbeamter eine rechtsgültige Trauung in einem Flug¬
zeug vornehmen könne , wenn sich dieses während der standes¬amtlichen Handlung über dem „Hoheitsgebiet" des Standes¬
amtsgebäudes befindet . Das Flugzeug wird sich zu diesemZweck über das Wilmersdorfer Standesamt begeben . Das
Flugzeug , dem diese Ausgab» zufallen wird , .ist der drei¬motorige „Rohrbach-Roland "

, der vor kurzem mit Willy Polteals Führer in 21/* Stunden von München über die Alpen
nach Malland flog. Polte wird auch die Trauungsfahrt aus¬führen . Der zuständige Standesbeamte Ebner hat bis jetzt
noch keine Fahrt in einem Flugzeug mitgemacht. Unter denzwei Trauzeugen befindet sich Dr . Borscht . der Sohn desfrüheren Münchener Oberbürgermeisters . Nach der Trauungwird das junge Paar eine Jtalienhochzeitsreise im Flugzeugantreten .

Freigabe der Leiche. In der Alkoholvergiftungsaffäre
D a v i d llt die Leichenöffnung unterblieben , da nach den ge¬
machten Erhebungen eine Schuld Dritter nichk vorliegt . Als

,7Todesursache wird Serzläbmung angenommen. Die
Leiche wurde von der Staatsanwaltschaft zur Beisetzung frei-

j gegeben.
Festnahme eines ausländischen Betrügers . Hier wurde' ein tschechischer Kaufmann festgenommen , der über die Grenze

nach Frankreich wollte. Er war von der tschechischen Staats¬
anwaltschaft wegen Unterschlagung von mehreren tausend
tschechischen Kronen zur Festnahme ausgeschrieben gewesen .

Schiffahrt . Infolge des günstigen Wasserstandes des
Rheines ist die Schiffahrt nach Basel in vollem Gange.
Donnerstag haben wiederum zwei riesige Schleppzüge mit meh¬
reren tausend Tonnen Kohlen die Kahler Brücke auf der Fahrt
nach Basel vaiert .

Sittlichkeitsvergehen . Wegen Sittlichkeitsvcrbrechens aneinem 13jäbrigen Mädchen waren kürzlich vier junge Leute
von L i n x bei Kehl festgenommen worden. Vom groben
Schöffengericht wurden sie jetzt wegen dieses Vergehens frei-
gesvrochen , doch bat die Staatsanwaltschaft gegen dieses Ur¬teil Berufung eingelegt. Der Mitangeklagte Vormund des
Mädchens, der Landwirt Scheidecker von Legelshurstwurde zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .
Ossenvurg

Sozialdemokratische Partei . Es sei nochmals auf die beute
Samstag abend im „Mundinger " stattfindende Mitglieder¬
versammlung unserer Partei hingewiesen.

2m Dienste tödlich verungkllckt . Der Rangierer W e g -
mann von Zunsweier begab sich Donnerstag nachmittag vom

! Aufenthaltsraum zum Dienst über die Gleise und nahm den
Weg zwischen zwei Wagen hindurch. Im selben Augenblick
wurde rangiert und Wegmann kam zwischen die Puffer . Er
erlitt eine Brustquetjchung und einen Schädelbruch und war
sofort tot . Der Verunglückte ist Vater von acht Kindern ,
von denen zwei am Sonntag die Erste hl. Kommunion emp¬
fangen.

Die Lehrstellenvermittlung zeigt folgendes Bild : Lehr¬
stellensuchende : männliche 01 , weibliche 84 : offene Stellen

männliche 55. weibliche keine . Vermittelte Stellen : männ¬
liche 12, weibliche 1 . Diese Statistik zeigt, dab 84 Mädchen
Lehrstellen suchen, denen keine offene Stelle gegenübersteht.
Lehrstellen werden gesucht : im kaufmännischen Berufe , Da¬
menschneider - und Putzmachergewerbe. Auf längere Zeit hin¬
aus sind somit für Mädchen Lehrstellen gesucht . So wie die
Dinge liegen, werden viele Mädchen wahrscheinlich garnicht zu
einem ordentlichen Berus kommen , was bedauerlich ist . Viele
Eltern betrachten es als zweckmäßig , die Töchter einen Beruf
erlernen zu lassen , in dem sie , wenn sie allein im Leben stehen,,
sollten auskommen können , denn die Zukunftsaussichten är¬
merer Mädchen sind ohne Beruf keineswegs rosig . Wesentlich
besser sind die Stellenoermittlungsverbältnisse für Knaben .
Durch die Fähigkeits - und Eignungsprüfungen werden die be-
fähigsten Knaben für das Gewerbe und die Industrie her¬
ausgelesen. Die Fähigkeits - und Eignungsprüfung bat auch
gewisse Mängel : derjenige , der sie gut besteht , bat die Mög¬
lichkeit , unterzukommen, während der Rest je nach den Ver¬
hältnissen wahrscheinlich zum berufslosen Proletariertum ver¬
urteilt werden wird . Die eigentliche Qualität und Befähi¬
gung. eines Einzelnen wird nicht immer durch das Prüfungs¬ergebnis in jungen Jahren bestimmt. Es gibt eine Reibe,heute anerkannt befähigter Menschen , die sehr oft schlechte
Prüfungsergebnisse in der Jugend gehabt haben.

Standesbuchauszüge der Stadt Offenburg
Eheschließungen. 31. März : Rene Taver Stehle , Kaufm.und Maria Theresia Serrmann , ohne Beruf , beide hier.

4 Avril : Friedrich Waldhecker , Maschinenarbeiter , und Elis«
Ernst , ohne Beruf , beide hier. 9. Avril : Peter Dürrschnabel,Emailmaler und Julie Mobr , Fabrikarbeiterin , beide hier.Hubert Rothfelder , Direktor der Mädchenrealschule und Hed¬
wig Sugle , ohne Beruf , beide hier.

Sterbefälle . 1 . Avril : Maria Fleig , ledig, 65 Jahre alt .Bonaventura Schilling geb . Sinn , Wwe. , 70 Jahre alt . Anna
Bächle geb . Schmidt, Ehefrau , 35 Jahre alt . 2. April : Anna
Schneider geb . Wunsch , Ehefrau , 59 Jahre alt . 4 . Llvril :Leo Eailer , Schneidermeister, 67 Jahre alt . Anton FriedrichKnopf, 1 Jahr alt . Nikolaus Keller, Landbriefträger a . D.
6 . April : Justina Dietz geb . Wagner , Wwe., 92 Jahre alt .
8 . Avril : Franz Josef Woblfart , Hauptlebrer a . D ., 67 I . alt .
10 . Avril : Friedrich Kratzer, Oberzugschaffner a . D . 53 I . alt .

Das steigende Verlangen
nach P,K .-Kau -Bonbons beweist ihre Beliebtheit in allen Kreisen .Stets reiner Mund und dauernd angenehm duftender Atem . Derreiche Speichelfluss beim Kauen ist den Zähnen zuträglich und hilftder Verdauung . o . h . 2Päckchen ----- 4 Stück = 10 Pf . Ueberall erhältlich !

WRiGLEY A . G. FABRIK :
FRANKFURT a .M

KAU - BONBONS I

Amtliche Selanntmachungen
Kraftfahrlinienordnung .

Gemäß 8 37 , 76 Gew.O . 8 114 der Vollzugs¬verordnung hierzu, sowie 8 134 a . Pol .Str .E .-B . wird mit Zustimmung des Stadtrats und
nach erfolgter Vollziehbarkeitserklärung durchden Herrn Landeskommissär mit Erlab vom
5. Avril 1927 nachstehende ortspolizeilicheVorschrift erlassen :

kraftfahrlinien - Ordnung
8 1.

1 . Wer innerhalb des Eemeindebezirks der
Landeshauvtstadt Karlsruhe die Beförderungvon Personen mit Kraftfahrzeugen auf be-
ltimmten Strecken gegen Entgelt belrei.benwill , bedarf für jede Linie und jedes Kraft¬
fahrzeug einer von der Polizeidirektion zuerteilenden Erlaubnis .

2 . Dies ist nur dann zu versagen :a) wenn der Nachsuchende die zum Ge¬
werbebetrieb erforderliche Zuverlässigkeit
nicht besitzt.b) wenn nicht für jedes Kraftfahrzeug der
Amchlun einer der jeweiligen Höbe der
gesetzlichen Haftpflicht (Kraftfabrzeug -
geietz) entsprechenden Haftpflichtversiche¬rung nachgcwiescn wird .

dieser Vorschrift nicht entsprechen ,d ) ein Bedürfnis zur Einrichtung der Fahr¬linie nicht vorhanden ist.
3 . Ist der Unternehmer eine juristischePerson , so wird die Erlaubnis dieser erteilt :die Prüfling der Zuver . äis ' gkclt erstreckt sich ,soweit persönliche Verhältnisse in Betrachtkommen , auf die mit der Leitung beantragtenPersonen .
4 . Die Stadtverwaltung . Reichspost undReichsbahn bedürfen der Erlaubnis nicht .88 2— 8

enthalten Ausführungsbestimmungcn .Ein Abdruck der Vorschrift liegt zur öffent¬
lichen Kenntnisnahme bei der Polizcidircktion
14 Tage lang auf .

'
. Die Vorschrift tritt mit ihrer Verkündung
in Kraft . 977Karlsruhe , den 8 . Avril 1027 . ZV

'£ 'G
Bad . Bezirksamt . — Polizeidircktion .

Strahcnsperre .
Zur Vornahme von Gleisbauarbeiten am

Ettlmgertorplatz wird die Krieassirabc vonder Kreuzstraße bis zur Karl Fr '
c '-richstrabeab Montag , de » 25 . April 1027. fsir .d ' e Dauervon voraussichtlich 8 Tagen für iöm ' libcn

«xuhrverkcbr gciverrt . O Z . 53
Umgebungswege sind in dertung : Markgrafcnsirabe - 0. reuzstre. ße und in

der Ost -Westrichtung: Rüvpurrerstrabe — Bau¬
meisterstrabe.

Zuwiderhandlungen gegen obige Soerrvor -
schristen werden, gcinäb 8 212 Pol .Str .G .B.mit Geld bis zu 150 Jl oder mit Haft bis zu
14 Tage» bestraft . 978

Karlsruhe , den 22. Avril 1927.
B«d . Bezirksamt — Polizeidirektion C.

crtttlcla * ft ! ' jc FftlirSknte
E " auf 7

kauten hei mir .131 %. IO — Anzulttnnjin wöchentlichen Raten von

hei der
; | | !jtö- '

?e !r :e& 3 - 3«se ; !$sMt m . d. 8
i ( .5 » arrer » ta4a S . 384t

1

Ellttnger Anzeigen.
Siirgerauzzeliutz 'tterzammlung. .

Ich berufe die Mitglieder des Bürgeraus - -/
schusses zu einer öffentlichen Versammlung au»,Montag , den 2. Mai 1827, abends 8 Uhr.in den groben Rathaussaal ergebenst ein .

Tagesordnung -
1 . Eeländevcrkauf an das Badenwerk.
2 . Ortsvlanmäbige Herstellung der Mühlen - ,

strabe zwischen Cchillingsgasie und Mob- '
rcnstrabe.

3 . Das Fortbildungsschulwcien in Ettlingen . .4 . Abänderung der Satzungen der Realschuleund des Realprogymnasiums .
5. Genehmigung des Voranschlags der Gas - ,

Wasser - und Elektrizitätskasse für das
Rcchnungsjahr 1927.

6 . Bekanntgabe der Rechenschaftsberichte der
Sladtkasic und der städt . Ncbcnkassen für
die Jabre 1023 . 1024 und 1925.7 . Wahl des Prüfungsausschusses gem . 8 80

. G .O . und 8 73 E .R .O.Die Alten liegen von heute an während derEelchaftsstunden, sowie am Sonntag , 1 . Mai .1027 . vormittags von 11 —12 Uhr. in der Rat -
schreiberei zur Einsicht auf . 0C |

Ettlingen , den 22 . Avril 1927.Der Bürgermeister.
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v. dundeslag der Arverter-Samariter
Der 8 . Bundestag des Arbeiter -Samariter -Bundes fand°° -n Karfreitag bis Ostermontag im Volksbaus zu Weimar

W . Anwesend waren über 120 Delegierte und Gäste aus
alle » Teilen des Reiches . Vertreten waren neben den deut-
!Aen Arbeiter -Svort - und Wohlfahrtsorganisationen auch der
österreichische Schutzbund , der über eine eigene Samariter -
^ anisation verfügt . Die Tagung nahm einen ruhigen und
achlichen Verlauf , die Ovvosition der Kommunisten war ver-
lchwindeno gering . Die Maßnahmen des Bundesvorstandesund seine Tätigkeit während der letzten zwei Jahre wurden
vom Bundestag gebilligt . Der Vorsitzende Kretzschmar - Lbem-
u >tz konte darauf Hinweisen , daß der Bund seit der Bundes -
Mung in Berlin wesentliche Erfolge zu verzeichnen bat . Er
Uat nicht nur an Mitgliedern gewonnen, sondern es hat auch
eine Verschiebung der Ziele des Bundes stattgefunden . Mit
Uahezu 40 000 Mitgliedern nimmt der Bund in der Arbeiter¬
bewegung eine beachtliche Stellung ein.

Während der ersten zwei Tage nahm der Bundestag die
Gerichte des Vorstandes über Organisation und Kasse sowie
über das Technische und die Tätigkeit des Bundesausschussesj
Entgegen . Ende 1926 zählte der Bund 39 838 Mitglieder in

Kolonnen . Aeltere Kolonnen besitzen eigene Rettungs -
u>achcn und Kolonnenbäuser , 9 verfügen über ein Kranken-
uutomobil. Immer wieder versuchte die Bundesleitung , bei
bei Reichsregierung die amtliche Anerkennung und Gleichbe¬
rechtigung des Bundes zu erreichen, was jedoch bis jetzt mög -
« ch war . Auch oie Aerztefrage gestaltete sich dadurch schwie¬
rig , daß man im bürgerlichen Lager dem Bund zu einer var -
ieivolitischen Organisation zu stempeln versucht , um ihm da¬
durch die Aerzte abtreiben zu können . Die Kolonnen des
Fundes waren ebenfalls jederzeit auf dem Posten bei groben
anglückssällen (Grubenunglücken) oder bei Seuchenbekämv-
lungen (Tvvhusepidemie in Hannover ) . Viele Kolonnen
baben gut eingerichtete Krankenvflege-Abteilungen und aus -
Gebildete Pflegerinnen zur Verfügung Die Zahl der ausge -
whrten Pflegen betrug im Jahre 1926 7280 mit 116 695
Mlegestunden. Insgesamt wurden im Jabre 1926 120 817
Dienstleistungen bewältigt , davon 44 526 Transporte . Ferner
Griffen die Kolonnen des Bundes bei 265115 öffentlichen und
283 509 Betriebsunfällen , also insgesamt bei 548 624 Unfällen
rin .

In der Aussprache wurde besonders die Forderung
Gm staatliche Anerkennung des Bundes erhoben und eine
?dtsvrechcnde Resolution angenommen, in der verlangt wird,°aß der Bund von den Regierungen mindestens mit anderen
«amariter -Organisationen gleichgewertet wird und ihm des- "
balb die volle Gleichberechtigung und staatliche Anerkennung
iu gewähren ist.

Der Bundestag sprach sich dahin aus , dah die Jugend
Goch mehr wie bisher vom Arbeiter -Samariter -Bund erfaßt
Und ausgebildet werden soll. Dann faßte der Bundestag ein¬
stimmig den Beschluß auf Errichtung eines eigenen Bundes¬
hauses mit einer Schule zur Ausbildung seiner Funktionäre .
Die Aufbringung der Mittel erfolgt zum größten Teil durch
Erhebung eines Sonderbeitrages bei den Mitgliedern . Ferner
beschloß der Bundestag eine bedeutende Erhöhung der Lei¬
tungen der Unterstützungskasie. Den Statuten des Bundes
wurde eine neue, erweiterte Fassung gegeben. Die alte Bun -
brsleitung wurde wiedergewählt : 1 . Vorsitzender : Th . Kretsch-
war ; Kassierer: Eugen Richter ; technischer Leiter : Erich
Dunkel . Der nächste Bundestag findet aus Anlaß des 25jäh-
rigen Bestehens der Kölner Kolonne in Köln statt.

Aus der Partei
Bekanntmachungdesparteisekl -etariatsKarlsruhe

Beranftaltungen finden statt :
e Rintheim : Samstag . 23. April , abends 8 Uhr. in der

ŝ tone“
, Mitgliederversammlung mit Vortrag , der Genossin

" >s che r - Karlsruhe . Thema : Arbeiterfragen im Landtag .
. Bruchsal: Montag . 25. April , abends 8 Ubr . im Reben-

°mnn« r des Kaffee Strauß Frauenversammlung . Landtags -
Bsaeordnete Genossin Fischer - Karlsruhe spricht . Thema :

Frau im Wandel der Zeiten .
Kieselbronn : Sonntag . 24. Avril , nachmittags 3 Uhr . im

s '^bonzimmer der ..Linde" Mitgliederversammlung mit Vor-
von Een . Trinks . .

0 Durlach: Freitag , den 29. Avril , abends 8 Uhr, im
Lichtbilder-Vortrag von Reg .-Rat Een . Dr . L eh -

mann - Karlsruhe . „Das Berufsverbrechertum und seine
Bekämpfung" .

Es wird gebeten, für guten Besuch dieser Veranstaltungen
zu werben. T r i n k s , Parteisekretär .

Gewerkschaftliches
Der Lohnstreit in der Metallindustrie Mittelbadens

nähert sich allem Anschein dem Abschluß . Der Schlichter für
Baden bat die Sache aufgegriffen und sollen die nächste
Woche die Parteien zusammengerufen werden.

Die Ortsverwaltung Karlsruhe des Deutschen Metall¬
arbeiter -Verbandes fordert deshalb erneut auf , in den Betrie¬
ben keine Unbesonnenheiten zu begeben, und auf alle Fälle
vor einer Arbeitsniederlegung die Eeschäftsleitung anzurufen .
Sofort nachdem der Schlichter gesprochen , werden die Funktio¬
näre einberufen , um zu dem Ergebnis Stellung zu nehmen.

Lohndifferenzen bei der Firma Sinner A .-E .
Die Arbeiterschaft hat den seitherigen Lohnvertrag gekün¬

digt . Verhandlungen mit der Firma führten zu keinem Er¬
gebnis , so daß die Tarisvarteien den Schlichtungsausschuß an-
rufen mußten . Derselbe fällte am Donnerstag einen Schieds¬
spruch von 2 Mark Lohnerhöhung in der Woche bis zum 31 .
März 1928. In einer hiernach erfolgten Betriebsversamm¬
lung, wo die Arbeiterschaft zum Schiedsspruch Stellung nahm,
wurde derselbe einstimmig abgelehnt.

Von den WIrlschaMämvfen
Die Lohnbewegung in der Schmuckwarenindustrie
Pforzheim , 21 . Avril . Der Schiedsspruch, der eine Er¬

höhung von 5 Pfennigen die Stunde vorsah, wurde von Sei¬
ten der Arbeitnehmer abgelehnt , während die Arbeitgeber
denselben angenommen batten . Nunmehr wurde von Seiten
der Arbeitgeber die Entscheidung beim Landesichlichter in
Karlsruhe beantragt . Ein Spruch wurde aber bis jetzt noch
nicht gefällt .

Bezirkskonferenz der Tabakarbeiter
Heidelberg. 21 . April . Auf einer Bezirkskonferenz aus

nahezu allen Orten Unterbadens und Südbadens nahmen die
Tabakarbeiter mit Entrüstung davon Kenntnis , daß
die oberbadischen Zigarrensabrikanten ihre Betriebe nur für
die Arbeiter öffnen wollen , die zum alten Lohn zu arbeiten
bereit seien . Die Tabakarbeiter Unterbadens stehen geschlos¬
sen hinter den oberbadischen Kollegen und wollen sie tatkräf¬
tig unterstützen.

Lohnforderungen der Bergarbeiter
Bochum , 22 . Avril . ( Eig . Bericht.) Im Zechenverbands-

gebäude zu Essen fanden am Freitag Lohnverhandlungen für
den Ruhrbergbau statt . Die Gewerkschaften fordern eine
Lohnerhöhung von 90 Pfennig je Schicht , für alle erwachsenen
Arbeiter und einen Zuschlag von 25 Prozent für Ueberarbeit
ab 1 . Mai für alle Arbeiter , also auch für die 8 Stunden un¬
ter Tag Arbeitenden . Die Forderungen wurden von den Ge¬
werkschaftsvertretern mit der cingetretenen Preissteigerung ,
der erhöhten Leistung und dem günstigen Abschluß der Berg-
werksgesellschasten begründet . Weiter wurde darauf hinge¬
wiesen , daß die Löhne der Bergarbeiter hinter denen anderer
Berufe zurückstö-.den .
. Die Zechenverbandsvertreter lehnten diesesmal , im Gegen¬

satz zu ihrem früheren Verhalten nicht jede Lohnerhöhung ab.
Sie erklärten , daß sie bereit feien, in der Lohnfrage entgegen¬
zukommen , bei der Höhe der Forderung habe es aber keinen
Zweck , ein Angebot zu machen , ha eine Einigung doch ausge¬
schlossen sei . Bei der großen Differenz müsse der Schlichter
entscheiden . Trotz wiederholter Aufforderung der Gewerk¬
schaftsvertreter , ein Angebot zu machen , lehnten die Unter -
nehmerocrtreter dies als zwecklos ab. Die Verhandlungen
sind somit gescheitert . Schlichtungsverhandlungen werden im
Laufe der nächsten Woche stattfinden .

Lohnverhandlungen der Berliner Straßenbahner
Berlin , 22. Avril . Die gestern zwischen der Direktion

der Strabenbabnbetriebsgesellschast und Vertretern der Ange¬
stellten gepflogenen Verhandlungen über die Forderung der
Erhöhung der Löhne um 15 Pfennig vro Stunde haben zu
keinem Ergebnis geführt . Seitens der Direktion wird nun¬
mehr nach einer Korresvondenzmeldung der Schlichtungsaus¬
schuß angerufen werden, der sich am kommenden Montag mit
dieser Frage befassen wird .

Jugend und Sport
Fußballvorschau im 3 . Bezirk

Der kommende Sonntag sieht wieder alle Mannschaften,
um die Punkte kämpfen. In der Gruppe 1 treffen sich
Ncureut — Svielberg , Erllnwettersbach — Daxlanden , Wacker
gegen Bulach, Spöck — V .f .R . Karlsruhe . In der Gruppe
2 sieben sich gegenüber : Liedolsheim — Hagsfeld . Ohne Zwei¬
fel ein Treffen , das der Kreismeister für sich entscheiden wird .
Langensteinbach empfäng die Freien . Turner Karlsruhe auf
eignem Platze Bruchial hat Union Karlsruhe zu Gast und
wird sich gewiß anstrengen, etwas zählbares zu erringen . V . f.
B . Südstadt hat die in ausgezeichneter Form befindlichen
Eggensteiner zu empfangen. In der Gruppe 3 ist nur ein
Spiel von wichtigerer Bedeutung und das ist Erötzingm —
ASB . Durlach. Verliert Grötzingen dieses Spiel , so fallen
sie schon erbeblich zurück. Hohenwettersbach - - Kleinsteinbach.
Hier wird sich Kleinsteinbach jedenfalls durchsetzen, d . h . wenn
die gegen Berghausen gezeigte Form anhaltend ist . Reichen -
üach, das Vergbausen empfängt , ist aus eigenem Platze immer-
bin ein unberechenbarer Gegner, der leicht mit einer Ueber-
raschung aufwarten könnte. Aue erhält Besuch aus Wolfarts¬
weier und wird jedenfalls die bisher gezeigie Spieltüchtigkeit
in die Wagschale werfen, um weitere Punkte verbuchen zu
können . In der Eruvve 4 herrscht wieder Hochbetrieb, dä
in derselben sich ziemlich gleichwertige Mannschaften gegenüber-
steben . Durmersheim geht nach Knielingen . Grünwinkel
empfängt Neuburgweier und wird jedenfalls sein Habenkonto
vergrößern Mörsch macht Besuch in Ettlingen . Müblburg
tritt ebenfalls einen schweren Gang an und zwar nach Forch -
heim. Der Ausgang dieses Treffens ist äußerst ungewiß . In
der Gruppe 5 greift Ottenhausen zum erstenmal aktiv in die
Serie ein . Gegner für Ottenhausen ist die derzeit in guter
Verfasiung befindliche Mannschaft von Königsbach. Bucken-
berg empfängt Brötzingen und in Oetisbeim weilt Göbrichen
als Gast. Beide Mannschaften haben gleiche Aussichten auf
Sieg und Niederlage . Bei Wilferdingen dürfte dasselbe gegen
Stein zutreffend lein, was zum vorigen Spiel gesagt wurde.
Die zweite Mannschaft von Pforzheim weilt im Kurort Wild¬
bad. Spielbeginn aller Sviele nachmittags 3 Uhr . Vorher
zweite Mannschaften. Außerdem beginnt am Sonntag die
Serie der 3 . Mannschaften. Eine Besprechung derselben wird
in der nächsten Vorschau erfolgen . Spielbeginn vorm. ViAX Ubr.

Meyer . >

Aus -er Sta- t Ouriach
Durlach-Aue. Soziald . Partei . Einer Anregung in

der letzthin abgehaltenen Generalversammlung folgend, hat ,
die Parteileitung zum 1 . Mai folgendes Programm vorge¬
schlagen : Am 1 . Mai morgens 7 Ubr Zusammenkunft im
Volkshaus zu einem kleinen Ausflug mit Musik . Nach Rück¬
kehr um 9 Uhr öffentliche Maiversammlung im Volkshaus .
Mittags 1 Uhr Beteiligung an der Maifeier in Durlach.
Hierzu ist die ganze Einwohnerschaft von Aue freundlichst
eingeladen . Auf zur Maidemonstration !

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
21 . April 22. April -

Geld Brief Geld Brief
Amsterdam . . . . . 100 © . 168.58 169.00 168 59 169.01
Italien . . . . . . . 100 L. 21 62 21.68 21 .62 21 .68
London . . . . . . . 1 Psd. 20.463 20.615 20.460 20.512
Newhort . . . 4.213 4.223 4.213 4.223
Baris . 16 .50 16 .64 16.50 16.54
Prag . . . . 100 Kr. 12.476 12.516 12 .476 12 .61
Schweiz . . . . 81 .04 81 .24 81 .03 81 .23
Spanien . . . . . . 100 Pe, . 74 14 74.32 73.46 73.64«
Schckholm . . . 11286 113 .14 112.85 113.13
W en . . 100 Schilling 1 59.24 69 .38 59.25 69.69

Briefkasten Ser Redaktion
Forst. Wer ist der Einsender des Artikels für unsere Mai -

und Werbenummer ? Der Artikel trägt keine Unterschrift;wir möchten aber bei diesen Festeinsendungen die vollen Na¬
men der Verfasser angeben.

Der heutigen Nummer des „Volksfreund " ist die
achtseitige Bilderbeilage

. »Volk und Zeit"
der 16. Woche beigelegt .

Der fehlende Auswuchs in der
Arbeiterbewegung

» 2m „Sächsischen Volksblatt " in Zwickau stellt der sächsische
Fritz Bieligk Betrachtungen über Mi fehlenden Nach-

5-
u “)s in der Arbeiterbewegung , besonders in der politischen

j Legung an . Es ist eine nach dem Weltkrieg bei allen Par -
^ en zu beobachtende T̂atsache , daß es mit dem jungen Nach-
^ uchs hapert ; nur bei jenen organisatorischen Gebilden mit

eiltischeur Einschlag, die in starkem Maße sportlichen oder
, " ltärischen Charakter tragen , ist die Jugend stärker vertrc-

Für die ruhige und ernste politische Arbeit ist der größte -
eil der Jugend in allen Bevölkerungsschichtennicht oder nur

- "lg zu haben . Das ist umsomehr zu bedauern ! weil dem ,
^ sichen Volke sowohl in der nahen wie in der feineren Zu - j

nft die Lösung schicksalswichtiger , politischer Fragen als
be gestellt ist, und diese Aufgabe nur dann gut und im '

[
tle Re des Reichs und des deutschen Volkes gelöst werden !

. .
n , wenn die übergroße Mehrheit des deutschen Volkes da- :

> aktiv tätig ist . Das gilt erst recht für die Jugend , für die
^ wachsende Generation , die später als Wähler und

^ Gatsbürger mit entscheiden und bestimmen soll. In ganz
"Gders hohem Maße ist es bedauerlich, wenn die proletari-

bii
^ ugend sich der politischen Arbeit zum größten Teile fern- ,

Utit>
®em Proletariat als Klasse sind schon in der Gegenwartj

" st recht in der nächsten Zukunft die denkbar größten
!ier?

"^ " gestellt, zu deren Lösung es nicht nur einer organi -
sondern auch politisch geschulten großen Armee von l

llxi
" " wischen Kämpfern bedarf . Een . Bieligk untersucht die

riegu
^es fehlenden Nachwuchses in der proletarischen Be-

Dari ? ^ ' Wenn auch eine gewisse Einseitigkeit in seinem
l>llE „°Uuge " unverkennbar ist , und obwohl wir ihm nicht in

G'snzelheiten voll zustimmen können, geben wir doch den
Zjx GUichsten Inhalt aus seinen Betrachtungen hier wieder . *
intct !!rnen ch durchaus dazu, gelegentlich in engeren und

treibt -
Crten ^ rei fen besprochen zu werden. Gen. Bieligk

Tatsache des mangelnden Nachwuchses für die sozial-
?bdcr» Partei kommt manchen überraschend, befremdet
!»ii

>cre
GcndSie sind der Ansicht , daß die Kriegsjabre und die

Fahre der politischen Umgestaltung gerade auch die !
litjtj

“ ™ starkem Maße politisiert haben und sie meinen, daß
i>ez jjMozeß sich ganz naturgemäß auch in einer Verstärkung !

unseren Elements in der Sozialdemokratischen Partei !

äußern müsse . Dann sehen sie weiter die zwei Jahrzehnte
sozialistischer Jugendbewegung in Deutschland, für die man¬
cher von den Alten seine Kräfte mit hergegeben bat . Und sie
fragen enttäuscht: Wo sind die Früchte unserer Arbeit ? Wo
ist die Erfüllung unserer Hosfnungcn? Da sie keine oder nur
spärliche Erfolge sehen , wo sie glaubten reiche Ernte vorzu¬
bereiten , sind viele schnell geneigt, von einem vollständigen
Versagen der sozialoemokratischen Jugendbewegung zu spre¬
chen . . .. . «

Gewiß sind viele , von denen gehofft werden konnte , daß
sie einst mit in den vordersten Reihen des proletarischen
Kampfes stehen würden , im Kriege ermordet worden, aber auch
die viel gewaltigere Schar der lleberlebenden bat sich verflüch¬
tigt und abseits geschlagen . Und dennoch scheinen mir die I
Ursachen des fehlenden Nachwuchses mit dem Hinweis auf das i
Versage^ der sozialdemokratischen Jugendbewegung nicht recht :
erfaßt zu sein . Ich will durchaus nicht verhehlen, daß es vor ‘
allem tft der Nachkriegszeit Jahre gab, in denen der Haupt -
vorstand der „Arbeiterjugend " und die meisten Ortsgruppen !
und Bezirksleitungen in einer Weise und in einer Richtung ^

arbeiteten , die wirklich nicht geeignet war , die Heranwachsende
proletarische Jugend für den selbständigen politischen und
wirtschaftlichen Kampf der Arbeiterklasse vorzuberciten und
sie die unentbehrliche Notwendigkeit der politischen Organi¬
sation der Arbeiterklasse zu lehren . Es wurde eine romantische
Schwärmerei geduldet und gefördert, enge Verbindung mit
Einrichtungen und Organisationen gehalten , die dem Kamps
der Arbeiter ablehnend gcgenübcrstehen. . . .

Aber auch die „Arbeiterjugend " selbst umfaßt nur einen
ganz geringen Teil des jungen Proletariats . Ihre Organi¬
sation hat wie die der Sozialdemokratischen Partei gegenüber
dem Jahre 1913 einen außerordentlichen Rückschlag erlitten .
Von den weit über 100 000 Abonnenten der „Arbeiter -Jugend "
im Jahre 1913 hat die jetzige „Arbeiter -Jugend " nur etwa die
Hälfte zu halten vermocht . Und noch ein anderes . So gering
die Mitgliederzubl der SAJ . ist — in ganzen Bezirken der
SAJ . sind die jungen Genossinnen und Genosien nicht Kinder
unserer Parteigenossen , sondern die Kinder politisch völlig in¬
differenter Eltern . Die Kinder unserer Parteigenossen aber
fehlen in der SAJ . , ganz besonders die Kinder der führenden !
Genossen . Jener also , die durch die Arbeiterbewegung oder
auch in der Arbeiterbewegung eine Anstellung erhalten haben.
Und damit komme ich auf das wesentliche der mancherlei Ur¬
sachen. Solange die Arbeit in der sozialistischen Arbeiterbe¬
wegung nicht soviel Aemter , Würden und Stellen versprach , s
dafür aber mehr Bitternisse , Verfolgungen und Härten für die :
Kämpfenden , waren die Gefahren des Sickchäuslich -einrichtens .
in dem kapitalistischen Staat sticht groß. Damals wurden meist ,
die Kinder durch die Verhältnisse in die gleiche oppositionelle!

Stellung gegenüber der bestehenden Gesellschaft gedrängt , in
der der Vater kämpfte. Natürlich nicht immer, aber in der
großen Mehrheit doch . Langsam ändert sich das schon in den
Jahren vor dem Kriege . Söhne von im Kampfe ergrauten
Genossen besetzten Krankenkassen - oder Genossenschaftsstellen
und waren zufrieden, damit versorgt zu sein . Der Gedanke,
daß es ihre Pflicht ist , aktiv an dem politischen Kampf des
Proletariats mitzuwirken, ist schon damals gar vielen nicht
mehr gekommen . Nach der politischen Umgestaltung hat sich
diese Erscheinung in geradezu unheimlicher Weise ausgebreitet .
Die Sozialdemokratische Partei bat viele ihrer führenden
Leute in allen Orten des Reiches an allerlei Verwaltungs¬
stellen abgeben müssen , an die Gemeindebehörden bis hinauf
an die Akinisterien. Durch die festbezahlten Stellungen fehlt
ihnen und ihren Heranwachsenden Kindern ^ das unmittelbare
Erlebnis der wirtschaftlichen Not , des Motors für das Mtiv -
werden der Kräfte für den politischen Kamps der proletarischen
Klasse . Die Kinder werden in einer anderen Welt größer,
die nicht mehr die der großen Mehrbest des Proletariats ist.

, Sein (des Vaters ) Streben ist es außerdem, seinen Kindern
^ solche bittere Jugendjahre , wie er sic vielleicht erlebt bat , zu
ersparen . Sein Sohn (und auch das Mädel ) soll es besser
haben als er. Massenhaft kann die Beobachtung gemacht
werden, daß die Heranwachsende junge Generation alter So¬
zialdemokraten der proletarischen Bewegung völlig entfremdet
ist. Fragt die alten Parteigenossen , wo ihr Nachwuchs steht ,
und sie werden euch — mit Ausnahmen selbstverständlich —
gestehen müssen , daß er nicht in der Sozialdemokratischen
Partei organisiert ist, mit der sie Jahrzehnte ihres Lebens ge¬
kämpft haben.

Viele fügen entschuldigend hinzu, daß ihre Kinder in
irgend einem Svort - , Gesang-, Theater - oder anderem Ver¬
ein organisiert sind , der sich proletarisch nennt . Aber wenn,
diese Mitgliedschaft für einen 18- bis 25jährigcn die Zuge¬
hörigkeit und die Mitarbeit in der Sozaldcmokratischen Par¬
tei ersetzen soll , so spricht daraus eine so große Unterschätzung
der politischen Organisation des Proletariats , wie man sie
alten Sozialdemokraten eigentlich nicht zutraucn dürfte .

Der Nachwuchs feblt der Partei — niemand bestreitet das ,
niemand kann es bestreiten. Aber ehe nun überall nach Sün -
dcnböcken gesucht wird , die natürlich irgendwer sein muß,
sorge jeder mal dafür , daß sein Nachwuchs in die Sozial¬
demokratische Partei kommt . Ein gut Stück Vorarbeit dafür
hat der Sozialdemokrat in der Familie , bei der Erziehung zu
leisten. Ist er da der Spießer over auch nur der Bürgerliche,
so wird es seinen Kindern einst viel schwerer fallen , den Weg
in die sozialistische Bewegung zu finden . . .

-- ®-
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Der Feiertag des arbeitenden Volkes!
Massenkundgebungen sollen «m l . Mi die Kampsesenlschloffenheil aller Werktätigen beweisen!
Gewaltige Demonstrationszüge sollen den Gegnern und Feinden die Geschlossenheit und die Größe der

Arbeiiervewegnng demonstrieren ! Sozmivemokraten! Gewerischastsgenojsen ! Agitiert und rüstet zur Maifeier!
Für den Vöikerfrieden ! Gegen die Ausbeutung und gegen die Reaktion !

,v ,
MUMM •am ',r,‘»

. 'j:- '

Gemeindepolitik
* Ebrrbach. Der Bürgerausschuß beschloß, zur Deckung

-des Fehlbetrages im Voranschlag für 1927 28509 M ein¬
zusetzen. Für den Rest des Fehlbetrages , etwa 24 000 wird
eine Nachtragsumlage in vier Quartalsraten erhoben. Die

: Gebäudereserve wurde von 7090 JC auf 17 000 Ji im neuen
Voranschlag erhöht , weil der Schulhausneubau bevorsteht.

* Mannheim . Ermäßigung der Tbeaterpreise .
Der Bürgerausschuh wird sich in seiner nächsten Sitzung mit
einem Stadtratsbeschluh zu beschäftigen haben , der eine Sen¬
kung der Tages - und Mietsoreise des Nationaltheaters für die
Parterrelogen, Proszeniumslogen , 1 . Ranglogen und 1 . Rang -
Mitte vorsieht. Die Reduzierung bewegt sich zwischen 5 M.
und 50 Jj , ie nach Art des Platzes und der Preiskategorie .
Auch die Preise des Neuen Theaters sollen eine Ermähigung
erfahren , die sich um 25 Prozent bewegt. Das Vorkaufsrecht
der Mieter, die Vorzugskartenbefte sind ebenfalls verbilligt .
Die neuen Preise sollen am 1 . September 1927 in Kraft
treten .

Genchtszeitung
Das Autounglück bei Unteröwisheim

Unweit des Bahnhofs Unteröwisheim beim Bahnübergang
ereignete sich am Mittag des 22 . September vorigen Jähes
ein schwerer A u t o u n f a l l . der drei Todesopfer forderte .
Der Chauffeur des Ziegeleibesitzers Müller war mit einem
Traktor , dem zwei Wagen angehängt waren , auf dem Wege
zur Ziegelei . Unterwegs waren eine Anzahl Bruchsaler Markt¬
frauen auf die angehängten Wägen gestiegen . Beim Bahn¬
übergang übersah der Chauffeur den von Meuringen kommen -

.'den Personenzug und hörte auch infolge des Lärms , den der
Traktor verursachte, nicht die Warnungssignale der Lokomo¬
tive . Als die Zugmaschine bereits das Gleis »mssicrt batte ,
ge -uabiie er erst den Personenzug und r .rd sofort Vollgas , um
noch die beiden Anbänger über die Gleise zu bringen Die
Lokomotive ersah«e jedoch den Hinteren Anhänger und rih ihn
mit kich. Die beiden Wagen kivv « : i um und die mitfabren -
den Frauen stürzjten heraus. Mehrere der Insassen wurden
mehr oder minder verletzt, während die Ehefrau Karl Engel¬
hardt Sovfinger , Frl . Susanne B r e ch r und Eheirau
August F i ch t e r e r an den Folgen der schweren Verletzungen
zu Tode kamen . Die Schuld an dem schweren Unfall wird dem
31 Jahre alten verheirateten Ziegrleimeister Wilhelm Fried¬
rich B a l d u f zur Last gelegt, weil er aus Fahrlässigkeit und
durch Außerachtlassung der notwendigen Aufmerksamkeit als
Fahrer den Tod hezw . die Verletzungen mehrerer Menschen
verursachte.

Die Angelegenheit kam am Donnerstag in Karlsruhe zur
Verhandlung . Die Anklage lautet auf fahrlässige Tötung und
Babntransvortgefährdung. Der Angeklagte gibt im allgemei¬
nen den Tatbestand , wie er in der Anklage angeführt ist, zu.
Er habe versucht den Bahnkörper noch rechtzeitig zu über¬
queren . Seine Aufmerksamkeit wurde durch ein linksseitig
fahrendes Kuhgesvann und zwei Kühe, die ein Bauer vor sich
Hertrieb, von der Gefahr , die seitens des Eisenbahnzuges
drohte, abgelenkt. Die Verkehrssicherheit hätte gefordert , dah
er vor dem Bahnübergang sein Fahrzeug angehalten hätte, bis
der Zug vorübergefahren wäre . Während «r den Bahnkörver
überquerte , habe er den Zugführer durch Winken mit dem
Arm gewarnt .

Die Vernehmung von 15 Zeugen bestätigt und ergänzt
das von dem Angeklagten geschilderte Bild des Tatbestandes .

Die Untersuchungen des Bezirksarztes haben ergeben, dah der
Tod der drei verunglückten Frauen tatsächlich durch den Zu-
stammenstoß und die dabei erlittenen schweren Verletzungen
bervorgerufen worden ist . Polizeioberleutnant Zuber , der
verschiedenen Fahrvroben an Ort und Stelle beiwohnte , be¬
zeichnet den Eifenbahnübergang als besonders gefährlich. Der
Angeklagte hätte , als er sich dem Uebergang näherte , die
Fahrgeschwindigkeit herabletzen und äußerst vorsichtig fahren
müssen . Er fuhr ru rasch, um den Traktor noch vor dem
Bahngleis »um Halten bringen ru können. Ein Sachverstän¬
diger der Reichsbahn gibt an , dah die in Geltung befindliche
Betriebsordnung der Bahn aus dem Jahre 1905 stammt.

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten VA
Jahre Gefängnis , während der Verteidiger , Rechtsanwalt
Geier , auf Freisprechung vlaidierte . Die Hauptschuld an dem
Unglück treffe die Reichsbahn , da der Zug nicht mit neuzeit¬
lichen Bremsvorrichtungen versehen und an dem gefährlichen
Bahnübergang keine Schranke angebracht war .

Das Gericht verkündete nach längerer Beratung das auf
4 Monate Gefängnis lautende Urteil. Begründend wird u . a.
angeführt , dah der Angeklagt mit zu großer Geschwindigkeit
ohne sich zu vergewissern, ob nicht ein Zug im Herannahen
war , weiterfubr . Er wuhte, dah um die Mittagsstunde von
Menzingen her ein Zug kommt und dah dieser mitunter er¬
hebliche Verspätungen hatte . Er behauptet , im gegebenen
Augenblick angenommen zu haben , dah der Zug schon durch¬
gefahren wäre . Er hat auch kein Warnungssignal ge¬
hört , weil das Geräusch des Traktors dieses übcrtönte . Er
war sich jedoch bewußt, daß er eine sehr gefährliche Stelle
durchfuhr. Gleichwohl hat er nichts getan , was nach Auf-
fasiüng des Gerichts notwendig war . Vor allem habe er aber
die Vorschrift, bei unübersichtlichem Gelände so langsam . zu
fahren , daß er augenblicklich halten kann, nicht beachtet.

Der Angeklagte ist für den Unglücksfall, sowie für die
Gefährdung des Eisenbahntransportes verantwortlich , weil
er es an der gebotenen Umsicht und Vorsicht hat fehlen lassen .
Die Verteidigung hat mit Recht geltend gemacht , das Unglück
wäre verhütet worden, ' wenn Schranken dagewssen wären .
Der Einwand der Verteidigung , dah der Zug nicht mit mo¬
dernen Bremsen versehen gewesen sei , spielt für den Straf -
vrozeh keine Rolle . Das Verhalten des Angeklagten war grob
fahrlässig ; er hat selbst gesagt , er habe keine Zeit gehabt,
nach rechts und links Umschau zu halten . Das Gericht hat zu
seinen Gunsten seinen guten Leumund berücksichtigt .

Zusammenstoh zwischen Lastkraftwagen und Strahenbahn.Das Basler Strafgericht verhandelte in seiner letzten Sit¬
zung den am 15 . August vergangenen Jahres an der Weil -
straße in Riehen erfolgten Zusammenstob eines Lastauto¬
mobils , besetzt mit 46 badischen Feuerwehrleuten ,und einem Strahenbabnwagcn der Linie 6 . der aus Lörrach
kam . Der deutsche Chauffeur Rock führte die Feuerwehr¬
leute vom Jubiläumsfest in Weil zurück über Rieben nachSteinen. An der Straßenkreuzung der Weilerstrahe versuchte
er noch vor dem etwa 30 Meter entfernten Strabenbahnwagen
die Straße zu überaueren . Er nahm aber die Kurve zu eng
und gab Vollgas , sodaß der Strabenbahnwagen mit voller
Wucht auf den Lastkraftwagen auffuhr . 11 Feuerwehrleute
erlitten leichtere Verletzungen. Der Straßenbahnwagen wurde
stark beschädigt . Rock wurde wegen Gefährdung der Sicher¬heit des Slrahcnüabnbetriebes und wegen Uebertrctung der
Vorschriften zu einer Geldstrafe von 100 Franken und zur Tra¬
gung der Kosten des Verfahrens verurteilt. Der Strahcn-
babnfübrer wurde freiaesvrochen . Die Ansprüche der Stra¬
ßenbahn wurden auf den Zivilweg verwiesen.

Dolkswirischafi
1709 009 Wohnungen fehlen in Deutschland

Die Zeitschrift des Peuhischen Statistischen Landesamts
stellt aus Grund sorgfältiger Schätzungen und Hinzuziehung
der Statistik der Städtewohnungsziihlungen von 1925, wie der
Beoölkerungs - und Baustatistik fest, dah, wenn man der Be¬
völkerung gleichwertige Wohnverhältnisse wie vor dem Kriege
schaffen will,

1709 990 Wohnungen gebaut werden mühten.
Die Ziffer stellt den objektiven Wohnungsbrdarf dar , während
der subjektive Wobnungsbedarf von dem Wunsch der einzel -
neu Perionen nach einer selbständigen Wohnung abhängt . In¬
folge von Veränderungen im Altersaufbau der Bevölkerung
hat sich die Lage ergeben, dah die Kopfstärte der Haushaltun¬
gen von 4,53 pro Familie auf 4,07 gesunken ist. Dafür bch
sich die Zahl der Haushaltungen sehr erheblich gesteigert. Die
Zahl der Familien ist dabei um 3 Prozent höher als die der
Haushaltungen .

Wenn man einer jeden Haushaltung eine eigene Wohnnug
zuteilen will , so mühte man im Deutschen Reich 1299 999 neu«
Wohnungen (davon 800 000 in Preußen) bauen . Die Ver¬
öffentlichung des Preußischen Landesamtes , das seine Schätzun¬
gen auf zwei verschiedenen Wegen, die zu übereinstimmenden
Ergebnissen führten , gewonnen hat , kommt eigentlich zu noch
Höheren Ziffern , die sie aber mit Rücksicht auf Jehlermöglich-
leiten absichtlich herabsetzt .

Der jährliche Neubedarf an Wohnungen für die Unter-
bringung der neugegründeten Haushaltungen beträgt 160 09»
im Reich , 100 000 in Preußen.

Des weireren beträgt die Zahl der minderwertigen Woh¬
nungen , die durch neue ersetzt werden sollten, im Reich
178 999, in Preuhen 95 000.

Endlich mühte, um den Wohnungswechsel zu erleichtern,
auch ein Vorrat von leeren Wohnungen in einem bestimmten

rozentsatz der gesamten Wohnungen , wie dies vor dem
liege der Fall war . vorhanden sein . Für diesen Zweck wäre

der Vau von 339 999 Wohnungen im Reich (204 000 in Preu¬
ßen) nötig . So entsteht in diesen vier Gruppen von Wohnun¬
gen ein Fehlbedarf von 1 799 999 Wohnungen im Reich und
110 !) 000 in Preußen . Soviele Wohnungen mühten gebaut
werden, um die Wobnungsoerhältnisse der Vorkriegszeit wie-
der berzustellen.

Im vergangenen Jahr wurden zum erstenmal soviel Woh¬
nungen gebaut , wie dem jährlichen Neubedarf ungefähr ent¬
spricht . die Verminderung das Feblbedarfs aus den übrigen
drei Gruppen wurde aber bisher noch nicht in die Wege ge¬
leitet .
« I, ,u « ZiiUn Tiovoirtann , sf -voi - « «> » u. mehr g «u»n
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Karlsruhe
Naturfreunde : Montag : Ausschuhfitzung ; Sonntag : Tour,

Abfahrt 5 Ubr , Sonntagskarte Malsch . 405»
Naturfreunde Mühlburg. Sonntag. 24. April, Familien-

Wanderung durch den Rheinwald zum Besuch der Knielinger
Genossen . Abmarsch 2 Uhr beim Anker . Nachzügler um 4 Ubr
in der „ Krone" in Knielingen .

Wasserivortorrein , Frauenabteilung. Heute abend 8 Ubr
in der „Wolssschlucht "

, Schützenstr . 10, Unterhaltungsabend .

Durlach. Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr Frühlings-
fcier im Gastbaus „Zur Blume "

. 47o

Sonntag, 24. Avril. 11 .30 Uhr : Morgenfeier . 1 . 10
Ubr : Schallplattenkonzert . 3 Ubr : Dortrag Universitäts -
Professor Dr . I . Derweyen , Bonn a . R . : Freundschaft.
3 .30 Uhr : Uebertragung der Märchenstunde „Funkbeinzel-
mann" Hamburg , anschl . Unterhaltungskonzert , „Max
und Moritz"

. 6 .15 Uhr : Dortrag Prof. Dr , Hildäbrandt :
Kunst, Handwerk und Industrie : 4. Die Gegenwart .
6 .45 Ubr : Dichterstunde. 8 Ubr : Bunter Abend.

Montag, 25. Avril. 1 . 10—2 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Funk- Feuilleton . 4 .15 Uhr : Nachmittagskon¬
zert. 6 .15 Ubr : Vortrag Dr . K . Löwenberg : Der Gang
einer Theaterinlzenierung . 6.45 Ubr : Bastclstunde. 7 .15
Uhr : Vortrag Dr . Reichenöach , Profesior , Berlin : Di«
Lehre Einsteins : Raum und Zeit . 8 Uhr : Sinfoniekonzert .
9.30 Uhr : Uebertragung aus Mannheim : Aus der klas¬
sischen Operette .

Dienstag, 26. Avril. 1 .10—2 Ubr : Schallplattenkon¬
zert. 3 .50 Uhr : Bücherfunk. 4 .15 Uhr : Nachmittagskon¬
zert. 615 Ubr : Paul Obning : Zum 140. Geburtstag
L . Ublands . 6 .45 Uhr : Morle -Kurs. 7 . 15 Uhr : lieber*
tragung aus Mannheim : Vortrag Dr . A . Zintgra-f .
Heidelberg-Schlierbach: Ein Divlomatenfrühstück bei
Kaiser Mcnelik von Abessinien . 8 Ubr : „Die lustige
Witw : " .

Mittwoch , 27. April. 1 .10—2 Uhr : Schallplattenkon¬
zert. 3 Ubr : Jugendstunde . 3 .50 Uhr : Landwirtschafts¬
funk . 4 . 15 Uhr : Nachmittagskonzert. 6 .15 Uhr : Vortrag
Dr . Vogt, Stuttgart : Weltsprache und Industrie. 6.45
Uhr : Vortrag Rolf Formis, Stuttgart : Empfangsschal-

^ orbmödel Anäerwagen kune

WasSlezUm ZtzitMSU LM68 8rM - LDMSt68
benötigen finden Sie in reicher Auswahl , in mo¬
dernster Austilhrung und zu rrtin -Utssn Preisen bei

Etaclische LehrmitieB - Anstalt
Inhaber Otto IVzoldt , Kalsersti -iille 14 (neben
der technifchen Hocnschule ) — Telephon 21200

RUNDFUNK
Sendefolge der Südd . Rundfunk A .- G!

Stuttgart Welle 379,7 Freiburg Welle 577

loMesilose Beratung
und sämtlichen

HundfswkMarf
mmo -mm ®

| Staiserstraße11l3

fachgemäße Radio -Anlage

H. DtJFFNER
Iny .

Karlsruhe , Markgrafenstr . 51 . Tel . 1532

tungen . 7 .30 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . M .
V. Max Regei -Fest, anschl . aus Stuttgart Valencia ,
hieraus „Neun Uhr".

Donnerstag , 28. April . 1 .10— 2 Ubr : Schallplatten¬
konzert . 3 .50 Uhr : HauswirKchaftliche Fraucnstunde :
Aus dein Küchenreich . 4 .15 Uhr : Nachmittagskouzert.
6 .15 Ubr : Dramaturgische Funkstunde (Schauspiel) . 6 .45
Ubr : Aerztevortrag : lieber Migräne. 7 . 15 Uhr : Uebcr-
tragung aus Karlsrühe: Vortrag Prof . H . Ph . Weih :
Die Toten von Bremen . 8 Ubr : Uebertragung aus Karls¬
ruhe : Kammermusikabend. 9 Uhr : Uebertragung aus
Freiburg i . Br . : Italienischer Overnabend .

Freitag, 29. Avril. 1 .10—2 Ubr : Schallplattenkonzert .
3 .50 Uhr : Aus dem Reiche der Frau . 4 .15 Ubr : Nach¬
mittagskonzert . 6 .15 Ubr : Dichterstunde. 7. 15 Ubr : Vor¬
trag Anna Blos, Stuttgart : Dorothea Schlözer. 7.45
Uhr : Rundfunk-Fernwettfchreiben des Deutschen Stcno -
graphenbundes . 8 Ubr : Sinfoniekonzert , anschl . Wunsch¬abend.

Samstag, 39. Avril. 1 .10 Uhr : Schallplattenkonzert .
3 Uhr : s 'Grtle von Strümpfelbach erzählt . 4 Uhr : Un¬
terhaltungskonzert . 6 . 10 Uhr : Prof. H . Ph . Witz liest
eigene Novellen und Skizzen. 6.45 Uhr : Vortrag Kustos
H . Fischer , Stuttgart : „Polynesische und mikronesischeKultur"

. 7 .30 Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . M .
V . Max Reger - Fest , anschl . aus Stuttart : Funkbrettl ,
anschl . : Letzte Nachrichten 11—12 Uhr : Uebertragung aus
Berlin : Tanzmusik.

garantiert slnwandf - sisn Empfang !

Alle Rundfunk - Materialien
Reparatur -Werkstätte
Akku- Ladestation
Bauberatung

Der fül . rande Apparatbw führende Platte
NUR ELECTROLA

Alleinige autorisierte ELECrKOijA -
Verkautsstelle

Platten von Mark 3 .7 & an
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„. 0 Friti Müller
KnlscrstraUe Ecke Waldstrnße
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Durch Sturz von der Treppe eines Hauses der Schützen -Itrahe zog sich ein Kesselschmied von Königsbach gestern nach¬
mittag einen Unterschenkelbrnch zu . Er fand Aufnahme imnadr . Krankenhaus .
^ Feuer entstand gestern vormittag in der Eieberei einerFabrik in der Karl -Wilhclmstrabe vermutlich durch Selbst¬entzündung von Holzvorräten , welche dort lagerten . Der Eieb -vtenraum wurde stark beschädigt . Die Feuerwache konnte nach^ stündiger Tätigkeit den Brand löschen.Schwarzhörer : Zur Anzeige gelangten 8 Personen aus
Durlach , weil sie Rundfunkemvfangseinrichtungen errichteten,abne vorder Anzeige bei der Reichstelegraphenverwaltung er¬stattet zu baden.

Festgeuommen wurde« : Ein Bergmann » von Emden , der"n Jahre 1914 in Bochum wegen versuchten Totschlags zu 11
fahren Zuchthaus verurteilt wurde , aber im Jahre 1918 ausaem Zuchthaus flüchten konnte und sich bisher bei der franzö¬sischen Fremdenlegion befand . Er bat noch eine Zuchthaus¬strafe von 7 Jahren zu verbüßen . Ferner wurde ein Dienst¬knecht von Diedenheim wegen Diebstahls und Urkundensäl-
ichung , ein Arbeiter von Reichenbach und 1 Arbeiter von Leut-
klich z«m Strafvollzug und 8 Personen wegen verschiedenersonstiger strafbarer Handlungen festgenommen.
■ Colosseum . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, veran¬staltet das Tbeater künstlicher Menschen am Samstag , den
.« • Avril , mittyags 3 Ubr, seine »weite Kindervorstellung undwird statt „Dem gestiefelten Kater " „Ali Baba und die Räu¬ber" geben. Ab heute ist auch der Abendspielvlan geändertund ist jedem, der sich das Ensemble noch nicht angesehen hat ,em Besuch zu empfehlen, da das Ensemble seine letzte Vor¬stellung am kommenden Mittwoch, den 27. Avril , gibt , die auchme letzte der diesjährigen Colosieumssvielzeit sein dürfte .

Aus den Vororten
Rintheim

Parteiversammlung . Am heütigen Samstag , 23. April ,abends 8 Ubr, findet im Nebenzimmer unseres Parteilokals

„zur Krone" eine Versammlung statt , in der Frau Land¬
tagsabgeordnete Fischer über das Thema „Arbeiterfragen
aus dem Landtag " sprechen wird . Parteigenossen , sorgt und
werbt für einen guten Persammlungsbesuch. In dieser Ver¬
sammlung werden sehr wichtige Fragen berührt , die unsereFrauen sehr interessieren. Deshalb bringe jeder seine Frau
und Tochter mit . Alle „Volksfreund"- Leser müssen in dieser
Versammlung erscheinen ._

2. Kameradschaft. Am Sonntag , 24. Avril — bei gün¬
stiger Witterung — , Radausflng lnach Stutenseel . Abfahrt
7 .30 Ubr. — Rückkehr gegen 12 Uhr. Treffpunkt beim Eng-
länderplatz 7.15 Uhr.

Voriäufigr Wettervorhersage - er Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 23. April : Langsam fortschreitende Verschlech¬
terung .

Wafferstand des Meins
Waldshut 322, gest. 9 ; Schustcrinsel 207, gest. 5 ; Kehl

328, gest. 2 ; Marau 508, gef . 3 ; Mannheim 433, gef . 13.

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , den 23. April :

Bad . Landestheater : „Judith ". Neu einstudiert . Von 7 bis
10.80 Uhr.

Bad . Lichtspiele lKonzerthaus ) : Hanneles Himmelfahrt ;
Wunder der Alpenwelt . Nachmittags 4 Uhr und abends
8 Ubr.

Touristenverein „Die Naturfreunde "
, Durlach : Abends 8 Ubr

in der „Blume "
. Frühlingsfeier .

Feuchter-Quartett : Abends 8 Ubr im „Friedrichshof" Konzert,
Stiftungsfeier mit Ball .

Krokodil: Familienkonzert .
Palast -Lichtsviele: „Die Spork '

schen Jäger "
; „Die Frühlings¬

königin"
; „Die Stadt am Meer "

; Wochenschau .
Refidenz- Lichtspiele : Zigeunerbaron ; Trianon - Auslands -

Wochenschau .
Colosseum : Nachmittags 3 Ubr : Kindermärchenvorführung .

Abends 8 Ubr : Theater künstlicher Menschen .
Atlantik -Lichtspiel: Der Mann ohne Namen ; Montv schrift ».stellert ; „Er " bei den Cowboys ; Buster Keaton im

Variete .
Zum Elefanten : Das grobe Avril -Programm . 8 Ubr.
Kammer -Lichtspiele: „Das rosa Pantöffelchen"

; Emelka-
Wochenschau .

llniontheatcr : Menschenschmuggel . Beiprogramm .
Sonntag 24. Avril :

Bad . Landestheater : „Tiefland " Von 3—5,15 Uhr. „Tu»
randot "

. Von 7 .30- 9.45 Ubr.
Konzerthaus : Kreuzfeuer . Von 7 .30 bis gegen 10 Uhr.
Bad . Lichtspiele lKonzerthausl : Hanneles Himmelfahrt ;

Wunder der Alpenwelt . Nachmittags 4 Uhr. '
Residenz -Lichtspiele: Vormittags 11 Ubr Filmvortrag : Das

schaffende Amerika.
Radfahrerverein „Solidarität " : Tanzausflug nach Welsch¬

neureut ins „Feldschlöble" . Abfahrt M3 Ubr . Krieger¬
denkmal.

Palast -Lichtsviele: „Die Spork 'schen Jäger "
; „Die Frühlings -

königin" ; „Die Stadt am Meer " ; Wochenschau .
Refidenz-Lichtspiele: Zigeunerbaron ; Trianon - Auslands «

Wochenschau .
Colosseum : Theater künstlicher Menschen . Nachm . 4 Ubr unt

abends 8 Uhr.
Atlantik -Lichtspiele: Der Mann ohne Namen ; Monty schrift«

stellert ; „Er " bei den Cowboys ; Buster Keaton im
Variete .

Zum Elefanten : Das grobe Avril -Programm . 8 Ubr.
Kammer-Lichtspiele : „Das rosa Pantöffelchen" ; Emelka«

Wochenschau .
Uniontheater : Menschenschmuggel . Beiprogramm .
Krokodil: Familienkonzert .
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Bereinigte Seifenfabriken BINDER & KETELS A .D. hamburg - Berlin - Stuttgart
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Geir. Mel
Schränke
Betten
Waschkommode
Nachttische
Sekretär
Kommode
Ovaler Tisch
Küchenschrank

billig abzugeben
Möbelhaus

Mm Milcheimer
32 Kronenftratze 32

Dürhiieim. Rotwein
7i Flasche — .95

Malaga •/ , Fl . 1 .30
Obstbranntwein

*/, Fl . 2 .70
Deutscher Wein -

brniiil Fl . 3 .85
Zwetschenwasser

»/ , Fl . 4 .05
echt . Wildkirsch¬

wasser 1 , Fl . 5 .30
Traubensekt
K2i ■/ , Fl . 5 .00

Mit t Cie.
(i . m . b . H.

Rttpporrerstr , 84
im Hofe links
Telephon 3305.

Frack -, Smoking», Geh -
rock-Anziigc verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7.

Arb.-Sporlverein Sad Mldbad
X. Kreis, 111 . Bezirk

Wtsr » « Ä . 14. u. 15. MaiTurn - ^ of *
,

« 27
auf dem städt. Fest- und

ja V Spielplatz und der städt.
Jj Turn - und Festhalle in

Sport -
Fest Wildbad

Programm :
Samstag , 14. Mal , nachm . 6 Uhr : Futzbattwettspiel V. Gruppe .111. Bez., aus dem Festplatze

„ . , abends 8 Uhr : Festbankett in der Festhalle" ' '
mit erstklasiigen tnruerlscheu
u. sportl . Darbietungen «sw.

Sonntag , 1b. Mai . vorm . 7 Uhr ; Beginn der tur ». und sportl ."
Wettkämpfe auf v . Festplatze

„ . . . U Uhr : Fugendfutzballwettspiel St ." ' '
Wangen—Wildbad

„ „ „ nachm . H/z Uhr : Festzng |
„ „ 2 '/eUhr ; Soudervorführuuge « der» 1

schicdener Korporationen aus -dem Festplatze -
„ „ . „ 6 Uhr : Fußball - Länder » Wettspiel lBaden » Württemberg , der» -

treten durch die beiden KreiS- i
melster tzagSfeld— Stuttgart -

„ , . abends 8 Uhr ; Festball in der Festhall« !

Eintritt für Bundesmitglieder für alle Veranstaltungen inkl. -Preisermäßigung(Bäder , Bergbahn uslv .) mit Festschrift Mk. 1.— -
für Fremde Mk . 1 .50 — Einzelne Veranstaltungen detaill . Preise . -

(Siehe Hinweis) 478 ,
Der Festausschuß

Prahtgeflcchte
für Gartenzäune , Hühnerhöfe , Zaan -
pfosten in Holz und Eisen , Spann draht ,
Stacheldraht , ltompL Zäune . Drahtseile ,
Siebe . Wurtgitter , Brunnenflltergewebe ,

Drahtgewebe für alle Zwecke , hi:
Engros - und I Unionon Drahtwaren -

Detailverkauf I», ill lvzjvl Fabrik
Telefon 316 Karlsruhe Veilchenstr . 33

ßehvling
mit guter Schulbildung , aus austLndiger
Familie , für hiesige Großhandlung gesucht.
Offerten unter Nr. 4048 an da» Volks«

freund -Büro erbeten .

Eingetroffen
iXVaggon

j
, französischer

g

Bl umcie
kobl
„ <100
Kopf I Mk.

4057

Holländischer ,Salat
d? °bs 30 Ma

milllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIHIIIIlIIIIIU

Städtische Sparkaffe I
i Karlsruhe I
S 3
| Auf den |
| Kopf der Bevölkerung |
I konnten wir an Spareinlagen fest» -
§ stellen am 1. Januar 1927 in 1
I Deutschland . 41 .14 Mk . |
| Baden . 52 .81 „ |
| Sparkasse Karlsruhe . 80 .20 „ =
| gegen . 49.47 „ |
= am 1. Januar 1926 . 1
1 Die Karlsruher Bevölkerung hat §
= damit den schon am l . Jannar 1926 =
= überragenden Vorsprung vor dem -= ilieiche-Kopfanteil im Laus des Iah « D- re? 1926 ganz bedeutend vergrößert -
ß Stadt . Sparkassenamt

Arbeiter ! Werbet für Euere Zeitung !

Arb .-Ges.-Berein „ Gleichheit
- Karlsruhe

am 24 . « pril 1027 .
abend» « Uhr, im Saal?
des Apollotheaters ,
Marienstr . 16, unter Mit¬
wirkung des .Karlsruher
Mandolinen » Orchesters"
(Leitung : H . Bötzi , „Karls¬
ruher Athletengesellschaft
e. B, 1897"

, d. Männcrchvr
der „Gleichheit" (Leitung :

_ G. Fasset) . 40?«
Nach Schluß des BrogrammS Mk" BALL Ha

Eintritt pro Person 56 Psg.

.ä -v ^T.v*V

Hi Montag I
25. April , 8 Uhr , großer Rathaussaal

Georges PM-Paiis
E

OcRentllcher Vertrag überi
„Wenn man den Frieden will , muß man

W den Frieden uorMsn .
“

4»5S
Eintritt 50 Vlg , Erwerbslose frei .

MM Intern . Frauen ! i§2

Fröfeelscher Kindergarten
Zirkel 18

Wiederbeginn: montag, den 25 . April 1927 i|
Die Vorsteherin 4csa

Offenburger Anzeigen
Au? 15 . Mai sind ln den neu erüelUcn städti¬

schen Flachbauten am unteren Mühlbach fol¬
gende Wohnungen zu vermieten :

8 Zweizimmerwohnungen mit Küche und
einer Kammer.

6 Dreizimmerwohnungene mit Küche und
zwei Kammern .

Der monatliche Mietzins betrügt für die
ctstcren Wohnungen 33 RM . für die leideren
42—45 RM .

Berücksichtigt werden nur solche Bewerber ,
die entweder alte Wohnungssuchende sind oder
dem Wohnungsamt eine Altwohnung zur Ver¬
fügung stellen . Für die sechs gröberen Woh¬
nungen kommen nur kinderreiche Familien m
Frage .

Bewerbungen sind
bis spätestens Donnerstag , den 28. April ,

schriftlich beim Wohnungsamt einzureichen , von
dem auch nähere Auskunft erteilt wird . Schon
eingereichte Bewerbungen müssen erneuert
werden . 980

O i f e n b u r g . den 22. April 1927.
Der Oberbürgermeister

Eingettoffen :
1 Waggon I

süße , obale
spanische tor« I

sfßd 25 'Ufg.
®fiid 30 <pfg.
Stück35 Pfg.
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe , 23 April

Geschichtskalendef
23. April . 1916 ^Spanischer Dichter M . de Cervantes . —

1616 fWilliam Shakespeare. — 1821 -Arbeiterdichter Pierre
Dupont . — 1850 fEnalischcr Dichter W. Wordswortü . — 1915
Dänischer Folketbina : Verfassung mit politischer Gleichberech¬
tigung der Frauen . — 1919 Gesetzlicher Achtstundentag in
Frankreich. — 1924 Eisenbahn-Katastrophe bei Bellinzona .

24. Avril . 1792 Rouget de l 'Jsle komponiert die Mar¬
seillaise . — 1877 Kriegserklärung Rußlands an die Türkei. —
1919 Generalstreik in Irland . — 1921 Volksabstimmung in
Tirol (98,6 Pro », für Deutschland) . — 1926 Deutsch -russischer
Freundschaftsvertrag unterzeichnet.

parreinackrichlen ves Goz. Vereins Karlsruhe
Bcrzirk Weststadt. Die Vertrauensmännerversammlung

der Weststadt findet erst am Dienstag statt .
Bezirk MUHlburg. Samstag , 23 . Avril , abends % 8 Uhr,

im Lokal „Stadt Karlsruhe "
, Bertrauensleuteversammlung .

Da äußerst wichtig « Tagesordnung , ist Erscheinen dringend
Die Arbeiter -Jugend veranstaltet Morgen Sonntag ein

Eruppentreffen auf der Sedwigsquelle . Treffpunkt
früh 6 .50 Uhr am „Tivoli "

. Zu dieser Wanderung laden wir
sämtliche umliegenden S .A .J .-Gruvven ein . Die Söhne und
Töchter der Parteigenossen sind ebenfalls herzlichst eingeladen.
Um 10 Uhr werden wir uns an der Quelle treffen . Wimpel
mitbringen .

Bezirk Mittel - und Südweststadt. Sonntag , 24. Avril
abends 8 Ubr , veranstalten wir im „Eambrinus " (Erbprin¬
zenstraße) unter freundlicher Mitwirkung unseres Genossen
Sonntag , einer Sängerabteilung des Buchdruckcrgcsangver -
eins Tvoogravbia und eines Teils unserer Kinder eine ge¬
sellige Abendunterbaltung , zu der wir unsere Genossen ,
deren Angehörigen und insbesondere Kinder nebst Freunde
und Förderer unser sozialistischen Ideen freundlichst einladen .

Sie Stadt Karlsruhe als Schrittmachertu
in der StetaerMg für Ladenmiete

Wir besagten uns in unserer Donnerstag -Ausgabe mit
dem Wucher , der zurzeit bei der Vermietung von Laden- und
Eeschäftslokalen in unserer Stadt getrieben wird , und be¬
leuchteten im Anschluß hieran die Zustände, wie sie sich in¬
folge dieser Preistreiberei herausgebildet haben . Auch führ¬
ten wir als unerfreuliches Vorbild die Stadtverwal¬
tung Karlsruhe an , die es selber versteht, für die
Läden in den ihr gehörenden Häusern sündhafte Preise
zu verlangen . Ein Zufall bringt uns nun heute in den Besitz
einiger weiterer Mietpreise , die die Stadt in zweien
ihrer Häuser fordert . Auch hier gibt die Stadt ein übles
Vorbild . Es bandelt sich um die beiden Häuser am Ron -
dellvlatz , Karl Friedrich st rage 22. und gegenüber
Karl Friedrich st raste 21 .

Das Haus Karl Friedrichstrabe 22 wurde von
der Stadt im April des Jahres 1921 um den Preis von
300 000 JL angekauft , was einem Eoldwertvreise von 20 000,41
entsprach. In dem Haus« befanden sich drei Läden : Karl Ha¬
ger Nachs ., Inhaber Hermann Gentner , Bäckermeister
S ch e r l e und das Schubhaus Stern . Für den Ladxn Hager
mußte am 1 . Juli 1914 1500 -4t Miete im Jahr bezahlt wer¬
den , das ist also die Friednsmiete . Bis zum 1 . Oktober 1926
war die Miete gesteigert auf 3089 <41 ; ab 1 . April 1927 be¬
trügt die Miete 3306 ,41 und ab 1 . Oktober 1927 muh der Mie¬
ter für den Laden 3571 <41 Miete bezahlen; die Steigerung
gegenüber dem Friedenspreise beträgt 230 Prozent .

'

Es kommt aber noch besser ; der Laden Scheele kostete am
1. Juli 1914 1800 JL Miete , bis 1 . Oktober 1926 war die Miete
auf 3210 -41 gesteigert, um ab 1 . Avril dieses Jahres 4950 -41
ßu betragen und ab 1 . Oktober des Jahres auf 5359 -41 festge¬
setzt zu werden. Die Steigerung gegenüber der Friedensmiete
beträgt somit nahezu 300 Prozent , das Dreifache! Innerhalb
einem halben Jahre wurde die Miete um 1700 -41 in die Höhe
geschraubt.

Die Miete des Ladens im Schuhhaus Stern betrug am
1 . Juli 1914 2500 -41, sie war bis »1. Avril 1927 auf 3768 -41
festgesetzt, von da ab b̂eträgt sie 6612 -41, also auf einen Schlag
nahezu das Doppelte , und vom 1 . Oktober 1927 ab beträgt die
Miete 7143 -41. — Die drei Läden bringen der Stadt insge¬
samt eine Miete von 16 000 -41, für ein Haus , das die Stadt
'für 20 000 -41 gekauft bat . Dabei ist die Miete der Wohnun¬
gen , die sich in dem Hause befinden, nicht mitgerechnet. Die
Stadt erhält im Jahre mindestens so viel Miete , wie sie das
Haus überhaupt gekostet hat . Das nennt sich ein Geschäft .

Nun zu dem Hause gegeniibr, Karl Friedrichstraße 21 .
Hier befindet sich der Laden der Firma Weinig . Di« Miete
dieses Ladens betrug am 1 . Juli 1914 einfchlieblich einer Sechs-
zimmerwobnung 4000 -41. Im Jahre 1914 betrug die Laden¬
miete ohne Wohnung 3600 -41 ; sie wurde am 1 . Avril dieses
Jahres auf 10 912-41 — Zehntausendneunhundertzwölf Mark —
gesteigert — selbstredend immer ohne Wohnung , und ab
1 . Oktober dieses Jahres must di« Firma 11 792 -41 Miete be¬
zahlen, einzig und allein für den Laden .

Ein Wort zu dieser Mietssteigerung — man könnte sie
auch anders nennen — bemerken , hiebe eigentlich die Wirkung
dieser Zahlen abschwächen . Braucht man sich aber zu wundern ,
wenn die übrigen Hausbesitzer der Stadt mit Eifer und Be¬
geisterung dieses schön « Beispiel nachahmen? Weil des Reich
ohne Rücksicht darauf , wie die wirtschaftlichen Verhältnisie im
Oktober dieses Jahres sein werden, heute schon für Oktober die
Miete um weitere 10 Prozent hinaufsetzt , must die Landes¬
hauptstadt Karlsruhe im April auch schon bestimmen, wie hoch
die Miete der Läden im Oktober sein muh. Sie nimmt ohne
weiteres an , dab die Geschäfte ihrer geschröpften Mieter im
Laufe des Sommers so gut geben werden, dast sie im Oktober
glattweg bis zu 1000 JL mehr Miete zahlen können . Das Ver¬
trauen der Stadtverwaltung in die Geschäftstüchtigkeit ihrer
Mieter und die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit der Konsu¬
menten , die natürlich indirekt ebenfalls von der Erhöhung be¬
troffen werden, ist zwar aller Anerkennung wert , aber wir
.« einen , Aufgabe einer sozial eingestellten Stadtverwaltung
sollt« es nicht sein , eine derartige Mietssteigerung zu treiben
und dadurch den anderen ein übles Beispiel zu geben. Man
kann gespannt sein, wie die Stadtverwaltung ihr Vorgehen
nun rechtfertigen wird .

Arbeit und Kultur
In seiner Vortragsreihe hielt am Donnerstag , 21 . Av » l ,

Gen . Dr . Lutz Hammerschlag vor den Karlsruher Ge¬

werkschaftsfunktionären im Roten Kreuz-Saal einen Vortrag
über obiges Thema . Der Redner hob in seiner Einleitung
des Vortrags hervor , dast wir uns endlich einmal von dem
Mefsiasglauben freimachen müsien , dast wir nur für den So¬
zialismus wirken dürfen und die Kultur kommt von selbst.
Wir müssen uns wieder dazu aufschwingen, uns auch wieder
mit Kulturfragen zu befassen . Die schöpferische Grundlage
aller Kultur ist die Arbeit . Die Technik müssen wir scharf
unterscheiden von Kultur . Erst wenn sie der ethisch-religiö¬
sen Entwicklung untergeordnet und dienstbar gemacht wird ,
verdient auch sie den Namen Kultur . Bis in unsere heutigen
Tage hinein ist Kultur reserviert für eine kleine Oberschicht ,
die von der Arbeit der andern lebt und die Arbeit verachtet
und hochmütig aus sie herabsieht, durch die ganze geschichtliche
Entwicklung der Menschheit können wir diese Tatsache ver¬
folgen . Eine Oase bildet nur die Zeit der Zünfte , in der
man die Verachtung der Handarbeit nicht kannte . Der Redner
wies an geschichtlichen Beispielen nach , wie sehr Kultur ab¬
hängig ist von der Wertung der Arbeit . Arbeit muh aufgehen
in der Kultur und Kultur in der Arbeit und sie dürfen nicht
beziehungslos nebeneinander hergeben. Spitzenkultur können
wir heute nicht mehr ertragen , weil sich die Volksmassen nicht
mehr wie einst in ihrer Unkultur wohl fühlen . Für uns
kann heute nicht mehr der Goethesche individualistische Stand¬
punkt Geltung haben, dab das höchste Glück des Menschen
die Persönlichkeit sei . Das ist der Standpunkt der Kapita¬
listen, der nur an seiner persönlichen Vollendung arbeitet
und sich um die Kulturlosigkeit der Volksmassen nicht kis^ -
mert . Das ökonomische Problem des Kavitalismus tritt v57. t
zurück hinter der Tatsache, dast der Kapitalismus das ganze
heutige Geistesleben korrumpiert und verseucht hat . Die
Gelehrten und Künstler haben wohl die Arbeiterschaft ent¬
deckt , nur sie selbst hat sich noch nicht entdeckt . Sie hat es
noch nicht begriffen , dast sie die Sendung hat , Träger einer
eigenen Kultur zu sein .

Die hochinteressanten, geistreichen Ausführungen des nun
von uns scheidenden , jederzeit gern ghörten Een . Dr . Lutz
Hammerschlag wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen. D.

Die Bezirksobleute von Erod -Karlsruhe werden gebeten,
uns umgehend mitruteilen , wieviel Exemplare „Bolksfreund"
benötigt werden, welche am Samstag , den 30. Avril , als

Mal-Festnummer
durch die Vertrauensleute in ihrem Bezirk, insbesondere aber
auch in den in diesen Bezirken gelegenen gröberen Betrieben ,
zur gründlichen Verbreitung kommen .

Verlagsdruckerei „Bolksfreund ".
mmmmmmmimammmaammmmmamaammmmm

Bevölkerungsbewegung in der Stadt Karlsruhe
lm Monat März ds . )s.

Stat . A . In dem Bericht-monat wurden 77 Ehen ge¬
schlossen ; das sind zwar 14 bezw . 13 mehr als im März 1913
bezw . im Februar 1927, aber weniger als in jedem der März -
Monate seit 1919 . Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be¬
rechnet betrug die Zahl der Ebcfchliestungen 6,07 (März 1926 :
6,4 , Mürz 1913 : 5,36) .

Lebendgeborene wurden 276 (März 1926 : 291 und März
1913 : 270) angemeldet , darunter 133 ( 150 bezw . 151 ) Knaben
und 143 ( 141 bezw . 119) Mädchen; ehelich waren 213 ( 228
bezw . 225) und unehelich 63 (63 bezw . 45) . Die Zahl der Tot¬
geborenen betrug 6 (6 bezw . 11 ) .

Gestorben sind 149 (März 1926 : 180 und Mürz 1913 : 199)
Personen , und zwar 69 (91 bezw . 91 ) männlichen und 80 (89
bezw . 108) weiblichen Geschlechts . Unter den Gestorbenen be¬
fanden sich 20 (27 bezw . 22 ) Kinder im 1 . Lebensjahr und 4
(11 bezw . 16) Kinder im Alter von 1 bis 5 Jahren .

Von den wichtigsten Todesursachen kamen vor : Masern
und Röteln Imal (März 1926 : 7mal , März 1913 : 0mal) , Keuch¬
husten 3mal (2- bezw . 2mal ) , Grippe 4mal (10 - bezw . 2mal ) ,
Lungentuberkulose llmal ( 19- bezw . 27mal) , Lungenentzün¬
dung 9mal ( 10- bezw . 18mal) , Krebs 20mal ( 15 - bezw . 29Mal ) ,
Herzschlag und Herzkrankheiten llmal (23- bezw . 20mal) ;
durch Verunglückung endeten 4 (4 bezw . 6) , durch Selbstmord
im Berichtsmonat sowohl wie in den Parallelmonatcn je 1
Person . An Scharlach und Diphtherie starb niemand (er¬
krankt waren an Scharlach 13 , an Diphtherie 1 Person ) .

Bemerkenswert ist , daß in allen März -Monaten seit 1907,
mit Ausnahme des März 1925, jeweils mehr Personen starben
als im Berichtsmonat . Die Sterblichkeit , die seit September
1926 Erheblich gestiegen war und im Januar 1927 mit 202
Sterbefällen ihren Höhepunkt erreicht hatte , ist auf einen
gegenüber den Vorjahren günstigen Stand herabgesunken. Auf
1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet starben 11,75 Per¬
sonen (März 1926 : 14 .41 , März 1913 : 16,92) . Da die Zahl
der Lebcndgeborenen, auf 1000 Einwohner berechnet , 21,77 be¬
trägt (März 1926 : 23,29 , März 1913 : 22,96) , so ergibt sich ein
Geburtenüberschuß von 10,02 "/«, (8,88 bezw . 6,04) . Damit
chneidet die natürliche Bevölkerungsbewegung besser ad als

in jedem der Monate der Jahre 1922 bis 1926 (den Avril 1925
und Juli 1922 ausgenommen) : von 1909 an wies kein März -
Monat so giinstige Ueberschußzisfern auf wie der Berichts¬
monat .

( :) Gehaltserhöhung im Einzelhandel . Am Donerstag
fanden unter Vorsitz des Schlichters für Baden die Verhand¬
lungen wegen Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs
vom 31 . März d . I . statt . Dieser Schiedsspruch hatte eine
Gehaltserhöhung von 6 Prozent vorgesehen . Die 6 Prozent
ind auf 7 'A Prozent erhöht worden.

( :) Lohntarif im Einzelhandel. Nach langen Verhand¬
lungen wurde ein neuer Lohntarif zwischen dem Deutschen
Verkehrsbund , Abt . Handelsarbeiter , und dem Karlsruher
Einzelhandel für alle im Einzelhandel beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen abgeschlossen . Lohntarife sind im Büro
des Deutschen Verkehrsbundes , Kronenstraße 311, zu haben.

Schulbeginn. Das Stadtschulamt macht bekannt, daß der
Schulbeginn der Volks- , Fortbildung - - und Sofienschule am
Montag , 2 . Mai , stattfindet . Gleichzeitig wird auf die Pflicht
ovm Besuch der Fortbildungsschule hingewiesen.

- Bier -Kabarett zum Elefanten . Dost eine Unterbaltungs -
tätte mit billigem Eintritt und Bierausschank einem Bedürf -
riß in unserer Stadt entspricht, zeigt der allabendlich gute Be¬
uch des Bier - Kabaretts zum „Elefanten " in der Kaiscrstratzs.

Für wenig Geld wird da ein ganz ausgezeichnetes und ab¬
wechslungsreiches Programm geboten. Mit viel Witz und
Humor versiebt Herr R i v e I l o den Dienst eines Ansagers ,
es gelingt ihm rasch, die nötige Verbindung zwischen „Volk"
und Bühne herzustellen, wie auch Stimmung zu erzeugen.
Seine Witze und humoristischen Plaudereien zünden stets. Der
Künstler ist auch ein ausgezeichneter Bauchredner . Mit gut
gesungenen Wiener Liedern wartet Edith Drescher auf ;
es gelingt ibr recht gut , den gemütlichen weichen Wiener Ton
zu treffen , ihre Lieder atmen ganz den Geist der frohen hei¬
teren Donaustadt . Zwei Braunettis zeigen in Einzel¬
tänzen wie auch in Tanzductten eine vortreffliche Schulung
und eine außerordentliche Gelenkigkeit, ihre Tänze finden

allseitigen Beifall . Auf dem Gebiete der Equilibristik betäti¬
gen sich mit recht beachtlichen Leistungen 2 R e v a s . ein Herr
und eine Dame . Die gezeigten plastischen Figuren erinnern
an klassische Vorbilder , ihre Kraftleistungen lassen bestens
tränierte , durchgebildete Körper erkennen. Den musikalische»
Teil bestreitet die Sauskapelle „der lustigen Vier " Fritzos,
die ein reichhaltiges Repertoire besitzt, aus dem sie un¬
ermüdlich den Besuchern des Kabaretts das Veste und Neueste
darbringt . Das Kabarett Elefanten darf sich also mit dem,
was es in seinem Programm bietet , wohl sehen lasten. Die
Unterhaltung steht auf annehmbarer künstlerischer Höhe , ein
Besuch wird niemanden gereuen.

( :) An die Mitglieder des A.D .E.B . Karlsruhe. Wir
machen an dieser Stelle auf die Veranstaltung der Internatio¬
nalen Frauenliga für Frieden und Freiheit , Ortsgruppe
Karlsruhe , aufmerksam, indem am 25. April abends 8 Ubr
im Bürgersaal des Rathauses Georges Pioch aus Paris
einen Vortrag halten wird über das Thema „Wenn man den
Frieden will , muß man ihn auch vorbereiten "

. Der A .D .G.B.
hat sich immer für die Bestrebungen der Friedensfreunde ein¬
gesetzt und empfehlen wir unseren Mitgliedern den ■Besuch
dieses Vortrages .

Eeschäftsverlegung. Die Singer Nähmaschinen -
a k t i e n g e s e l l s ch a.f t , die eines der größten Unternehmen
darstellt und in allen Teilen der Welt Verkaufsstellen unter¬
hält in Deutschland allein etwa 600 , und seit 50 Jahren auch
in Karlsruhe vertreten ist , hat ihre Verkaufsräume nach Kai¬
serstraße 205 verlegt , nachdem sie zuvor ihre Lokalitäten in
großzügiger Weise umbauen ließ. Beachtenswert ist der neu¬
zeitlich gebaute vornehme Ausstellungs . und Verkaufsraum ,
der mit seinen Spiegeln , Vitrine und Nußbaum -Täfelung dem
kaufenden Publikum einen angenehmen Aufenthalt bietet.
Anschließend befindet sich die Nähschule , wo jede Besitzerin
einer Singer -Nähmaschine kostenlos in die Eebeimniste höherer
Näbmaschinen- Arbeitskunst eingefübrt wird . Weiterhin schlie¬
ßen sich an die Büros , Revaraturwerkstätt « und Nebenräum «.
Entwurf und Leitung besorgte Architekt Franz Wolfs hier.
Die Singer Nähmaschinen-Aktiengesellschaft bat ihre -Fabriken
in Wittenberge bei Potsdam , beschäftigt , wie sie uns mitteilt ,
dort über 3500 Arbeiter und Angestellte und einschließlich ihren
Verkaufsstellen über 7000 deutsche Arbeiter und Angestellte
unter deutscher Leitung . Alle Maschinen seien durchaus aus
deutschem Material hergestellt, die Jahresproduktion betrage
300 000 Nähmaschinen.

( :) Sonntagsrückfahrkarten Karlsruhe—Frankfurt a. SW-
und umgekehrt. Bekanntlich hat die Reichseisenbahn die lo¬
benswerte Einrichtung getroffen , daß im Verkehr von gröbe¬
ren Städten mit landschaftlich schön gelegenen Orten der wei¬
teren Umgebung oder umgekehrt rum Besuche von Städten mit
kulturell hochstehenden Einrichtungen und Darbietungen von
außen her Sonntagsrückfahrkarten (mit 33 % Proz . Preis¬
ermäßigung ) auf Entfernungen auch über 100 Kilometer hin¬
aus ausgegeben werden. Von dieser Vergünstigung wird na¬
mentlich im Ausflugsverkehr reichlicher Gebrauch gemacht ,
aber auch zur Befriedigung kultureller Bedürfnisse (Besuch von
Theatervorstellungen , von Mesten und dergl .) werden Sonn¬
tagskarten — auch im Verkehr mit Karlsruhe — öfter ver¬
langt . Die Karlsruher haben nun auf diese Weise Gelegen¬
heit , mit Sonntagsrückfahrkarten u . a . auch nach Frank¬
furt a . M . zu gelangen , merkwürdigerweise aber nicht um¬
gekehrt . Versuche des hiesigen Verkebrsvereins , solche Karten
auch für die Fahrt von Frankfurt a . M . nach Karlsruhe ein-
zufübren, sind leider ohne Erfolg gewesen . Die Reichsbahn¬
direktion Frankfurt hat diesbezügliche Anträge abgelcbnt.
Hoffentlich gelingt es der Intervention der hiesigen Reichs¬
bahndirektion , die der Verkehrsverein um Unterstützung ange¬
rufen hat , zu dem gewünschten Ziele zu kommen . Jedenfalls
ist es Tatsache, daß der Mangel von Sonntagsrückfahrkarte »
im Verkehr von Frankfurt a . M . mit Karlsruhe auch von
Frankfurtern schon wiederholt beklagt worden ist.

Stadtgartenkonzcrte . Den Stadtgartenbesuchern stehen am
Sonntag , den 24 . ds . Mts . , wieder besondere musikalische Ge¬
nüsse bevor. Am Vormittag konzertiert die Harmonie -
k a v c l l e unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph bei deM
üblichen Promenadekonzert , zu desien Besuch von de »
Eartenbesuchern kein Musikzuschlag erhoben wird . Nachmit¬
tags von Z 'Ä —6 Ubr spielt dann die Kapelle der VereinigunS
badischer Polizeimusiker unter der Leitung des Herrn
Obermusikmeisters I . Heisig mit einem hübschen Programm -
Kommt zu diesen Darbietungen noch strahlenher Sonnenschein,
so dürfte der Stadtgarten auch an diesem Tage wieder das
Ziel Tausender sein , umsomehr, als die Eintrittspreise wirklich
als niedrig zu bezeichnen sind.

Singwoche in Karlsruhe . Diese Woche findet in de»
Waldheimen der evangelischen Jugendfürsorge und des Car>-
tasverbaudes im Wildpark unter Leitung von Prof . Fr >°
Jöde von der Musikhochschule in Berlin und seiner Mitarbei¬
ter Dr . Fritz Reusch und Ekkebart Pfannenstiel eine S i n S '
woche der badischen und pfälzischen Musikantengilden in Ver¬
bindung mit den Karlsruher Jugendbünden statt . Als Ab¬
schluß dieser Woche wird diesen Sonntag , den 24. April , nach¬
mittags 4 Ubr , im großen Saale der Festhalle ein öffent¬
liches Schlußsingen alter deutscher Vokal- und Instru¬
mentalmusik veranstaltet . Alle Einwohner der Stadt si""
hierzu bei freiem Eintritt herzlich eingeladen.

Das schaffende Amerika (Döring -Film -Werke , Hannooekl-
Wir verweisen noch einmal auf den Filmvortrag „Das schüt¬
tende Amerika"

, den Herr Marine -Jng . a . D . und Divl .-2»S-.
Knoke - Hannover am Sonntag , den 24 . April , vorm 11 Uvr,
in den hiesigen Residenz -Lichtivielen hält . Diesen Film , ^
uns das Wirtschaftswunder Amerikas und seine Nutzanwe»
düng für uns erklärt , muß jeder gesehen haben . VorverkaUi -
Lloyd-Reisebüro Golbfarb , Kaiserstr. 181 und Theaterkasie.

Die Atlantik -Lichtspiele zeigen zurzeit den Film , der /
ihremPreisausschreiben am meijftn verlangt und deshalb aM
mit dem ersten Preis ausgezeichnet wurde , nämlich „DS -
Mann ohne Namen " mit Harry Liedtke , Mady Gm '
stians und Georg Alexander nach dem vielgelesenen und st'
ncrzeit auch von uns veröffentlichten Roman „Peter Voß d-
Millionendieb " von Ewald Gerhard Seeliger . Dab .
Atlantik - Lichtspiele mit der Neuaufführung gerade dieŝ
Films dem Wunsche weitester Kreise entsprochen haben , b^
weist der große Erfolg der ersten Spieltage . Im BeivrograE
läuft „Er" bei den Cowboys mit Harold Lloyd und
schriftstellert" mit Monty Banks , die beide einen stürmisch^ .
Lacherfolg erzielen. Daneben wird noch die herrliche Natw
aufnahme „Mit Vollgas durch die Alpenväsie" gezeigt .

Kammer - Lichtspiele . In dem Film „Das rosa Pantöfst
'̂

chen " muß die Hauvtdarstellerin gelegentlich eines Besuch- '
auf einem Eutshof auf einer Sau reiten . Lange fab»?.^

'
man nach einem Schweineexemplar, das würdig gewesen
von der Filmkamera verewigt zu werden , Schließlich
der Regisseur Franz Hofer auf dem Rittergut Düppel. 5 ;
Berlin eine reine — Monster- Sau im Gewicht von 5 Z ""-

,
"

»«
und Fraulein Hanni Reinwald bestieg mit großem VergnuSL
den Rücken dieses seltenen Reittieres , um aber schon »4L
wenigen Minuten des eigenartigen Rittes mit dem Erdba^L
Bekanntschaft machen zu müssen . „Hanni" fiel dabei ob*
nicht auf Asphalt oder Parkettboden , sondern auf einen res
rechten Düngerhaufen . Diese wohlriechende Szene ist
der vielen lust : <wn Szenen aus dem Film „Das rosa P" ,
töffelchen " .
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hervorragende Reisegelegenheilen mit den
bestens bekannten und beliebten DampfernNorddeutscher Lloyd Bremen
Kostenlose Auskunft erteilt :

In KnPlePIlhO ' I^ oyd -RelsebUro Goldtarb , Kalserstr . 181 ,Ul llul lul Ul' u ■ Ecke Herrenstraße , in Baden -Baden ; Lloyd -
Reisebüro W . Langgutb , Lichtenthalerstraße 10, Cai6 Zabler .

I ä . n . , z . , ^Lichtspiele

I
—

1Wunder der Alpenwelt |
Musikbegleitung 4036 ^

Vorverkauf : Musikhaus Müller , ^

I

Konzerlhaus
Heute , abends 8 Uhr

Sonntag , 24. , nur 4 Uhr nachmittags
Montag , 2ö„ abends 8 Uhr

Hanneies Himmelfahrt

Kaiserstraße

^otel und Speise - Restaurant

NOWACK
■ angenehmes Familienlokal
E empfiehlt seine geräumig . Lokalitäten j
■ la Küche / Best gepflegte Weine
fl und ff . Moninger Biere
fl Eigene Schlachtung
fl Abonnenten Preise :
fl 12 Karten . . . ä, 10 Mk
fl 12 Karten . . . ä 16 Mk .
fl Uer neue Besitzer :
fl L. FRANK u. FRAU

Zs _
3um Schwarzwülder Hof

Frisch eingetroffen
Moselwein 35 Psg. , EdenKobener 40 Psg.

verschiedene andere Sorten in bekannter Güte.

K::. ötzlachm« II
Gut bürgerlicher Mittagstisch .

3813 I

Snifen »
str . 57

4085

Jfe ladet höflich » ein z . Bender .

KROKODIL
am Ladwigaplatz
ln den Bierballen :

Samstag und Sonntag

Familien- Konzert
4043 FRITZ RIEDEL .

Resi" denz -Lichtspiele
Waldstraße

Sonntag , den 24. April
vormittags 11 Uhr

einmaliger Film -Vortrag

Dasschaffende
Amerika

®lne Studienreise durch die Ver -
^ einigten Staaten von Amerika )
imf bekannte Vortragsredner Marine -

KCnteur a D . und Dipl .- Ingenieur
Knoke -Hannover

j,
®berfahrt auf einem Dampfer des° r ddeutsohen Lloyd Bremen

New York / Buffalo und dio
Wagarafälle / Detroit , die Stadt
der Automobile i Die werdende
Weltstadt Chicago / PittsburgBaltimore / Das vornehme
Weltbad Atlantic City / Wa -

jj shington u . a . m .
ho»o

te
.̂ er : Döring -Film -Werke Han -

et in Gemeinschatt mit dem Nord¬
deutschen Lloyd Bremen

*else : Mark 1 — und Mark 1 .50
(Einheitspreise )

•Wende und Schüler gegen Aus¬
weis halbe Preise .

StUdi

Vorverkauf
l
“ X *1 Reisebüro Goldlurb

„ erstraße 181 , licke Herrenstraßee ‘ePhon 277b und Theaterkasse

Pateitlröste
Schonerdecken
Matratzen 371s
neu, sowie Reparaturen
gut und preiswert bei
A. Kämmerer
Erbprinzenftraße 2« .

Hausfrauen
macht Euch frei

von Vorurteilen 1 Heitmann *« Farben zun Selbst »förbpn sind so zuverlässig und so einfach im Gebrauch,d^B Sie Über den prachtvollen Erfolg staunen werden !Aber stets Heitmann *« Farben verlangen
ynd aul Schutzmarke _ „

„ Fuchskopf im Stern »
achten. » I

Todes -Anzeige .
Freunden uns Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liehe Frau ,
unsere gute Mütter , Großmutter und
Schwiegermutter 4040

Krau Elise Wolf
(je6 . Köder

unS durch den riod entrissen wurde.
Karlsruhe , den 22. April 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Heinrich Wolf .

Die Beerdigung findet Montag mittag
halb 12 Uhr von der Friedhoskapelle aus
statt . — Trauerhaus Wilheimstr. 34 V,

na

Billige Preis « in
Arbeitshosen 2008
Streifhosen
Sporthosen
Manchester -Anzüge
Monteur -Anzüge
Winds alte »
Lodenjoppen
mechan . BernssNeider -

sabrikation

LM Weder WL
Karlsruhe .

Gutes
neues
billig zu verkaufen
Rantestratze 24 ll . rechts

Smenraö

Liniere feii über 30 Jahren mit Sorgfalt und Fachkenntnis gepflegte
Ausfieuerabteilung hat eine notwendig gewordene Erweiterung erfahren .
Wir eröffnen Montag , 25 . April, Ecke Wilhefmftr. und Werderplatz ein

BE
SWEZ

m EN
Si

Auch hier werden wir durch Qualitätswaren , unbedingt konkurrenz¬
fähigen Preifen und ftreng reeller Bedienung , das Vertrauen unferer
gefchätjten Kundfchaft rechtfertigen. Wir führen in Mefallhetten das
befte deutfehe Fabrikat „ Arnold * in großer Auswahl , In Matratzen stellen
wir alle Arten her . Wir weilen befonders auf untere hygienifch unüber¬
troffenen „ Schlaraffia * - Matratzen hin , für deren Dauerhaftigkeit wir
10 Jahre garantieren . Alle übrigen einschlägigen Artikel, wie Reform¬
betten , Barchente, Federn , Daunen , Steppdecken find in einwandfreier
Beschaffenheitund großer Auswahl vorrätig . Das Füllen der Betten wird
im Beifein der Kundfchaft ausgeführt . Die Lieferung , auch nach aus¬
wärts , erfolgt franko . Betuchen Sie uns unverbindlich , prüfen Sie untere
Qualitäten und Preise, Sie werden dann von unterer Leistungsfähigkeit

überzeugt (ein

Kaiferitr. 5?
Halteftelle

Waldhornftrafje

Werderplafz
Ecke Marienftrafje

Ecke Wilhelmftrafje

Mühlburg
Halteftelle
Hardtftrafje

4C4L

Achtung ! Achtung !
Sandelsardeiter u.Kraftfahrer

Am Montag , den 25 . April 1827 , findetabends « Uhr lgieich nach Feierabend ) in der
„ Kronenhatte ", Kronenstraße 3, eine

wichtige

Vollversammlung
für alle im Großhandel beschäftigten Arbeiter ,Arbeiterinnen und Kraftfahrer mit folgender
Tagesordnung statt :
Stellungnahme zu dem vom Karlsruher
SchlichtungsausschutzgefälltenSchiedsspruch

Die Arbeiter und Arbeiterinnen sämtlicherGroß-
haiideisbetriebe müfien erscheinen . 4051
Deutscher Verkehrsbund- MHaildelsarbeiter

Flößer

ÜMtiaizeit
eingetroffen — _
Bestellungen sofort wLfl
erbeten / Preis 25 Päg .
VolksbuchhandlungKarlsruhe
Adleistr . 43 , Telefon 3701

1927

Vad . Konservaiorinm für Musik
Karlsruhe

Direktor : Franz Philipp
Bollstündige Ausbildung in alle « Fächer «

der Tonkunst
Bad . Orgelschule unter pirsönl . Leitung

des Direktors
Beginn neuer Kurse in sämtlichen Fächern

am 1 . Mai 1827
Anmeldungen an das Sekretariat , Sofien -

straße »8 (Tel . 2432 ) 946

lUiftn Katalog^ ' lOftenlos

‘«iA f

4//o ^ m
'
ß JfAusläna>-

unterer
be/len Toupet)

rüaer beiaur
B

fArvtaitlurid -

iWojcfteriräte

Berlin SW.68
Abexand ri aen -Str 668

Plakatealler Art liefert rasch
und billig

Verlujisdrackerel
Volkstreund G. m . b . H.
Luisens tr . 24. Teleton 128

»»
verkaufe «Gebrauchte Möbel S ,

eintür . Schränke von Jt . 16 .— an , neu M. 32.— ;
zweitür . Schränke v . Jt . 26.— an , neu Pol. M. 70.— ;
Waschkommodenvon M. 23.— an , mit Marmor
Jü. 32.- - ; Bertikow M 35.— : eich . Nähtische , neu
Ji 20.— « . 24.— ; schöne Tische von Jt 8 .— an ;ca. 40 Stühle von M . 2 .— an ; stommobe M. 16 .— ;
Nachttische von M 6.— an , m. Marmor M 12.—
an ; gute saubere Betten in allen Preislagen ;
Bettstelle mit Rost und Keil don M. 10.— an ;
Federbetten ; Ausziehtisch; Lederstühle ; sonstig.
Kleinmöbel u . Gegenstände ; 2 Teppiche240x335
ü X 20.— ; Küchenschrank und sonstiges solange
Vorrat alles sehr billig bei 4039

D. Gutmann ,
Rudolfstraße 12 -■= Tefefon 6008

Ourlacher Anzeigen.
Die Vachschau an der pfinz.

Die Bachschau am oberen Lauf der Pfinz au^
hiesiger Gemarkung beginnt am
Dienstag, de« 2«. April 1S27 , vormitt. 7.15 Uhr,
von Gemarkung Kleinsteinbach bis zur Sisenbahn -
brücke über die Pfinz beim Bahnhof hier und am
Mittwoch , de« 27 . April 1927 , uachmittagS 2 Uhr,
beginnend bei der Lifenbahnbrücke über die Pstnz
auf hiesiger Gemarkung bis zum r “
oberhaib der Blanken! ocher Muhle.

zum Pstnzsteg 300 m

Die Werkbesitzer , Stauberechtigte , Ufereigentümer
und sonstige Jntereflenten werden hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß an diesen Tagsahrten
etwaige Anliegen, Wünsche und Bedenken dorgebracht
werden können.

Eine besondere ErSffnnng an die Interessenten
erfolgt nicht mehr.

Werkvcsitzer und Besitzer von Stauanlagen haben
an diesem Tage Stauungen niederzulegen. 986

Durlach, den 22. April 1927.
Der Oberbürgermeister.

Diftelentfernung .
Die Grundstückseigentümer nnd Pächter hiesiger

Gemarkung werden aufgeforvert , dte aus ihren Grund¬
stücken befindlichen Disteln vor deren Blühen zn ent»
sernen, widrigenfalls Bestrafung nach % 36, Ziffer 4
der Feldpolizeiordnung erfolgen müßte.

Durlach, den 22. April 1927. 97»
Der Oberbürgermeister .

Bad . Krauenverein.
Zweigverein Durlach. 471

Uoikshfndergarten JVnmtr.
Es werden noch einige junge Mädchen ange¬

nommen. die eine gewiflenhaste, neuzeitliche Aus¬
bildung als Kinderpflegeri « erhalten wollen.

Nähere Auskunft bei Frau Lebe «, Rittuert -
straße 29 , bei der Leiterin Fräulein Schtkora ,
Rittncrtstraßo 37. Der Borstand .

■wQurlach

lumSchulanfang
Für Gewerbe - .Ciy ninasfnm -,Handels *
Töchter - und Volksschule empfiehlt

fieiflDretier , Reißschienen , Reißzeuge ,
Mel u. s.w. 470

sowie sämtl . Bücher - n . Lernmittel
nach Vorschrift . Große Auswahl ln
Btlcherranzen , Büchertaschen und

ülnslkmappen sehr preiswert -

Firma Karl Walz
Durlach am Markt

Papierhandlung und Schreibwaren .

Rastatter Anzeigen.
Aus Anregung der OrtskrankenkasieRastatt Stadt -

Hat der Stadtrat im Benehmen mit dem Chefarzt des,
städt. Krankenhauses bestimmt, daß der jeweilig«
diensthabendeArzt des städt . Krankenhauses an Sonn »'
und Feiertage » i« Notfällen auf Ansuchen auch)
außerhalb des Krankenhauses ärztliche Hilfe leistet,,-
sofern ein anderer Arzt nicht zn erreiche » ist- ^

Rastatt , den 12. Avril 1927. 981,
Der Oberbürgermeister.

Die am 23.. 29., 30 und 31 . März d. I . im Wege
der öffentlichen Äerstcigerung vorgeiiommenenWiesen¬
verpachtungen wurden genehmigt, für die Wiesen im
Rhcinseld auf eine Pachtdaner von 6 Jahren .

Rastatt , den 12 . April 1927. 98»
Der Oberbürgermeister.

FrMkn «rbkiissch !ile der Gaß'
schen Schul-

Der nächste KurS beginnt am Moutug , de«2 . Mai 1827 , vormittags 8 Ahr . und danerl
bis Samstag , de« 8». Juli 19 7.

Der Unterricht wird in 32 Wochenstunden im
Hanvnähen , Majchinennähen, Kleidermachen, Weiß-
und Kunststicken erteilt .

Anineloiiugen jür den Kurs werden von Frau
Bürgermeister Götzmann, Poststraße 8 , Eingang
Herrenstraße, welche auch Auskunft erteilt , entgegen-
genommen am Dienstag , den 26 , und am Donnerstag ,den 28. April 1927, jeweils vormittags von 10— 12 Uta
und nachmittags von 6 — 6 Uhr. 98r

Rastatt , den 21 . April 1927
Das Bürgermeisteramt .

Götzmann.
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Sei der Arbeit.M dem ksien.
„öQneraatfet

“
nicht oeroeüen.

H a n e w a cke r-Kautabak
wird nach dem hundert¬
jährigen Rezepte aus
dem feinsten Kentucky-
tabakund edelsten Würz¬
stoffen beraestelltvon der
FirmaG .A .Hanewacker .
Norichausen und von
Kennern geschätzt wegen
seiner Ausgiebigkeit und
Güte . Merken Sie sich :

„Hanetvacker* !

Vertreters
sucht bei besonders
günstigenBedingungen

Holzrvllo - und »
Jalonfienfabrik -

Brehmer & Weiher
^ iünschclburgüZchl ^

Ladisches
LandestdeLM

'Samstag , de« 2» . « pril'» Li 24 3. @.»©r .
Reu einstudicrt

Judith
von Friedrich Hebbel.

In Szene gesetzt
von Felix Baumdach.

Judith
Holojernes

Hauptleute

Kämmerer
Gesandter
Gesandter
Trabant
Krieger
Mirza
Ephraim
Aeltefte
Priester
Ammon
Hosea
Assad
Ben
Daniel
Samaja

-Iosua
Delta

,Achior
Oberpriester
Samuel
Enkel

Fei»
Hier!

{ Bock;
{ Graf
l Kühne

Müller
Kienscherf

Prüter
Kühne

Ostholt
Möderl
Leitgcb

von der Trenck
l « ienschers
X Gras

Mehner
Bockx

Gemmei e
Dr . Weidner

Prüter
Dahlen

Hosbaucr
Ermarth
Kloeble
Höcker

Herz
Moest

Bürger ^ Osthott
Weib Genter
Mutter Frauendorser
Wache Kühne
Bote Gras

Ansang 7 Uhr
Ende 8 ' /« Uhr

I . Sperrsitz b.— Mark.

Sonntag , de« 24 . April
KT nachmittags "W
lö .Borstellnng derSond -r»

miete sür Auswärtige

Tiefland
von d' Albert.

Musikalische Leitung :
Dr . HeinzKnüll. In Szene

gesetzt von Otto Krauß.
Sebastians
Tommaso
Moruccto
Martha
Pepa

.Anlonia
Rosalia
Nur !
Pedro
Nando
Knecht

Vogel
Lander

Löser
Blättermapn

Seiberlich
Bruttel
Wanka

Wted
Strack

Siegfried
Grützinger

Anfang 3 Uhr
Ende gegen by« Uhr
l. Sperrsitz 4.— Mk.^

Preiswerte
Herren - Artikel

Herren-Oberbemden Zephir gestreift , mit Kragen . 6 .40 4 . 90
Berren-Oberhemden Perkal , moderne Muster . 7 .90
H .' Oberhemden Trlkollne, weiß n. beige , gestr . u. karriert 11 .8» 10 . 50

Größe 6 5 4
Burchards Rehlame -Einsatzhemd . 2 .50 2 .20 1 .95
l Posten Herrnn-Hemden makofarbig . i .»s 1 .45
1 Posten Unterjacken makofarbig . 95 4

Größe 8 6 4
Herren-Unterjacken mokofarbig . 1 .85 1 .80 iTsö

Größe & 4
Herren-Unterjacken weiß, rein Mako . 2 .30 2 .10

Größe 6 5 4
Herren-Unterhosen makofarbig . 1 .95 1 .80 1 .60

Größe 6 5 _ 4 _
Herren-Unterhosen weiß, rein Mako . . . . . . . . . 3 . 60 3 .30 2 .95
Herren-Krayen mit Ecken , Mako, 4 fach . 65 H
Herren-Krayen mit Ecken , Mako, 5 fach . 75 H
Stehnmleykrayen moderne niedere Form , Mako , 4 fach 05 ^ 75 ^ 65 H
Herren-SOCken Baumwolle , karriert und gestreift . 50 ^
Herren-Socken gemustert . so ^ 60 ^
Herren-Socken makofarbig . 70 ^ 65 4
Selbstbinder moderne Muster . 70 ^ 05 4 50 4
Selbstbinder reine Leide . 50 H
Schillerkrayen weiß . 1 .10 75 §

BURCHARD
Bflr AbrudSr "• a

* G 24. Th .-G. 801—900

MWdoi
von Puccini . Musikalische

Leitung : Josef Krips

Turandot Fanz
Altoum Rcnnio
Timur Vogel
Kalas Rentwig
Lin Blank
Ptng Löser-
Bang Siegfried
Pong Kalnbach
Mandarin Weyrauch
Prinz Heuser

Amang <7* ltyr o
Ende gegen ü3/* Uhr 3!
I . Sperrsitz 8.— Mt.

Montag , den 25. April :
Daß Grab des unbe¬

kannten Soldaten .

In der Festhalle ;
6 . Bolksfinfoniekonzert .

Dienstag , den 26. April :
Fidelio .

Städt. Konzerthaus
* Sonntag , 24 . April :

Kreuzfeuer
von PreSber und

Leo Walther Stein .
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Storz .

Dr . Hoppe Höcker
Elise Frauendorfer
Willy Leitgeb
Fritz Kloeble
Mavel Clement
Wallt Moest
von Lindner v. d . Trenck
Sophie Genter
Joseph Mehner

Anfang 7 '/* Uhr
Ende 9 3/j Uhr 976

L Parkett 4.20 Mk

aller Art
m ^ . liefert
Buchdruck. « oNSfrennd

Luifensiraße 24.

mmmm

Einladung zur

Maifeier 1927
An alle GewerlschaftSkollegen und Kolleginnen, an alle Partei¬
genoffen und Genossinnen der SPD , an alle Mitglieder deS Ar.
beitersänger- und ArbeiteriportkartellS ei gcht der Ruf , sich an der
Maiieier vollzählig zu beteiligen Da der l . Mai auf einen Sonntag
fällt , ist somit allen Gelegenheit zur Teilnahme an der Feier ge¬
geben. Keiner darf fehlen , damit eine in Karsruhe noch nie gesehene
Demonstration für die Ideale der Arbeiterschaft zustande komm : .

Programm :
Vtl Uhr : Aufstellung zum Festzug (Festhallcnplatz)

1 Uhr : Abmarsch de« FestzugeS durch Karl Friedrichstrasic,Marklplatz, Kaiserstraße, Waldstraße , Han» Thomastraße,Linkcnhcimcr Allee
7j8 Uhr : Volksfest aus dem Sportplätze der Freien TurnerschaftKarlsruhe : Festrede, Gcsangevorlrage , sportliche Aus »

sührungen Kinderbelustigungeu.
Am Festzuge nimmt auch

'
unsere Jugend teil , soweit

sie bereits schulpflichtig ist. Nähere Mitteilung an an¬derer Stelle .
Bei ungünstiger Witterung ist folgendes Programm vorgesehen:
Bormittags 10 Uhr : Kindcrmaien . est im . Friedrichshos "

, Festsaal
Nachmittag» 5 Uhr : Maiseier in der Festhalle (©rofjer Saal )

Künstlerisches Programm
AHgemeiner Deutscher Gewerlschaftsbund

Ortsausschuß Karlsruhe : Koch

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
Roßbach 4057

V .

Geschäftsverlegung und Empfehlung .
Meiner werten Kundschaft , sowie der verehrl . Ein¬
wohnerschaft zur gell . Kenntnisnahme , daß ich
meine Geschäftsräume am Werderplatz nach der

Wilhelmstrasse 34 am Werderplatz
ver .egt habe .

Hochachtungsvoll

E . OTTMANN/Damenhüte
am Worderplatz — Telephon 67734048

^ Illlllllllllllllll !lllllllllllllllllllllllllll !llll !llinilllllllllllllllllllllllllin !ll !lllll!llllllllllllllllllllllllllill1

I aesiJS ,M, i, Waldrir. j
| Hur noch Samstag und Sonntag : I

| Der Ziyeunerbaron (
1 voi' KMIMÜLKN SM NvlMgl r^LS -So ! I
§§ Einzige authentische Aufnahmen vom ersten Flug über den g= Nordpol , Z

r
Nach dem Tode meines Vaters Ör . Ernst Kiese Übernehme ich die

Zu sIS-mtHclien Krankenkassen bin ich zugelassen .
Frühere Tätigkeit - im neuen St . Vincentiuskrankenhaus

Karlsruhe , in der Lungenheilstätte Stammberg , im Fürst -lCarl -
Laudesspital Sigmaringen , in der orthop Chirurg . Klinik Heidel¬
berg (Prof . Vulpius ', als prakt . Arzt und z : .
arzt in Karlsruhe .

i prakt . Arzt und zuletzt als Städt . Schul -
3271

Dr. Max Reese , prakt . Arzt,
Bachsiraße 2 ( Ecke Wendtstr .) Tel . 1773

Sprechzeit : voiläulig tägl . vorm . 8—9 Uhr , nachm . bj2—3 Uhr ,
Samstag vormittags 8—9 Uhr u . nachm . ‘/22 — 4 Uhr .

Gummimäntel ,
’

la
‘

.
* J Windjacken

ln großer Auswahl und zu
äußerst billigen Preisen nur bei

m Vleiitrauii w
iUil Kronßnstraße Kronenstraße tMw

ES?“ Heute Mittag 3 Uhr "D8
Kindermärchen -Yorstellnng

„ Ali Baba .“
Abends 8 Uhr , Somita ^ s 4 nnil 8 Uhr

Theater künstlicher
JKensehon“.

JTeues Progtamm . -

99

4038

: Trioncn . a » slonds . Kodicn » chau

Voranzeige ! Ab Montag, 25 . April : f

eMe
mä

| Nach der Novelle von Ernst v. Wildenbruch ß
Ü Hauptrollen : «oU |

| Eugen Burg — Hanna Ralph — Waldemar Pottier |
^ illllllllllllllillllllllllllll !llllllllllllllillll !llllilll !llllllllllllllllllllllilllli !l!lllflllllllllllllllllllllllllll |ü>

w .f/>.Jf«fc .i **

Sonntag , den 24 . April , vormittags von 11 —120 « Uhr : gss

Promenade-Konzert °L 'L K£ 3 ää£u.
Nachmittags fl n 7 0 P t Orchest . : Kapelle der Ver¬

ven S '/j- O Uhr : D U II L U I | einig , bad . Pollzelmnslker .

Herrcusohlcuu Fleck» 80
Damensohlen „ Flecks 8«
Herrenflcck . . . . 1 .—
Tamenflcck . . . . —.05
KinderfohlenGr 33 1 .00

„ dir .34 1 .70
Damcmchuheschwärz.- .SO
Hcrrenschubcschwärz—.40

Rtster nähen . Fersen-
sutter kostenlos .

Besichtigen sie meine
Amerikanische Schuh-

besohianstalt. 4019

Alarligrasenstr . 45. hof.
Leichtmotorrad , kompl .,
tadcil . Zustand , fahrbereit
Mk. 120.—, Empfangs¬
zimmer sür Schneider rc ,
hell, erstklassiger Arbeit ,
mit gr. Teppich . Mk . 450

auf Ratenzahlung .
H . Sonntag .Marienstr . 16 .

« 0

! f
Schlafzimmer §
Wohnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

und Rächen
kauten Sie sehr

billig bei

MÜQifie & CO.
IMs 'flSlir

Karlsruhe, «orPBnsir .23
gegenüb . d . Reichs¬
bank,Franko -Liefe¬
rung . Streng reelle
Bedienung . Glänz .

Anerkennungen ,

ff ?

SüS

Ist heute doch das Schuhe -Putze 0»

Du muljt nur PILO stets benutzen
Dann freust Du Dich gleich in der Frü^ *

Denn jeder Schuh glänzt ohne Müh

Nach wenig leichten Bürstenstrich efl

Und alle Flecken sind gewichen -

Drum ruf' ich jeder Hausfrau zu :

Kaut

27/6

denn es glänzt im ^


	[Seite 202]
	[Seite 203]
	[Seite 204]
	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]
	[Seite 209]
	[Seite 210]
	[Seite 211]
	[Seite 212]
	[Seite 213]

